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Vie Zunahme der Reichsausländer
in Preußen.

Jn einer Sondernummer der „Statiſtiſchen Korreſpon-
denz“ wird aus den Ergebniſſen der letzten Volkszählung
über die Zunahme der Reichsausländer in der preußiſchen
Monarchie Mitteilung gemacht. Danach wurden 1871 in
Preußen ortsanweſende Reichsausländer 87 304, im Jahre
1875: 120 993; 1885: 156 969; 1890: 164 805; 1895:
205 818; 1900: 368 003 und 1905: 524 874 gezählt. Aus
dieſen Ziffern erſieht man, daß die Zahl der in Preußen
lebenden Ausländer beſtändig und in lebhaft ſteigendem
Maße zunimmt. Seit der Neuerrichtung des Deutſchen
Reiches hat ſich deren Zahl mehr als verſechsfacht und in den
letzten zehn Jahren beinahe verdreifacht. Es waren unter
je tauſend Perſonen der preußiſchen Geſamtbevölkerung
1871: 3,5, 1875: 4,7, 1885: 5,5, 1890: 5,5, 1895: 6,5, 1900:
10,7, 1905: 14,1 Reichsausländer, und zwar 17,0 vom
Tauſend der männlichen und 11,2 der weiblichen Perſonen.
Somit übertraf im letzten Jahrfünft die Zunahme der
Reichsausländer im Verhältnis der Geſamtbevölkerung bei
weitem alle früheren Volkszählungsperioden. Während bei
der Geſamtbevölkerung Preußens bekanntlich der Zahl nach
das weibliche Geſchlecht überwiegt, ſind unter den Reichs-
ausländern die weiblichen Perſonen nicht ſo zahlreich als die
männlichen. Unter je 1000 Reichsausländern befanden ſich.
nämlich in Preußen 1905: 597,1 männliche und 402,9 weib-
liche Perſonen. Gegen 1900 hat ſich das Verhältnis aller
dings etwas zugunſten des weiblichen Geſchlechts verſchoben;
denn bei der damaligen Volkszählung wurden vom Tauſend:
617,0 männliche und 383,0 weibliche Reichsausländer feſt-
geſtellt.

Von den in Preußen lebenden Angehorigen auswärtiger
Staaten waren bei der letzten Volkszählung begreiflicher-
weiſe die Oeſterreicher am zahlreichſten, nämlich mit 210 960
Perſonen vertreten. Ueberraſchen dürfte die Feſtſtellung,
daß das zweitgrößte Kontingent an Zuwanderern nicht
Rußland, ſondern die Niederlande geſtellt haben. Dieſe
entſandten 95 969, jenes aber nur 75 796 Perſonen. Hierauf
folgen die Jtaliener mit 34 463, die Dänen mit 24 064, die
Ungarn mit 21 450, die Schweizer mit 17 396, die Belgier
mit 9421, die Briten mit 9108, die Nordamerikaner mit
8134, die Schweden mit 5289 Perſonen. Es ſind hiernach
mehr als ein Drittel aller in Preußen lebenden Ausländer
Oeſterreicher. Die Einwanderungen aus Oeſterreich, wie
auch beſonders aus Ungarn, haben ſich denn auch ſeit 1900
bedeutend erhöht. Damals wurden gezählt: 137 963 Oeſter-
reicher und 12 194 Ungarn, zuſammen alſo 150 157 Per-
ſonen, im Jahre 1905 belief ſich die Geſamtzahl von Ange-
hörigen der Doppelmonarchie auf 232 510 Perſonen. Jm
letzten Jahrzehnt iſt die Zahl der Jtaliener und der Ungarn
bei uns um mehr als das Fünffache, die der Ruſſen um das
Vierfache, die der Oeſterreicher um mehr als das Dreifache
geſtiegen. Weniger zugenommen hat die Zahl der Nieder-
länder, die ſich jedoch im Laufe der letzten zehn Jahre immer-
hin beinahe verdoppelt hat; Schweizer, Briten, Nordameri-
kaner kommen bei der Zunahme wenig in Betracht, und die
Schweden haben ſich an Zahl verringert. Verringert hat
ſich ſeit 1900 auch die Zahl der Japaner, die von 163 auf 114
zurückgegangen ſind, während die Chineſen von 88 auf 157
in der gleichen Periode zugenommen haben.

Jn Berlin lebt faſt der zehnte Teil der in Preußen
wohnenden Reichsausländer, nämlich die ſtattliche Zahl von
48 879. Davon ſind 23 120, alſo beinahe die Hälfte Oeſter
reicher, 9098 Ruſſen, 4531 Ungarn, 1747 Jtaliener, 1539
Dänen und beinahe auf den Kopf gleichviel Briten und
Amerikaner, nämlich von jenen 1464, von dieſen 1465 Per-
ſonen. Frankreich hat 1905 nur 640, Holland 714 Perſonen
zur Einwohnerſchaft der Reichshauptſtadt geſtellt, dagegen
haben nicht weniger als 1397 Schweizer in ihr ihren Wohn-
ſitz aufgeſchlagen. Was die Verteilung der Reichsausländer
in den verſchiedenen Provinzen Preußens betrifft, ſo gab es
deren am meiſten im Rheinland (151 557 zehnjährige
Zunahme 176,50 auf Hundert), in Weſtfalen waren 57 358
(Zunahme ſogar 283,77 Proz.), in Brandenburg Berliner
Vororte) 47045 (Zunahme 414,04 Proz.), in Schleſien
78 252 (Zunahme 179,87 Proz.), in Sachſen 28 747 (Zu-
nahme 383,96 Proz.) Ausländer. Oſtpreußen zählte da-
gegen nur 9667 Ausländer mit einer Zunahme im letzten
Jahrzehnt von 98,71 Proz., Weſtpreußen deren 7168 mit
einer Zunahme von 140,13 Proz., Pommern 11147 mit
einer Zunahme von 336,28 Proz. Hieraus ergibt ſich, daß
die induſtriereichen Provinzen Rheinland, Weſtfalen,
Schleſien und die Berliner Vororte die hauptſächlichſte An
ziehungskraft auf die Angehörigen fremder Staaten, die ſich
nach Preußen wenden, ausüben, und zwar bevorzugen die
Ruſſen den Oſten bis nach der Provinz Sachſen hin, die
Jtaliener und Niederländer den Weſten, insbeſondere Rhein-
land und Weſtfalen, die Dänen Schleswig-Holſtein, die
Oeſterreicher aber Schleſien. Jnsgeſamt haben ſich nach der
letzten Volkszählung in den preußiſchen Stadtgemeinden
256 028, in den Landgemeinden und Gutsbezirken aber

268 851 Reichsausländer aufgehalten, das ſind 15,2 bezw.
13,2 vom Tauſend der Sadt- bezw. Landbevölkerung. Einen
Rückſchluß von dieſer Ziffer auf die in der Landwirtſchaft
tätigen Ausländer zu ziehen, wäre, wie ſchon die vorſtehen-
den Zuſammenſtellungen der provinzweiſen Verteilung der
Zuwanderung zeigt, müßig. Die Landgemeinden umfaſſen
bekanntlich ſchon längſt nicht mehr eine ausſchließlich Land-
wirtſchaft treibende Bevölkerung, ſondern beherbergen in
ſteigendem Prozentſatze Jnduſtriearbeiter.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 8. November.

Ein törichter Klatſch.
Jn jüngſter Zeit wurde eine viel Aufſehen erregende

Nachricht kolportiert, die die angeblich bevorſtehende Ver-
mählung des Prinzen Joachim Albrecht von
Preußen m der zweite Sohn des verſtorbenen Regenten
von Braunſchweig mit einer Künſtlerin in den Be-
reich ihrer Berrachtungen zog. Da dieſe Meldungen ſchon
ihrem Jnhalte nach bedenkliche Widerſprüche enthielten,
haben wir zunächſt von denſelben keine Notiz genommen.
Jnzwiſchen hat dieſer Klatſch, denn um etwas anderes
handelt es ſich nicht, in den meiſten Zeitungen des Jn- und
Auslandes Aufnahme gefunden, ſodaß auch wir dazu
Stellung nehmen müſſen. Die betr. Klatſchartikel ſagen in
Summa etwa folgendes:

Der zweite Sohn des Prinzen Albrecht ſteht im Begriff, eine
Mesalliance einzugehen. Die Dame der er die Hand reichen
will, iſt eine frühere Schauſpielerin Marie Sulzer.
Sie iſt älter als er, der im 31. Lebensjahre ſteht. Die Sulzer hat
ſchon ein bewegtes Leben hinter ſich. Sie iſt bereits auf ameri-
kaniſchen Bühnen aufgetreten. Jn den letzten Jahren war ſie in
Berlin beſchäftigt. Zuerſt im Reſidenztheater, wo ſie kleinere
Rollen gab, zuletzt im Trianontheater, einer kleineren Bühne,
die erſt in den letzten Jahren entſtanden iſt, wo ſie beſſere, zu
weilen erſte Rollen durchgeführt hat. Der Prinz Joachim Albrecht
nun faßte zu der Marie Sulzer eine ſtarke Leidenſchaft und er
ſetzte alles daran, ſie heiraten zu können. Hierzu erſchien es in
erſter Linie nötig, der Dame den Adel zu verſchaffen. Durch ver-
ſchiedene Mittelsmänner wurde in Wien ein Magiſtratsbeamter
Viktor Joſeph Freiherr von Liebenberg gewonnen, eine Namen S-
heirat mit der Sulzer einzugehen. Es wurde ihm dafür eine
Belohnung von 15 000 Mk. zugeſagt. Die Ehe ſollte ſofort wieder
geſchieden werden, wofür abermals 15 000 Mk. in Ausſicht geſtellt
wurden. Dies geſchah denn auch. Der traurige Pſeudogatte
mußte kurz nach der Heirat eine eheliche Untreue begehen, und ſo
wurde die Scheidung eingeleitet. Er bekam aber die verſprochene
zweite Abfindungsſumme nicht zugeſchickt und klagt nun dieferhalb
gegen die Sulzer, nunmehrige Frau von Liebenberg. Der Prinz
will ſie ſich demnächſt zur linken Hand antrauen laſſen.

Wir haben den ganzen Klatſch mit einigen Worten hier
ſkizzieren müſſen, weil er von gewiſſenloſen Leuten in einer
Weiſe in die Oeffentlichkeit lanziert iſt, daß es dem törichten
Gerüchte Nahrung geben hieße, wenn man es nicht erwähnen
und zurückweiſen wollte. Die ganze Geſchichte entbehrt
nämlich der Begründung. Den „Braunſchw. Neueſt. Nachr.“
hat, wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, der Adjutant des
Prinzen, v. Brandenſtein, wie bereits mitgeteilt, auf ihre An
frage folgendes Telegramm zugehen laſſen: „Jch bitte Sie,
zu veröffentlichen, daß die Zeitungsnotizen über eine bevor-
ſtehende Vermählung eines Prinzen des königlichen Hauſes
unzutreffend ſind.“

Es iſt erfreulich, daß man es nicht für überflüſſig er-
achtet hat, dieſes Dementi zu erlaſſen. Wagt die Frivolität
ſich ſogar an Mitglieder eines königlichen Hauſes heran, ſo
muß ſie erſt recht, da dies im anderen Falle die bedenk-
lichſten Folgen nach ſich ziehen könnte, mit Nach-
druck zurückgewieſen werden. Hoffentlich hat nun dieſer
Klatſch hiermit ſein Ende erreicht.

Ein Erbprinz für das Großherzogtum Heſſen geboren.
Aus Darmſtadt, 8. November, wird uns gemeldet: Die

Großherzogin iſt heute früh von einem
Prinzen entbunden worden.

Der neue Bezirkspräſident in Colmar. Jn den Regie
rungskreiſen zu Straßburg i. E. hält man die Ernennung des
vortragenden Rats beim Statthalter, Geh. Oberregierungs-
rats Dr. Sieveking, zum Bezirkspräſidenten von Colmar an
Stelle des Prinzen Alexander für ſicher und demnächſt be-
vorſtehend.

Perſonalnachrichten. Der Miniſterialdirektor im Kultus-
miniſterium Dr. Althoff iſt dem „Lok.-Anz.“ zufolge an
einem inneren Leiden ſchwer erkrankt.

Vermehrung der Apotheken. Der Kultusminiſter hat mit
Rückſicht auf die durch die Volkszählung von 1905 feſtgeſtellte er
hebliche Zunahme der Bevölkerung die Oberpräſidien erſucht, die
Regierungspräſidenten darauf hinzuweiſen, daß mit der Bevölke
rungszunghme tunlichſt auch die Vermehrung der Apotheken gleichen

Schritt zu halten habe.
Petition um eine Teuerungszulage. Sämtliche Beamte

und Bedienſtete der pfälziſchen Eiſenbahnen petitionierten bei der
Direktion um ſofortige Gewährung einer außerordentlichen
Teuerungszulage.

Erfahrungen des Kaufmannsgerichts.
Die Erfahrungen des Berliner Kaufmannsgerichts im

ſchienenen Jahresbericht niedergelegt. Das Kaufmanns-
gericht hat aus ſeiner Praxis eine Reihe immer wieder-
kehrender Fälle zuſammengeſtellt, die vor ſeinem Forum zur
Verhandlung gelangten. Es wird weite Kreiſe intereſſieren,
dieſe hauptſächlichen Streitfragen vor dem Kaufmanns-
gericht kennen zu lernen, die gewiſſermaßen als „Schulfälle“
anzuſehen ſind:

1. Die Angeſtellten glauben irrtümlich, daß ihnen eine
Weihnachtsgratifikation ohne weiteres zukommt, und daß ſie ſelbſt
ohne Abrede eine ſolche „ortsüblich“ erhalten müßten. 2. Es wird
oft verſucht, dem Gegner durch Teilung des Anſpruchs „unter Vor-
behalt weiterer Anſprüche“ die Möglichkeit der Berufung zu
nehmen. 3. Reiſende ſind oft der Anſicht, daß nicht das Gericht
der Niederlaſſung des Chefs, ſondern das Gericht ihres Domizils
zuſtändig ſei, weil ihnen das Geld per Poſt zugeſchickt wird.
4. Die Kaufleute glauben meiſt, ſie müßten Anſprüche gegen ihre
Angeſtellten beim ordentlichen Gericht einklagen. 5. Die Ange-
ſtellten ſind oft der Meinung, der Chef müſſe ihnen ins Zeugnis
ſchreiben, daß ſie „auf eigenen Wunſch“ ausgetreten ſind. 6. Die
Chefs erteilen oft ſchlechte Zeugniſſe deswegen, weil ſie einen ärger-
lichen Vorfall, der ſich zuletzt ereignet hat, zu arg betonen und
nicht berückſichtigen, daß ſie doch über die ganze Dauer des Ver-
trages ſich äußern ſollen. 7. Von den Angeſtellten wird oft geglaubt,
daß eine wenn auch ganz geringfügige Aenderung der Vertrags-
bedingungen den ganzen bisherigen Vertrag, beſonders aber in
betreff der Kündigungsbedingung aufhebt. 8. Häufig liegt der
Fall ſo, daß der Prinzipal jemand „zur Probe“ ohne irgend eine
zeitliche Begrenzung oder Kündigungsabrede engagiert hat und
nun glaubt, daß er den Angeſtellten jederzeit ohne Kündigung fort-
ſchicken kann. 9. Selbſtändige Proviſionsreiſende, d. h. ſolche
Reiſende, welche als Vergütung nur Proviſion erhalten und nach
eigenem Belieben Geſchäfte machen können, ohne kraft Vertrages
hierzu verpflichtet zu ſein, erheben ihre Proviſionsklagen vielfach
vor dem Kaufmannsgericht, indem ſie überſehen, daß ſie in keinem
Abhängigkeitsverhältnis zu dem Prinzipal ſtehen. 10. Schlächter,
Bäcker und andere ein Kleingewerbe Betreibende ſtellen ihre erſten
Verkäuferinnen, welche Handlungsgehilfinnen ſind, faſt ausſchließ-
lich mit vierzehntägiger Kündigungsfriſt an, wiewohl das Recht der
Handlungsgehilfen auch auf ſie Anwendung findet. 11. Viele

durch ausſchließen zu können, daß ſie den Handlungsgehilfen zur
Aushilfe mit der nach S 69 HGVB. zuläſſigen eintägigen Kündi-
gungsfriſt engagieren. Sie laſſen hierbei außer acht, daß die
kürzeren Kündigungsfriſten nur dann zuläſſig ſind, wenn in Wirk-
lichkeit die Notwendigkeit einer Aushilfe- vorliegt. 12. Mehrfach
halten ſich Prinzipale für berechtigt, dem Reiſenden ſeinen Ver
dienſt an den Speſen vorzuenthalten, wenn ſie ihn früher, als ver
einbart oder üblich, von der Tour zurückrufen, ohne zu bedenken,
daß nur eine gerechtfertigte Entlaſſung nach 8 70 HGB. dem
Reiſenden den Anſpruch auf die Vergütung nimmt. 13. Bei
Geltendmachung von Gründen für ſofortige Auflöſung des Dienſt
verhältniſſes aus S. 71, 72 HGB. wird vielfach überſehen, daß das
Geſetz es geſtattet, beſondere Umſtände in Rückſicht zu ziehen, die
im gegebenen Falle die Berechtigung zur friſtloſen Kündigung
ausſchließen. 14. Vielfach glauben Handlungsgehilfen, daß der
Kaſſen Hauskrankenſchein vollen Beweis für ihre Arbeitsunfähig-
keit erbringt und daß der Prinzipal nicht berechtigt iſt, ihm ent-
gegen Beweiſe für die Arbeitsfähigkeit zu erbringen.

Die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und ihre Folgen.
Jn ihrer politiſchen Propaganda hat ſich die Sozial-

demokratie noch niemals durch beſondere Wahrheitsliebe
und Ehrlichkeit ausgezeichnet. Sie begeht aber die größte
Sünde wider die vornehmſten Gebote des Moralgeſetzes,
wenn ſie als einen weſentlichen Beſtandteil ihres Programms
die Anerkennung und Wahrung der perſönlichen
Freiheit in Anſpruch nimmt. Mit dieſem Aushänge-
ſchild werden Gutgläubige und Vertrauensſelige angelockt,
und durch Vorſpiegelungen, die' dem Selbſtbewußtſein des
Einzelnen und dem Machtdünkel der Maſſe ſchmeicheln,
wird dafür geſorgt, daß die Vorſtellung, die perſönliche Frei-
heit käme nirgends mehr als unter ſozialdemokratiſcher
Oberhoheit und Fürſorge zu ihrem Recht, ſich feſtſetzt. Und
doch darf man die Grundſätze und die Forderungen, welche
die Sozialdemokratie vertritt, nur etwas näher ins Auge
faſſen, um ſich zu überzeugen, daß das Gegenteil der Fall
iſt. Das gilt zunächſt von der Ausübung des Wahlrechts.
Jn keiner Partei unterliegt der Einzelne ſo ſehr der Wahl-
beeinfluſſung wie in der Sozialdemokratie. Erſt die
Verhandlungen auf dem Parteitag in Mannheim haben
wieder erkennen laſſen, daß der Parteivorſtand von einem
Aufhören oder auch nur einem Nachlaſſen in der Agitation

nichts wiſſen will, daß er im Gegenteil mit dem weiteren
Ausbau der Parteiorganiſationen und ihrer größeren propa-
gandiſtiſchen Leiſtungsfähigkeit einen höheren Grad der
Parteiaufſicht und der Wahlbeeinfluſſung anſtrebt. Es iſt
heute in den meiſten Großſtädten und Jnduſtriegegenden
dahin gekommen, daß ein Arbeiter, ſelbſt wenn er ſich dem
ſozialdemokratiſchen Terrorismus entziehen wollte, es ein-
fach nicht könnte, weil er überall in der Preſſe, die er leſen,
in den Verſammlungen, die er beſuchen, auf Arbeitsplätzen
und Werkſtätten, wo er ſich die Bevormundung durch er-
probte Genoſſen gefallen laſſen muß, den Direktiven des
revolutionären Sozialismus begegnet. Jhm bleibt nur
die Alternative, entweder mit der Maſſe zu gehen
und ſich willig unter das Joch ſozialiſtiſcher Denkart und
Handlungsweiſe zu beugen, oder ſeine Exiſtenz, nicht ſelten

ſogar Geſundheit und Leben aufs Spiel zu ſetzen. Wie er
ſich entſcheidet, kann unter ſolchen Umſtänden nicht zweifel

erſten Jahre ſeiner Wirkſamkeit werden in dem ſoeben er haft ſein. So hat die Sozialdemokratie bei der Wahl die



Arbeitermaſſen unbedingt in der Hand, und alle Verſuche,
die Wähler der Arbeiterklaſſe einer andern politiſchen Rich
tung zuzuführen, werden, müſſen erfolglos bleiben, weil
dieſe Wähler, ohne nach dem Weshalb oder Wozu fragen zu
dürfen, das tun müſſen, was die Parteileitung ihnen als
„Pflicht“ vorſchreibt.

Die Abſicht der revolutionären Partei geht aber unver-
kennbar dahin, auch die letzten etwa noch vorhandenen
Rechte der perſönlichen Freiheit zu beſeitigen. Jn
Mannheim hat Bebel ſeinen Standpunkt gegenüber den Ge
werkſchaften behaupten können. Es war eine Probe auf
Biegen oder Brechen. Jhn leitete dabei der Entſchluß, feſt
zuſtellen, bis zu welchem Grade die Parteileitung unbedingt
auf die Gewerkſchaften zählen kann, um dann den
letzteren klar zu machen, daß im Jntereſſe der Geſamtheit
ein engeres Zuſammengehen, dem die ſozialrevolutionäre
Propaganda innerhalb der Gewerkſchaften den Weg ebnen
ſoll, verlangt werden muß. Wie die Probe gelungen iſt,
wird auch der erneute Verſuch, die Gewerkſchaften dem
Willen der Partei zu unterwerfen, ſchließlich gelingen. Da
mit iſt dann den Angehörigen der Arbeiterklaſſe wieder ein
Stück perſönlicher Freiheit genommen, und auch die gewerk-
ſchaftlich organiſierten Arbeiter haben dann nicht ſelbſt zu
denken oder eigenmächtig zu handeln, ſondern lediglich den
Weg zu gehen, den die auf das revolutionäre Programm
der Partei eingeſchworenen Führer ihnen vorſchreiben.

Das Stärkſte aber, was ſich die Sozialdemokratie bei
ihren Angriffen auf die perſönliche Freiheit leiſtet, iſt nach
wie vor der Anſpruch, in die ureigenſte Jntereſſen-
ſphäre des Arbeiter in ſeine Exiſtenzbedingungen,
eingreifen und über die Erwerbsmöglichkeit, die Lebens-
haltung und überhaupt über ſeine wirtſchaftliche Wohlfahrt
auf Grund parteipolitiſcher Rückſichten beſtimmen zu dürfen.
Es fehlt nur noch, daß die Partei ihren Mitgliedern vor
ſchreibt, wie ſie ihr tägliches Leben einzurichten haben, welche
Bedürfniſſe und Jntereſſen nach dieſer oder jener Richtung
ſie haben dürfen. So nähert ſich die Sozialdemokratie einem
Zuſtande, in dem die perſönliche Freiheit kaum dem Begriffe
nach exiſtiert, in dem vielmehr Deſpotismus und Terroris-
mus, von einigen wenigen Parteigewaltigen ausgeübt, eine
rückſichtsloſe Herrſchaft behaupten. Die ſtaatserhaltenden
Parteien ſind dagegen ſo gut wie machtlos. Wohl aber
bleibt ihnen die Möglichkeit, zu verhindern, daß dieſe Ge
waltherrſchaft immer weiter um ſich greift. Das würde vor-
ausſichtlich nicht ausbleiben, wenn den Arbeiterorgani-
ſationen, ſei es durch untätiges, gleichgültiges Zuſehen, ſei
es auf geſetzlichem Wege, die
Elemente unter der Arbeiterſchaft auf Gnade und Un-
gnade ausgeliefert würden. Jn England tritt dieſer Zu
ſtand ein, wenn die Gewerkſchaftsvorlage in der vom Unter
hauſe beſchloſſenen Form Geſetz wird. Es iſt anzunehmen,
daß die deutſche Sozialdemokratie in den Verhandlungen
über den Geſetzentwurf, der den Berufsvereinen die
Rechts fähigkeit verleihen will, die gleiche Forde-
rung erhebt. Geſchieht das, dann iſt es Pflicht aller bürger-
lichen Parteien, denjenigen Arbeitern, die dem ſozialdemo-
kratiſchen Deſpotismus gegenüber ihr Selbſtbeſtimmungs-
recht wenigſtens auf wirtſchaftlichem Gebiete behaupten
wollen, den Beiſtand zu leiſten, den ſie von dem ſtaats-
erhaltenden Bürgertum erwarten dürfen. Daß die konſer-
vativen Parteien hierbei nicht verſagen werden, iſt ſelbſt
verſtändlich. Abzuwarten bleibt aber, wie ſich der Libe-
ralismus verhalten wird. Es wäre tief bedauerlich,
wenn er, um elender Prinzipienreiterei, um einer freiheit-
lichen Phraſe willen, die Arbeiterſchaft auf Gnade und Un
gnade an die Sozialdemokratie verraten würde!

Das Handelsproviſorium mit Amerika
ſoll für die Zeit vom 1. März 1906 bis 30. Juni 1907, alſo
auf 16 Monate gelten. Von dieſer Zeit iſt bereits mehr als
die Hälfte verfloſſen, ohne daß die Vereinigten
Staaten ihren Verpflichtungen, die rigo-
roſen Zollbeſtimmungen zu mildern, nach
gekommen ſind, und ohne daß irgend welche Schritte
zum Abſchluß eines dauernden Vertrages getan worden ſind.
Beim Jnkrafttreten unſeres neuen Zolltarifs haben wir die
Vereinigten Staaten in den Mitgenuß unſeres Vertrags-
tarifs treten laſſen, und als Gegenleiſtung dafür haben wir,
abgeſehen von ein paar belangloſen Tarifzugeſtändniſſen,
das Ver ſprechen erhalten, die amerikaniſchen Zoll-
abfertigungsvorſchriften ſollten in gewiſſen Punkten be-
deutend gemildert werden. Jnzwiſchen iſt allerdings eine
kleine Aenderung dieſer Vorſchriften erfolgt, ſie beſchränkt
ſich aber im weſentlichen darauf, daß der deutſche Exporteur
zur Legaliſierung der Wertangaben auf ſeinen Fakturen
nicht mehr wie vorher perſönlich auf dem amerikaniſchen
Konſulat antreten muß, ſondern das jetzt auch ſchriftlich
durch die Poſt beſorgen kann. Die Handelskammer Berlin
hat kürzlich in einem dem Handelsminiſterium erſtatteten
Gutachten erklärt, daß in dieſen ſogenannten Zugeſtändniſſen
eine fühlbare Erleichterung für den deutſchen Export nach
Amerika nicht erblickt werden könne.

Die amerikaniſchen Zollſchikanen be-
ſtehen alſo nach wie vor, und die Klagen darüber
haben ſich in den Kreiſen der deutſchen Exporteure kaum
vermindert. Obwohl man nun drüben ganz genau weiß,
gegen welche Punkte ſich dieſe Klagen richten, ſtellt man ſich
dumm und ſchickt jetzt einige Kommiſſare herüber, welche die
Beſchwerden der deutſchen Kaufleute und Jnduſtriellen
prüfen ſollen. Hierzu bemerkt der „Hamburgiſche Corre
ſpondent“, ein gewiß nicht ſchutzzöllneriſches Blatt, ganz
richtig:h Whe dieſe ihre Studien beendet, eine nicht geringe Anzahl

Feſteſſen, an denen man es ſicherlich nicht fehlen laſſen wird,
überſtanden und nach ihrer Rückkunft ihre Berichte ausgearbeitet
haben, werden wir längſt 1907 ſchreiben, und dann wird es der
amerikaniſchen Regierung wohl nicht ſchwer werden, die Zeit bis
zum 30. i 1907 nach dem Rezept „gmmer langſamvoran“ e und, wenn wir dieſes Proviſorium ver
längern ſollen, noch einmal dieſelben Verſprechungen wie andert
halb Jahre früher zu machen.“

Daß es ſich bei der Entſendung der Kommiſſion nicht
darum handeln kann, Vertragsverhandlungen mit Deutſch
land zu führen oder ſolche vorzubereiten, iſt klar. Wir ver
ſtehen daher nicht, wie deutſche Blätter in ihren Begrüßungs
artikeln, die ſie der Kommiſſion widmen zu müſſen glauben,
die Erwartung ausſprechen, daß ſie mit der ehrlichen Abſicht
nach Deutſchland komme, brauchbare Unterlagen einen
Zolltarif gu finden. Die Amerikaner denken gar

arbeitswilligen

nicht daran, ihren Zolltarif in irgend
einem Punkt zu unſeren Gunſten abzu
ändern. Sie rechnen vielmehr darauf, daß wir das

für ſie überaus günſtige Proviſorium gegen neue Ver
ſprechungen oder gegen nichtsſagende Zugeſtändniſſe, und
zwar diesmal auf eine viel längere Zeit als 16 Monate,
erneuern werden.

Wieweit die deutſche Regierung und der deutſche Reichs
tag dieſe Erwartungen erfüllen und wie ſich hiernach die
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika
vom 1. Juli 1907 ab geſtalten werden, läßt ſich jetzt freilich
noch nicht abſehen. Tatſache iſt aber, daß unſere Zoll
verwaltungsorgane das größte Entgegenkommen
gegenüber den Vereinigten Staaten betätigen. So läßt man
die amerikaniſchen Waren nicht nur an den Zollermäßi
gungen aus den Tarifverträgen mit Belgien, Jtalien,
Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland, der Schweiz und
Serbien, auf welche allein das Proviſorium ſich bezieht,
teilnehmen, ſondern es wird ihnen auch der Mitgenuß der
in dem ſpäteren Handelsvertrag mit Schweden vereinbarten
neuen Ermäßigungen des deutſchen Zolltarifes gewährt. Zu
dieſen neuen Ermäßigungen gehört z. B. die Herabſetzung
des Zolles auf Compoboard, hölzerne Wandbekleidungs-
platten, die in Schweden und den Vereinigten Staaten her-
geſtellt werder. Jn einer jetzt vom Reichsſchatzamt ver
öffentlichten Verfügung der preußiſchen Zollbehörde iſt aus
geſprochen, daß der vertragsmäßige Zollſatz von 5 Mk. auch
auf das aus den Vereinigten Staaten eingehende Compo-
board Anwendung findet. Auf dieſe Weiſe kommen die
Vereinigten Staaten mit jedem neuen Tarifvertrage, den
Deutſchland mit irgend einem Lande abſchließt, in den Mit
genuß neuer Zollvergünſtigungen. Wir laſſen
uns dagegen von ihnen mit bloßen Ver-ſprechungen abſpeiſen.

Zur Frage der Anſiedlung in Deutſch-Südweſtafrika.
Ueber bisherige und künftige Gewährung ſtaatlicher

Unterſtützungen zwecks Anſiedlung im ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiet ſchreibt man uns aus Berlin: Eine kräftige
Förderung der Anſiedlung von Deutſchen iſt im gegen
wärtigen Zeitpunkt um ſo notwendiger, als der Krieg eine
große Anzahl von Ausländern nach dem Schutzgebiet geführt
hat, von denen ein nicht geringer Prozentſatz im Lande zu
bleiben gedenkt und daher beſondere Maßnahmen ergriffen
werden müſſen, um dem Lande ein deutſches Gepräge
zu geben und zu erhalten. Die bisherigen Vorſchriften
haben ſich im allgemeinen gut bewährt und die deutſchen
Farmbetriebe des Schutzgebietes weſentlich gefördert;
immerhin iſt es notwendig, daß ſie ſich den veränderten Ver-
hältniſſen und den bisher gemachten Erfahrungen anzu
paſſen haben. Jnsbeſondere ſcheint es geboten, daß die
Landeskenntnis und die Wehrkraft der im Schutzgebiet be
findlichen Truppen, deren Wunſch, im Lande zu bleiben, eine
Gewähr für ihre Akklimatiſierung bietet, dem Schutzgebiete
nicht verloren gehe, daß vielmehr dieſen Leuten bei Aus
führung ihres Vorhabens die beſtmöglichſte Unterſtützung
zu teil werde. Durch die große Zahl der ausgedienten An
gehörigen der Schutztruppe bietet ſich eine beſonders günſtige
Gelegenheit dazu, Deutſche, die das Land bereits kennen ge
lernt haben, hier feſtzuhalten. Es erſcheint durchaus
wünſchenswert, daß unter den Bewerbern um Anſiedlungs
weſen in erſter Linie die ausgedienten Angehörigen der
Schutztruppe, hiernach die wehrpflichtigen Reichsange
hörigen, ſodann die übrigen Reichsangehörigen Berückſichti
gung finden. Eine Beihilfe darf nicht mehr erhalten, wer
mit Eingeborenen zuſammenlebt. Die Gewährung von
Beihilfen an ältere Anſiedler, deren Anweſen infolge des
Aufſtandes zerſtört worden iſt, wird auch dann nicht auszu
ſchließen ſein, wenn dieſe Anſiedler bereits aus den Mitteln
des Fonds zur Hilfeleiſtung aus Anlaß von Verluſten etwa
ſchon eine Entſchädigung erhalten haben. Ganz unentgelt
lich dürfen Farmen nicht mehr abgegeben werden, Schutz
truppenangehörigen würde aber durch Gewährung von Vor
zugspreiſen eine Vergünſtigung eingeräumt werden können.

Aus Rußland.
Die Partei der friedlichen Erneuerung veröffentlicht eine an

die Wähler der Reichsduma gerichtete Kundgebung, in der es heißt:
Die Hauptaufgabe unſerer Partei iſt der entſchiedene Kampf
gegen die beiden zerſetzenden Kräfte, die das Werk der Wieder
aufrichtung des Vaterlandes verhindern, nämlich die Ueber
reſte des alten Verwaltungsſhyſtems und die
revolutionäre AnarchiederextremenParteien,
Die Partei der friedlichen Erneuerung unterſcheidet ſich dadurch
von den anderen Parteien, daß ſie gegen jegliche Verſtändigung
mit den extremen Parteien und ein unverſöhnlicher Gegner jeder
verfaſſungsfeindlichen Regierung iſt. Wir müſſen die Willkür
durch das Recht erſetzen. Die gegenwärtige Regierung bekämpft
die revolutionäre Bewegung durch revolutionäre Mittel. Deshalb
beſteht zwiſchen unſerer Partei und dem gegenwärtigen Miniſterium
ein völliger Gegenſatz.

Einkommenſtener-Geſetzentwurf. Der Miniſterrat hat einen
vom Finanzminiſter vorgelegten Einkommenſteuer- Geſetzentwurf
angenommen. Der Ertrag der Steuer wird auf 25--40 Millionen
Rubel geſchätzt. Beſteuert werden die ruſſiſchen Untertanen und
die Ausländer, die länger als ein Jahr in Rußland w und
dort ein Gewerbe betreiben. Ruſſiſche Untertanen, die länger als
zwei Jahre im Auslande leben, ſind von der Steuer befreit. Dev
Beſteuerung unterliegen ſämtliche Einkünfte, ausgenommen die
von Wohltätigkeitsſtiftungen und dergleichen. als Ein
kommen werden angeſehen Erbſchaften, Geſchen und Ver
icherungsprämien. Steuerfrei ſind alle Einkommen unter 1000

bel. Die Steuer beträgt für 1000 Rubel 1 Prozent, für jedes
weitere 1000 Rubel 0,11 Prozent mehr bis zu 30 000 Rubel.
Von 30 000 bis 100 000 Rubel e die Steuer in einem ge
ringeren Prozentſatze bis zu dem Höchſtſatze von 5 Prozent. Die
Veranlagung der Steuer beruht auf der Selbſteinſchätzung.

Mord und Raub. In dem in der Nähe von Lodz ge
legenen Orte Dombrowka kam es zu einem Zuſammen
e zwiſchen Arbeitern, die verſchiedenen politiſchen

arteien angehören. Dabei wurden zwei Arbeiter erſchoſſen, zwei

Wer Wag 77 r. Da ſich miſcher e sgeweigert en, mit mehreren en poli r Vergehenvechaſtelen Perſonen bis zum 7 ör vorzunehmen, iſt
in einem dortigen Gefängnis ein Hun gerſtreik ausgebrochen.

Aus Tiflis, 7. November, wird gemeldet: Zwanzig mit
Gewehren bewaffnete Räuber unternahmen einen Angriff auf
eine 42 000 Rubel mit ſich führende, von vier Soldaten und einem
Poſtboten begleitete Geld poſt. Sie beſchoſſen den Transport
aus einem Hinterhalt. Den Soldaten gelang es jedoch, die Poſt
in Sicherheit zu bringen, ohne daß einer von ihnen verwundet
wurde. Die Angreifer ſuchten durch einen Paß das Weite und
ließen eine Bombe auf dem Platze des Ueberfalls zurück.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die verſchwundene Aktentaſche des ungariſcheMiniſterpräſidenten. wen
Jn den Kreiſen des Miniſterpräſidiums zu Budapeſt tſeit Sonnabend abend pebe ufregung. An dieſem ren

nämlich die Aktentaſche des Miniſterpr ten, die zwei Proto-
kolle von Sitzungen des Miniſterrats und zahlreiche andere wichtige
Staatsſchriften enthält, verſchwunden. Der Miniſterpräſident
wollte die Reiſe nach Wien zum Leichenbegängnis des Erzherzogs
Otto antreten und gab einem Diener den Auftrag, ſich mit der
Aktentaſche zum Bahnhof zu begeben. Der Diener fuhr mit der

und anderen Sachen fort, kehrte jedoch nach kurzer Zeit mit
der Mitteilung zurück, daß er die Aktentaſche verloren
habe. Der Miniſterpräſident verſchob ſeine Abreiſe und verſtän-
digte ſofort die Polizei. Alle Nachforſchungen ſind jedoch bis jetzt
ergebnislos geblieben. Jn politiſchen Kreiſen erhält ſich der
Verdacht, daß möglicherweiſe eine ſtrafbare Manipu-
la tion vorliegt, da die Aktentaſche angeblich den Originaltert
des in der letzten Zeit vielgenannten Paktums zwiſchen der
Krone und der Koalition enthalten haben ſoll. Man
ibt dem Verdacht Raum, de Taſche entweder vom Wagen
eraus entwendet wurde, oder daß eine Beſtechung vorliegt.

Frankreich.

Frankreich und der Dreibund.
Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren, Pichon, erklärte

einem italieniſchen Jnterviewer, Frankrei nie
Jtaliens Loslöſung vom Dreibund angeſtrebt.
Man ſei auch ſo Jtaliens Freundſchaft ſicher.

Rußland.
Alle Kriegsſchiffeund Schulſchiffe werden auf Anordnung des Kriegsminiſters mit

grauer Farbe angeſtrichen.
Serbien.

Vertagung des Parlaments.
Auf Antrag mehrerer Deputierten hat der Präſident die

Skupſchtina bis zum 24. November vertagt, um der Finanzkom-
miſſion Zeit zu geben, das Budget für 1907 einer Prüfung zu
unterziehen.

Nordamerika.

Veränderungen im Kabinett.
Präſident Rooſevelt gibt folgende Veränderungen im Kabinett

bekannt: Der Chef des Bureaus für Verbände im Labor-Depar-
tement des Miniſteriums des Jnnern tritt an die Stelle des bis-
herigen Staatsſekretärs des Jnnern Hitchoock, der ſich am 4. März
nächſten Jahres zurückzieht; ferner wird der Attorney General
Moodh beigeordneter Richter im oberſten Gerichtshof.

Afrika.

Aus Marokko.
Die über den Zwiſchenfall zwiſchen marokkaniſchen Boots-

leuten und Mannſchaften des franzöſiſchen Kreuzers „Galilée“ an-
geſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß einige Matroſen, die ſich
auf einem Ponton befanden, in einen Streit mit marokkaniſchen
Bootsleuten gerieten, in deſſen Verlauf ein Matroſe von
einem Marokkaner mit einem Ziegelſtein am
Kopfe ſchwer verletzt wurde. Der Angreifer flüchtete auf
ein marokkaniſches Schiff, das gerade im Begriff ſtand, nach Saida
abzugehen. Zwei marokkaniſche Bootsleute, die ſich bei der An-
gelegenheit beſonders roh benommen hatten, wurden verhaftet.

Vermiſchtes.
Das Neueſte auf dem Gebiete des Hotelkomforts. Daß faſhionable

Hotels Equipagen und Automobile zur Verfügung ihrer Gäſte halten,
iſt nichts Neues mehr. Tennis- und Golfplätze, Jagdgründe und
Fiſchereigelegenheit werden von beſonders vornehmen Hotels den Gäſten
reſerviert. Auf der höchſten Stufe ſteht jedoch ganz entſchieden das
Aſpinwall- Hotel in Lenox, einer eleganten Sommerfriſche
in Maſſachuſſetts, das ſeinen Gäſten vom nächſten Jahre an einen
Luftballon, der von einem bewährten Aeronauten geſteuert wird, zur
Verfügung ſtellt. Der Ballon, der von der bekannten Pariſer Firma
Mallet hergeſtellt wird, kann fünf Perſonen in die Lüfte führen.

Prinzeſſin Anna Monica Pia von Sachſen. Von autoritativer
Seite werden die „L. N. N.“ ermächtigt zu erklären, daß alle Mit-
teilungen, die Prinzeſſin Anna Monica Pia werde nach der Auslieferung
an den ſächſiſchen Hof einem Kloſter zur Erziehung übergeben werden,
in das Reich der Fabel gehören. Bei allen Verhandlungen,
die der Zukunft der kleinen Prinzeſſin galten, iſt niemals der Gedanke
der Unterbringung in einem Kloſter auch nur erwogen wurden. Was die
Meldungen betrifft, die in den letzten Tagen über die Unterbringung der
Prinzeſſin in einem Königsſchloſſe bei Dresden in Umlauf geſetzt
werden, ſo kann betont werden, daß ſie zum mindeſten verfrüht ſind.
Die endgültigen Beſtimmungen in dieſer Angelegenheit werden erſt nach
der Rückkehr des Königs getroffen.

Ueber die Verhaftung des Mörders der Zimmervermieterin
Jark in Hamburg bringt die „WeſerZtg.“ noch folgende Einzelheiten:
Der Möbelhändler Randt aus Hamburg wurde in Bremen in einem
Hauſe an der St. Magnusſtraße ermittelt und von Polizeibeamten
feſtgenommen. Bei ihm gefunden wurde ein Sparkaſſenbuch, daß er
der Ermordeten geraubt hatte, und ein Pfandſchein. Randt iſt
geſtändig, der Jark das Sparkaſſenbuch und die Schmuckſachen weg
genommen zu haben. Er gibt auch zu, die Jark am Halſe gewürgt zuhaben, ſobaß ſie aus Mund und Naſe geblutet hat. Einen Ring hat er

ihr vom Finger gezogen, als ſie ſchon auf der Erde lag, doch ſoll ſie
dabei noch gelebt haben. Die Hamburger Polizei hatte, wie berichtet,
auf die Ergreifung des Raubmbrders eine Velohnung von 500 Mk,
geſetzt. Der Verhaftete war r Annoncenagent. r iſt 1871 in
Schwerin i. M. geboren und ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch. Jm
Jahre 1892 erhielt er zwei Jahre Zuchthaus wegen Diebſtahls, 18094,
ſogleich nach Verbüßung der Zuchthausſtrafe, acht Jahre Gefängnis
wegen Betrugs und Diebſtahls außerdem hat er noch verſchiedene
kleinere Strafen erlitten.

Der Streich des „Hauptmanns von Köpenick“ hat einem ehr-
ſamen Schuhmachermeiſter aus dem oberelſäſſiſchen Landſtädtchen Rufach
vollſtändig den Kopf verdreht. Als er von dem Genieſtreich des falſchen
Hauptmanns gehört hatte, ſtellte er ſeine Arbeit ein und brachte den

anzen Tag in Wirtshäuſern zu, wo ſein einziges Geſprächsthema derKopenider „Hauptmann“ war. Seitdem iſt der Unglückliche nicht mehr

urechnungsfähig, und ſeine junge Frau hat jetzt die Eheſcheidungs-fie ge eingereicht, weil ſie unter dieſen Verhältniſſen nicht mehr mit

ihrem Manne zuſammenleben könne.
Viel Geld zu verdienen „Ein junger Dichter bittet um

2000 Mk. Darlehen zu einer Studienreiſe nach Jtalien. Sichert
dafür das Verlagsrecht eines Bandes lyriſcher Gedichte,
von namhaften Kritikern anerkannt, zu. Offerten unter „Lenau“.
So lautet ein Jnſerat, das in einem Berliner Wochenblatte erſchienen
iſt. Es gibt alſo noch Jdealiſteu.

Die Unterdrückung der Meutereien in Portsmouth iſt den
Hafenbehörden erſt nach Anwendung außergewöhnlicher Vorſichts

gelungen. Alle mißvergnügten Mannſchaften wurden an
Bord der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe gebracht, und auf dem Lande
wurde durch Aufſtellung von Doppelwachen gegen die Wiederkehr un
liebſamer Ueberraſchungen Vorſorge getroffen. So iſt der Dienstag
Abend äußerlich ruhig verlaufen, doch hält die lebhafte Erregung der
Bevölkerung noch unvermindert an.

Der Herr Direktor als Einbrecher. Unter dem Verdachte von
ſchweren Einbruchsdiebſtählen verhaftet wurde der Direktor und Teil
haber der Meininger Wach- und Schließgeſellſchaft,
z Schweizer, in Hof in Bayern. Der Verhaſtete, welcher

chloſſer von Beruf iſt, pflegte ſich ſelbſt Dietriche anzufertigen, um mit
deren Hilfe ſchwere Einbrüche in der Stadt Nürnberg zu verübden,
während man den ſauberen Direktor für „Sicherheit“ in Meiningen oder
Hof vermutete. Die geſtohlenen und polizeilich beſchlagnahmten Waren
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haben ein Gewicht von mehreren Zentnern und einen Wert von etwa
i000 Mark. Schweizer war früher Maſchiniſt in Erlenbach, bis er ſich
zum Direktor und Teilhaber der genannten Geſellſchaft „durchent
wickelt“ hatte.

Straßburgs Erweiterung. Das Bild der Stadt Straßburg
im Elſaß wird ſich in den nächſten Jahren an der Südſeite
weſentlich verändern. Die Wälle werden geſchleift; der
Anfang iſt ſchon im vorigen Winter gemacht worden. Schon jetzt iſt
der Wall vor dem Spitaltore zum Teil abgetragen, und das Spital
ebäude liegt frei nach Süden, Auch zu beiden Seiten des ehemaligen
liſabethtores ſind Breſchen gelegt und neue Zugänge zur inneren

Stadt geſchaffen worden. Das gewonnene Gelände wird zunächſt zur
Erweiterung des Spitals benutzt, Es werden in den nächſten Jahren
elf größere Gebäude dort errichtet, die als Kliniken dienen ſollen.
Ferner ſind geplant Pavillons für nichtkliniſche chirurgiſche, mediziniſche
und Entbindungsabteilungen, Jſolierabteilungen für die pſychiatriſche
Klinik, eine Säuglingsheilſtätte, ein Epidemiehaus, Desinfektions-
anlagen uſw.

Erfüllter Traum. Jn der Nacht zum 4. November wurde in
Mailand die Milchhändlerin Luigi Sironi, eine geſunde Frau von
60 Jahren, aus dem Schlafe auſgeſchreckt. Sie weinte laut und ſchrie
„O Gott! Leopold iſt ermordet worden Ein Sohn der armen
Frau wurde über das Weinen ſeiner Mutter ebenfalls wach. Er ging
an ihr Bett und ſchalt ſie, daß ſie ſolchen Unſinn träumen könne. Frau
Sironi beruhigte ſich und ſchlief wieder ein. Am andern Tage, früh
gegen 6 Uhr, fanden zwei Frauen, die zur Meſſe gehen
wollten, den Leichnam eines jungen Mannes. Ein Revolver-
ſchuß in die Schläfe hatte den Unglücklichen getötet. Die
raſch herbeigerufene Polizei ſtellte feſt, daß dem Toten das
Geld, die Uhr und die Ringe geraubt worden ſeien. Aus einem
Waffenſchein, den er bei ſich trug, konnte ſeſtgeſtellt werden, daß der
Tote der Milchhändler Leopold Sironi ſei. As man die Mutter
von dem grauſigen Funde benachrichtigte, ſchrie ſie auf: „Jch hab es
ja geſehen, wie ſie ihn heute nacht erſchoſſen haben, mit ſeinem eignen
Revolver.“ Dieſer Revolver fand ſich bei der Leiche nicht mehr vor,
Das Verbrechen iſt noch in Dunkel gehüllt. Der Ermordete, ein
arbeitſamer, ordentlicher Mann, war mit einer ſchönen Wirtstochter
namens Maria Pagani verlobt, die früher einen anderen Geliebten
hatte. Vielleicht liegt in dieſem Liebesverhältnis der Schlüſſel des
Rätſels. Das geheimnisvolle Verbrechen hat ganz Mailand in Auf
regung verſetzt.

Wieder mal ein paar herrliche „Vertrauensmänner“. Die
Strafkammer in Düſſeldorf verurteilte zwei ſozialdemokratiſche
Vertrauensleute des deutſchen Metallarbeiterverbandes, die Schloſſer
Otto Wahl und Heinrich Kraemer von dort, wegen verſuchten Ein
bruchsdiebſtahls in der katholiſchen Kirche zu vier bezw. fünf Monaten
Gefängnis,

Die Verurteilung eines 3 jährigen Kindes in Weinfelden
(Schweiz) bewahrheitet ſich erfreulicherweiſe nicht. Die Londoner
„Daily Chronicle“ hat ſich durch ihren Berichterſtatter in Genf einen
Bären aufbinden laſſen. Die „Thurgauer Ztg.“ ſtellt jetzt feſt, daß
im ganzen Kanton Thurgau, in dem Weinfelden liegt, überhaupt kein
gerichtlicher Vorfall geſchehen ſei, der durch mißverſtändliche Auffaſſung
jene Meldung veranlaßt haben könnte.

Jmmer wieder ſozialdemokratiſcher Terrorismus. Jn der Kloſter
brauerei zu München fand kürzlich eine öffentliche Verſammlung ſtatt.
Vor Beginn der Verſammlung ſlellten die anweſenden Genoſſen feſt, daß
die eine Kellnerin die Frau eines Arbeitswilligen und nicht organiſiert
ſei. Daraufhin wurde ihr eröffnet, daß ſich niemand von ihr
bedienen laſſe, und der Wirt war gezwungen, die
arme Frau zu entlaſſen So macht die Sozialdemokratie die
Leute brotlos.

Der weibliche Poliziſt. Die „Köln. Ztg.“ erzählt folgendes Jn
Sevilla hatte dieſer Tage ein ſiebzigjähriger Schutzmann, Fernando
Marquenſe, der dreißig Jahre der Stadt treu gedient, das Pech, ein
Glas über den Durſt zu trinken und zu fallen, wobei er ſich einige
Verletzungen zuzog, die den Arzt veranlaßten, ihm die Uniform aufzu
knöpfen. Zu ſeinem Erſtaunen ſtellte ſich dabei heraus daß er gar
keinen Mann, ſondern eine Frau vor ſich hatte, und zwar ergab ſich
bei näheren Nachforſchungen, daß es ſich nicht um eine Spanierin,
ſondern um eine echte Pariſerin handelte, die ſchon als Kind ſich
in Mannskleidern zu bewegen gelernt hatte und ſogar bei der
Marine-Jnfanterie gedient haben ſoll. Das Merkwürdigſte iſt,
daß der weibliche Poliziſt auch verheiratet und glücklicher „Familien
vater“ war!

W. Eiſenbahnunglück. Auf der Station Jngalitſchew der Rjäſan
Uralbahn iſt ein Güterzug entgleiſt. Eine Perſon wurde dabei getötet
und eine verwundet. Die Linie iſt auf einer Strecke von 11 Werſt
zerſtört. Achtzehn Wagen wurden zertrümmert.

W. Peſt. Jn Rio de Janeiro wurde am 6. November ein
Peſtfall feſtgeſtellt. Der Erkrankte ſtarb trotz Behandlung mit
Antipeſtſerum nach 24 Stunden.

W. Spiele nicht mit Schießgewehr Als der Sohn des rumäniſchen
Geſandten Ghika in Paris einem Freunde einen Revolver zeigen wollte,
entlud ſich plötzlich die Waffe. Das Geſchoß drang dem jungen Ghika in
die Lunge und verletzte ihn ſchwer.

Ein myſteriöſes Attentat. Ueber den geheimnisvollen Anſchlag,
dem die verwitwete Frau Medizinalrat Molitor in Baden-
Baden zum Opfer gefallen iſt, haben wir berichtet. Jetzt wird der
„Deutſchen Warte“ weiter gemeldet Eine furchtbare Aufklärung erhält
das blutige Verbrechen durch nachſtehende Mitteilung, die uns kurz vor
Schluß der Redaktion aus ganz zuverläſſiger Quelle zugeht: Wegen
Ermordung ſeiner Schwiegermutter wird der Rechts
anwalt Karl Hau aus Berneaſtel bei Trier von der Staats
anwaltſchaft in Karlsruhe verfolgt. Hau iſt dringend verdächtig, ſeine
Schwiegermutter, Frau Molitor, am Dienstag in Baden Baden
ermordet zu haben. Der verfolgte Rechtsanwalt iſt 1,78 bis
1,80 Meter groß und ſchlank, hat breite Schultern ſchwarzes
Haar, ein bartloſes, blaſſes Geſicht, große braune Augen mit ſchwarzen
Brauen, eine mittelgroße Naſe, einen ſehr großen Mund und vollſtändige
Zähne, die etwas übereinander gewachſen ſind. Seine Haltung iſt etwas
gebeugt; er ſpricht deutſch, engliſch und franzöſiſch. In ſeiner Beglei
tung befinden ſich ſeine Frau Lina, geb. Molitor, und ſein dreijährigesTöchterchen. Frau Hau iſt 31 Jahre alt, ſehr groß und ſchlank. ie

hat blondes Haar und blaue Augen und trägt ein langes braunes
Jackenkleid. Hau iſt zu verhaften, wo er angetroffen wird.

Der Plan des Räubers. Der Tiſchlergeſele Max Gärtner,
der den Anſchlag auf den Geldbriefträger Hammer in Berlin verübt

hat, wurde am Dienstag nachmittag auf dem Polizeipräſidium ein
ehend verhört. Er iſt ein mittelgroßer junger Mann mit blondem
chnurrbart und macht einen anſtändigen Eindruck. Für einen kleinen

Diebſtahl hat er in Dresden drei Tage Gefängnis verbüßt; ſonſt iſt er
noch nicht vorbeſtraft. Am letzten Freitag war er nach Berlin ge
kommen, um Arbeit zu ſuchen. Als ihm das Geld ausging, ſann er
darüber nach, wie er ſich eine größere Summe verſchaffen könnte. Am
Montag kam er auf den Gedanken, einen Geldbriefträger zu berauben.
Als ſein Plan feſtſtand, begab er ſich nach dem Poſtamt 33,
füllte eine Anweiſung mit verſtellter Handſchrift auf 40 Pfg.aus und bezeichnete als den Empfänger Monteur Friſt
Pfuelſtraße 9, Neubau, als den Abſender Paul Karl, Couvry-
ſtraße 3. Dann ging er nach dem Neubau, ſuchte ſich dort
unter den Eiſenſtücken, die auf dem Bau herumlagen, eine zwei Zenti
meter ſtarke und 70 Zentimeter lange Stange aus, wickelte ſie in Zeitungs
papier, nahm ſie an ſich und begab ſich dann nach dem Gewerkſchafts
hauſe, wo er die Nacht zubrachte. Als er Dienstag morgen den
Geldbriefträger in die dem Bau gegenüberliegende Deſtillation gehen
ſah, begab er ſich nach dem Neubau und erwartete, im Erdgeſchoß aus
dem Fenſter ſehend, mit dem Mordwerkzeug ſein Opfer. Jm zweiten Stock
überfiel er dann den arglos ihm vorängehenden Geldbriefträger. Zuerſt
ſtreckte er ihn mit der Eiſenſtange nieder als ſich Hammer wieder auf
richten wollte, bearbeitete er ihn mit einem Ziegelſtein. Dann griff er
in die Taſche, kehrte ſie um, ſteckte zwölf Hundertmarkſcheine ein und
lief davon. Zum Glück kam zufällig ein Arbeiter vom dritten Stock
herunter, der r die Lage überſah. Laut rufend „Halt' ihn! Er
hat einen Briefträger erſchlagen!“ ſetzte er dem Räuber
nach, die Pfuelſtraße und das Gröbenufer entlang. Andere Arbeiter
und ein Schutzmann ſchloſſen ſich an. Jn der Nähe der Dampferbrücke
begegnete dem Flüchtigen eine Frau, die ihm in den Weg trat. Er
bat, ſie ſolle ihn nicht aufhalten er werde unſchuldig verfolgt.
Sie hielt ihn aber nach Möglichkeit zurück, bis ein Schutz
mann kam. Dieſen rannte Gärtner an, ſodaß er gegen einen Laternen
pfahl flog. Der Beamte faßte ihn aber trotzdem und ließ ihn nicht
wieder los. Vor der Kriminalpolizei erklärte der Räuber auf die
Frage, was für Gedanken ihm wohl gekommen ſeien, als er das Blut
ſeines Opfers an ſeinen Fingern kleben fühlte, er habe an nichts

edacht als an das Geld. Der Zuſtand des überfallenenGeldbriefträgers hat ſich nicht weiter verſchlimmert. Die Aerzte hoffen,

ihn am Leben zu erhalten. Nach der Ausſage des Mörders am
Mittwoch hat dieſer ſein Opſer mit dem Geſicht auf den Steinbelag
aufgeſtoßen und ihm dabei das Naſenbein zertrümmert.

Ein Schönebecker in Deutſch-Südweſtafrika ermordet! Ueber
die bereits gemeldete Ermordung des aus Schönebeck ſtammenden
Farmers Wilhelm Schütte in Südweſtafrika wird der „Schöne
becker Ztg.“ unterm 10. Oktober noch folgendes mitgeteilt: Wil
helm ütte war Poſtenhalter und hatte ſein und ſeines Freundes
Vieh unter ſich. Ungefähr neun Kilometer von Keetmanshoop
war der Poſten ſeines Freundes gelegen. Bis zum 4. Oktober
hatten ſich keine feindlichen Hottentotten gezeigt. Anſcheinend
durch Verrat eines Viehwächters, den Schütte entlaſſen hatte, iſt
die Bande herangeführt worden. Am genannten Tage, mittags
zwiſchen 12 und 1 Uhr, ſchlich ſich, während Schütte vor ſeinem
Hauſe an einem Wagen beſchäftigt war, die Bande heran und trat
mit der Aufforderung auf ihn zu, ſeine Sachen und die Vieh-
beſtände herauszugeben. Schütte ging darauf mit den Schwarzen
ins Zelt und ſtellte ihnen alles zur Verfügung; trotzdem wurde
von den Räubern das Zelt noch ausgeplündert. Sodann forderte
ihn der Bandenführer auf, mit ihm zu kommen, und er wurde an
das Bett eines trockenen Baches geführt. Am Rande desſelben
ſchoß ein Schwarzer aus dem Hinterhalte auf ihn: die
Kugel ging dem Unglücklichen durch die Bruſt von Schulter zu
Schulter. Jedenfalls iſt der Tod augenblicklich eingetreten. Eine
Gegenwehr Schüttes, der übrigens ohne Waffen war, hat an-
ſcheinend nicht ſtattgefunden. Mit Schütte ſind gleichzeitig noch
zwei Buren, darunter ein Vater von ſieben Kindern, ermordet
worden. Die Leiche Schüttes, die am nächſten Tage durch eine
Militärpatrouille begraben worden war, grub ſein Freund wieder
aus und ließ ſie nach Keetmanshoop holen und begraben. Die
ganze Bevölkerung, u. a. der Schützenverein, deſſen König Schütte
war, nahm daran teil, ferner Oberſt Deimling, viele Offiziere, eine
Kompagnie Soldaten und der Reichstagsabgeordnete Dr. Semmler,
der gerade dort anweſend war. Die Patrouillen, die die Räuber
verfolgten, waren bis zum 10. Oktober noch nicht zurückgekehrt.
Die beweglichen Sachen und das Vieh Schüttes haben die Hotten-
totten mit genommen. Der Tote wird als ein' ſehr ruhiger und be
liebter Mann geſchildert, der ſich viele Freunde erworben hatte.

Selbſtporträts unſerer Dichter. Eine ganz eigenartige Ver-
öffentlichung wird gegenwärtig von dem Dieterichſchen Verlag, Theodor
Weicher in Leipzig vorbereitet. Es ſind „Zehn lyriſche Selbſt-
porträts“. Die Dichter haben ſelbſt je zehn ihrer Arbejten aus-
gewählt, von denen ſie glauben, daß ſie ihre Eigenart am markanteſten
charakteriſieren. Und da hier auf der einen Seite Ferdinand v. Saar
Felix Dahn, J. Trojan, Martin Greif und Ernſt v. Wildenbruch, auf
der andern Detlev v. Liliencron, Guſtav Falke, Arno Holz, R. Dehmel
und Otto Julius Bierbaum vereinigt ſind, ſo wird ſich ein Sanges-
wettſtreit zwiſchen älterer und neuerer Richtung entwickeln. Voran ſteht
jedem „lyriſchen Selbſtporträt“ der wirklich Bildniskopf der Poeten,
wie ihn der Münchener Künſtler M. A. Stremel nach dem Leben auf
Stein gezeichnet hat. Und jeder Dichter wird dann ſelber aus ſeinem
Leben erzählen. Von den Selbſtbiographien dieſes hübſchen Werkes
kann die „B. B.Ztg.“ ſchon ein paar Stellen verraten. So ſchreibt
Ernſt von Wildenbruch: „Jch bin zur Welt gekommen am
3. Februar 1845 zu Beirut in Syrien, wo mein Vater, Ludwig
von Wildenbruch, preußiſcher Generalkonſul war, und geboren worden
am 3. Juli 1866 bei Königgrätz in Böhmen. An jenem Tage kam
mir die Ahnung, daß ich ein Lebeweſen, an dieſem das Bewußtſein,
daß ich Angehöriger eines großen Volkes ſei. Die Frau, die mir
dazu verholfen, daß ich beide Tage ſah, meine Mutter, Ernafine geb.
von Langen, hat den zweiten nicht mehr erlebt. Als ſie ſtarb, erfuhr
ich, daß wenn uns die Mutter ſtirbt, der heilige Menſch aus unſerem
Leben geht. Weiter iſt nicht viel zu ſagen. Sehr kurz iſt die
„Selbſtbiographie“ des tapferen Führers der modernen Lyriker Detlev
v. Liliencron. Er ſchreibt „Detlev Baron v. Liliencron wurde
den 3. Juni 1844 in Kiel geboren, machte als preußiſcher Offizier die
Kriege 1866 und 1870,71 mit und lebt jetzt als Hauptmann a. D. in
AltRahlſtedt bei Hamburg.“ Mit gemütvoller Laune plaudert
Johannes Trojan, ein Danziger Kaufmannsſohn, aus

n nun auch bald ſiebzigjährigen Leben. Der ſangesfrohe
ämpe hat ſchon über hundert Semeſter auf dem Rücken,

und 44 Jahre gehört er zum „Kladderadatſch“. Er erzählt
von ſeinen erſten Sorgen im Beruf „ſo manches Mal gab es da
mals bei mir nichts zu Mittag“ von erfolgreicher Arbeit undfröhlichem Wandern. Weil er ſich auf ſo verſhiebenen Gebieten

betätigte, hat ihn ein geiſtvoller Kritiker den „diametral entgegengeſetzten
Trojan“ genannt. Jm übrigen hat er Pflanzen und Bücher geſammelt,
einmal vor dem Univerſitätsgericht und fünfmal vor dem Kriminal-
richter geſtanden „Freigeſprochen wurde ich nur einmal. Die härteſte
Strafe, die mich traf, beſtand in 30 Mk. Geldbuße, die gelindeſte in
zwei Monaten Feſtung.“ Vor Trojans Bildnis aber ſteht ſein Wort
in eigner Schrift

Etwas Beſſ'res gibt's auf Erden nicht
Als ein fröhlich Menſchenangeſicht.
Das mögeſt du alle Tage ſehn,
Frühmorgens und vor dem Schlafengehn,
Und wo du weilſt und wohin du ziehſt
Und wenn du in einen Spiegel ſiehſt.

Man darf geſpannt ſein, wie ſich die anderen und insbeſondere die
modernen Lyriker über ihr Leben, Streben und Dichten äußern.

Der angebliche Baron von DobrowolskiDonnersmarck, von
deſſen Heirat mit einer reichen Amerikanerin aus Manila im Auguſt
viel die Rede geweſen iſt, hatte, wie ſeinerzeit berichtet wurde, unter
dem Namen eines Metallgießers Konrad in Königshütte den noch
minderjährigen Sohn und den Neffen des Grubenſteigers Auſt
nach Wien entführt, nachdem er ſie dazu verleitet, eine
größere Geldſumme des Auſt mitzunehmen. Konrad wurde deshalb in
das Unterſuchungsgefängnis in Beuthen gebracht, wo ihm die beiden
jetzt beim Militär dienenden jungen Männer gegenübergeſtellt wurden.
Am 16. d. Mts. wird nun Konrad unter der Anklage der Entführung
Minderjöhriger und des ſchweren Diebſtahls vor der Strafkammer
Beuthen ſtehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. November.

Wetterbericht vom 8. November, morgens 5 Uhr.
Die geſtern über dem Kanal befindliche Depreſſion ſcheint in
einer faſt öſtlichen Richtung fortzuſchreiten, was aus dem Fallen
des Barometers in Deutſchland bis zu einem tiefen Stande
hervorgeht. Die Störung muß uns bereits recht nahe ge
kommen ſein, trotzdem herrſcht noch vielfach ziemlich heiteres
und vorwiegend trockenes Wetter doch dürfte der Eintritt von
Regenfällen bei etwas ſinkender Temperatur baldigſt zu er-
warten ſein, jedoch nur bis zum baldigen Nachfolgen einer
neuen Störung.

Vorausſichtliches Wetter am 9. November: Ziemlich
trübes, etwas kälteres Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. November Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, früh etwas kälteres, in der Tages
temperatur wenig verändertes Wetter; ſtellenweiſe etwas Regen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk). Wettervorherſage für den
9. November Mäßige öſtliche Winde, meiſt trübe, Niederſchläge, kühler.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. November 1906.

Aufgeboten Der Packer Wilhelm Böcke und Emma Flock, Martin
ſtraße 173. Der Schachtarbeiter Max Witte, Weingärten 33 und Jda
Baumann, Liebenauerſtr. 18.

Geboren Dem Schneider Hermann Franke, Brunoswarte 28, S.
ans. Dem Maurer Paul Dirrwald T. Eliſabeth, Klinik. Dem

Schloſſer Albert Banſe, Herbartſtr. 6, S. Ernſt. Dem Eiſendreher Max
Leinung, Landsbergerſtr. 66, T. Elſe. Dem Bauarbeiter Hermann
Klett, Herrenſtr. 6, T. Margarete. Dem Bureaudiener Albert Haupt,
Bernhardyſtr. 54, S. Artur.

Geſtorben Der Stärkefabrikant Friedrich Dettenborn, 32 J.,
Steinweg 3. Des Arbeiters Max Reuter S., totgeb., Bäckerſtr. l.
Des Brauers Hugo Papſt S. Konſtantin, 1 Woche, Wörmlitzerſtr. 10.
Des Fleiſchers Robert Lattner T., totgeb., Schützenſtr. 20. Des
Arbeiters Paul Linke S. Paul, 2 Tage, Schützenſtr. 18. Des Maurers
Karl Schurig gen. Muth Ehefrau Albertine geb. Schiebenhöfel, 57 J.,
Brunoswarte 12. Des Arbeiters Valentin Dubski S. Richard, 3 J.,
Zapfenſtr. 13. Des Arbeiters Auguſt Woiwode T. Hedwig, 8 J.,
Thüringerſtr. 30. Des Schmieds Paul Krauſe S. Fritz, 6 J., Berg
mannstroſt. Der Bergarbeiter Wilhelm Köppe, 52 J., Bergmannstroſt.
Die Wwe. Henriette Stellmacher geb. Emmrich, 67 J., Martinſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter Wilhelm Kahl, Ober-
greißlau und Marie Jacob, Langendorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. November 1906.

Aufgeboten Der Diakon Wilhelm Hannemann, Magdeburg und
Minna Löſch, Friedrichſtr. 3b.

Eheſchließungen Der Jngenieur Hermann Nottrott, Zeitz und
Marianne Mertins, Viktoriaplatz 6.

Geboren: Dem Arbeiter Robert Hilprecht, Hermannſtr. 26, S. Hans.
Geſtorben Die Wwe. Wilhelmine Quaritſch geb. Püttker, 69 J.,

Göbenſtr. 1. Des Glaſers Franz Schimpf Ehefrau Olga geb. Trabhardt,
23 J., Triftſtr. 7. Der Landwirt Wilhelm Blanke aus Uichteritz,
58 J., Nervenklinik.

SSSSSSvünvaaemmnVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleben
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelßteil: Max Sbeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redattion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welhe
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Konditorei Carl TZorm, Halle a,
Tel. 2254. Leipzigerstr. 5. (4555ma Elsarrangements, Eisbomben, Eisspeisen, Käsegebäck. a
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Montag, u I2, November
Beginn des Weihnachts-Ausverkaufes.

Hallo a. S. HKuth v C0. ar. Steinstr. 8687.

wegen Vorbereitung am Ausverkauf bienen unsere Vertauferaume an II. November geschlossen.
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Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere
Sicherheitsfonds.

Verſicherungsſtand 47 Tauſend Policen. m
Allgemeine Rentenangtalt Stuttrart,

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lehensversicherungen,
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtharkeit und Unverfallharkeit der Pollicen,
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßburgerſtraße 13; in Halle a. S.: A. v. Rüdiger,
penſ. Eiſenbahnbeamter, Friedrichſtraße 12.
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Gedenktage,
9. November.

1602. Stiftung der Univerſitätsbibliothek in Oxford.
1799. Navpoleon Bonaparte wird zum erſten Konſul gewählt.
1818. Der ruſſiſche Dichter Jwan Turgenjew geboren.
1843. Preußiſches Geſetz über die Aktiengeſellſchaften.
1848. Robert Blum wird in Wien ſtandrechtlich erſchoſſen.
1867. Geſetz des Norddeutſchen Bundes über die Verpflichtung zum

Kriegsdienſt.
1873. Roon tritt in den Ruheßa d.

Tagesſpruch: Die Zeit geht ewig fort und altert nie!
Geh' du mit ihr, ſo bleibſt du jung wie ſie.

Emmer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. November.

Der evangeliſche Bund (Zweigverein Halle) ver
anſtaltete geſtern abend in. den „Kaiſerſälen“ eine Vorfeier
von Luthers Geburtstag. Sie wurde eröffnet mit der
vom Marienkirchenchor vorgetragenen Motette von Armin Stein
(P. Nietſchmann) „Wie lieblich ſind deine Wohnungen, Herr
Zebaoth“ und dem allgemeinen Geſang des Liedes „Ein feſte
Burg“, worauf der geſchäftsführende Vorſitzende des Geſamtbundes,
Herr Bundesdirektor Lic. EGverling, einen Vortrag über
„Luther im Gericht ſeiner Gegner und in Der
Seele des deutſchen Volkes“ hielt. Der Redner wies
in ſeinen in begeiſternder und lebendiger Weiſe für die große
Lutherſache zeugenden Ausführungen, die an mehreren Stellen von
lehhaftem Beifall begleitet waren, zunächſt auf den Theſentag
Luthers in Wittenberg hin, der ein Ehrentag für das deutſche Ge
wiſſen geworden ſei. Dieſes Ereigniſſes ſich zu erinnern, habe die
ganze evangeliſche Welt immer wieder Anlaß, und mit ihr be
ſonders der evangeliſche Bund. Er veranſtalte die LutherGeburts-
tagsfeier nicht nur, um ſich mit den Glaubensgenoſſen über das
gewaltige Reformationswerk zu freuen, ſondern in dem Wunſche,
Luthers dankbar zu gedenken, aber auch hinüberzuſchauen nach
Rom, deſſen Einfluß bei uns heute größer denn je ſei. Der Vor
tragende forderte die Zuhörer dann auf, mit ihm eine Stunde im
Geiſte bei Luther zu verbringen. Die im volkstümlichen Tone ge
haltenen Schilderungen führten zunächſt nach der Wartburg, auf der
Luther als 37jähriger Mann das Neue Teſtament überſetzte und
hierbei mannigfachen Verſuchungen ausgeſetzt war, hierauf in das
Auguſtinerkloſter nach Erfurt und ſchließlich nach Augsburg und
Worms, wo Luther ſeinem evangeliſchen Glauben vor Kaiſer und
Reich öffentlich Ausdruck verlieh. Für das abſcheuliche Zerrbild,
das von Luther und ſeinem Wirken von ultramontaner Seite bis
in die neueſte Zeit gezeichnet wird, brachte der Vortragende aus
Schriften einige Beiſpiele in Erinnerung, die bewieſen, wie tief
die römiſche Polemik gegen den Reformator geſunken iſt. Welche
Verdienſte ſich aber Luther durch ſein Werk nicht nur für das
deutſche Volk, ſondern für die ganze Welt und Geiſteskultur er
worben hat, zeigten die am Schluß des Vortrages zur Verleſung
gebrachten Zitate von Goethe und Leſſing. Unſere Dankbarkeit
gegen Luther können wir Kinder der modernen Tage in Wheiter
führung ſeines Werkes dadurch beweiſen, daß wir uns wie er
zunächſt ſehnen nach dem Frieden; wir müſſen lernen, ſtille zu
werden wie Luther und ſein Wirken uns zum Vorbild nehmen, dann
werden wir ſtark, ſelbſt in dem lauteſten Getriebe der Welt.
Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt dankte Herrn Direktor
Lic. Everling für ſeine gehaltvollen Ausführungen, die mit dem
gemeinſamen Geſang von „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“ und
einer weiteren vom Marienkirchenchor vorgetragenen Wolffſchen
Motette einen ſtimmungsvollen Abſchluß fanden. Jm Anſchluß
hieran erſtattete Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt noch einen
kurzen Bericht über die im vergangenen Monat in Graudenz
ſtattgefundene Generalverſammlung des evange-
liſchen Bundes worüber die „Hall. Ztg.“ ſeinerzeit ein
gehend referierte. Auf die monatlich ſtattfindenden Verſamm-
lungen des Zweigvereins des evangeliſchen Bundes Halle a. S.
im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße, wurde hingewieſen und
mitgeteilt, daß die nächſte Zuſammenkunft am 23. d. M. abge
halten werden wird.

Stadtmiſſion. Ueber das Thema „Glauben müſſen oder
glauben dürfen“ wird Herr Paſtor Hobbing am Sonntag, den
11. November, abends 8/, Uhr im großen Saal der Stadtmiſſion,
Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag halten.

Deutſche Reichsfechtſchule (Verband Halle-Thüringen). Dem
Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule ſteht wiederum
eine Stelle zur Beſetzung durch eine Voll oder Halbwaiſe im zweiten
Reichswaiſenhauſe zu Magdeburg offen. Die Waiſenhäuſer der Deutſchen
Reichsfechtſchule ſind anerkannt muſtergiltige Anſtalten (1900 auf der
Weltausſtellung in Paris preisgekrönt). Die Erziehung liegt in den
Händen des Hausvaters, welcher aus dem Lehrerſtande hervorgegangen
ſein muß und welcher, da man von Seiten der Reichsfecht
ſchule auf die Erziehung den größten Wert legt, ſeinem
Stande entſprechend beſoldet wird. Die Kinder werden nicht
ſchablonenmäßig ſondern derartig erzogen daß ſie ſelbſtändig
denken und handeln können und brauchbare und nützliche Mitglieder der
menſchlichen Geſellſchaft werden. Bei Entlaſſung aus dem Reichs
waiſenhaus nach erfolgter Konfirmation wird für das fernere
Fortkommen der Kinder beſtens geſorgt und ſtehen letztere noch viele
Jahre und zwar ſo lange mit der Mutteranſtalt in innigſter Ver-
bindung, als bis ſie ſelbſt dieſes Verhältnis löſen. Die erwähnte Stelle
iſt eine Knabenfreiſtelle und kann jederzeit beſetzt werden. Meldungen
ſind an den Verbandsleiter (Friedrichſtraße 3 hochparterre) zu richten.
Bei Präſentierung einer Waiſe kommt bei der Deutſchen Reichsfecht
ſchule bekanntlich nur ganz allein die Hilfsbedürftigkeit in Frage.

Kriegerverein zu Halle a. S. Die diesjährige Winter
feſtlichkeit, beſtehend in Konzert, Theater und Ball, findet am Sonn

Hemdentuche. Hlusenstoffe.

1. Beilage zu Nr. 525 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

Unterröcke.

tag, den 11. d. M., abends 8 Uhr in den „Thaliafeſtſälen“ ſtatt
und wollen die Kameraden des Vereins recht zahlreich erſcheinen.
Näheres wird noch durch Annonce bekannt gegeben werden.

Krieger-Begräbnis Verein zu Halle a. S. Das Stiftungs
feſt, das am 4. d. M. in den „Thaliaſälen“ abgehalten wurde,
iſt zu aller Zufriedenheit verlaufen; der Saal war bis auf den
letzten Platz beſetzt. Von den geladenen Ehrengäſten haben leider
nur wenige teilnehmen können, doch ſei denen, die durch ihr Er
ſcheinen das Feſt verſchönen halfen, auch hier nochmals herzlich
gedankt. Die Begrüßung der Gäſte fand durch den erſten Vor
ſitzenden ſtatt, und Herr Hauptmann Hoffmann, welcher als
Vertreter des Herrn Bezirks Kommandeurs erſchienen war, brachte
mit kurzen, zündenden Worten das Kaiſerhoch aus. Die von der
Haakſchen Liedertafel zu Gehörx gebrachten Lieder mit teilweiſe patriotiſchem Jnhalt fanden Eugemeinen Beifall. Auch im

Theaterſtück „Onkel Angſtmeier“ fanden ſich alle Darſteller mit
ihren Rollen recht gut ab, ſo daß der Geſamteindruck ein außer-
ordentlich guter zu nennen war. Der auf dieſe Darbietungen
folgende Ball hielt die Mitglieder bis zum frühen Morgen in recht
kameradſchaftlicher Weiſe zuſammen. Allen denen, welche zum
guten Verlaufe des Abends beigetragen haben, ſei nochmals herz
licher Dank ausgeſprochen.

Der hieſige Zweigverein des Bundes deutſcher Militäran
wärter hält Sonnabend, den 10. d. M., abends 816 Uhr im
„SchultheißReſtaurant“, Poſtſtraße 5, ſeine Hauptverſammlung
ab. Militäranwärter haben als Gäſte Zutritt.

Der Verband der Jungfrauenvereine verſammelt ſich zur
Feier eines gemeinſamen Gottesdienſtes am Sonntag, den
11. d. M., nachmittags 5 Uhr in der Kirche von St. Paulus, bei
welchem Herr Paſtor Bach die Predigt hält und ein von Mitgliedern
aller Jungfrauenvereine gebildeter Geſangchor mehrere Motetten
zum Vortrag bringt.

Kunſtgewerbeverein.
der „Loge zu den fünf Türmen“ hat auch der hieſige Kunſtgewerbe-
verein ſeine Wintertätigkeit wieder aufgenommen, und es darf als ein
erfreuliches Zeichen betrachtet werden, daß ſich der erſte Abend eines ſo
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr Baumeiſter Wolff, eröffnete den Abend mit einer Begrüßung
der Anweſenden, der er eine Anzahl geſchäftlicher Mitteilungen anſchloß.
Hierauf hielt Herr Dr. Jeſſen, Direktor des Kunſtgewerbemuſeums
in Berlin, einen außerordentlich feſſelnden und anziehenden Vortrag
über „Japaniſche Farbenholzſchnitte.“ Der geiſtvolle
Redner, der den Hallenſern kein Unbekannter mehr iſt, ſprach zuerſt über
die Japaner im allgemeinen, ihre hervorſtechendſten Charakterzüge, ihre
Sauberkeit, ihre äußere und innere Höflichkeit, ihre Kinderliebe und kam
ſodann auf ihre Stellung zur Kunſt im allgemeinen. Der Kunſtſinn
iſt bei den Japanern hochentwickelt die Bilder, die ſie beſitzen, hängen
ſie nicht einfach an die Wand, ſondern ſie verwahren ſie zuſammen
gerollt in beſonders dazu angefertigten Holzkäſtchen, und nur an be
ſonderen Feſttagen werden ſie hervorgeholt und an die Wand gehängt,
um Familie und Freunde durch ihre Farbenpracht zu erfreuen. Der
Vortragende beſprach ſodann die Geſchichte des japaniſchen Farben-
holzſchnittes, deſſen Blütezeit die Jahre von 1760--1790 waren, be
lehrte ſeine Zuhörer über die Art und Weiſe der techniſchen Herſtellung
dieſer Holzſchnitte und führte dann durch Lichtbilder eine Anzahl ſolcher
Holzſchnitte vor, indem er auf die beſonderen Vorgänge und Eigen-
tümlichkeiten derſelben erläuternd hinwies. Mit dem Vortrage war auch
eine reichhaltige Sammlung ſolcher Farbenholzſchnitte verbunden, die
mit großem Jntereſſe beſichtigt wurden. Der genußreiche und inſtruktive
Abend hat ſicher alle Zuhörer aufs höchſte befriedigt.

Der Tierſchutzverein bittet uns um Aufnahme folgender Mahnungen:
Beim Herannahen der kalten Jahreszeit ſei darauf hingewieſen, daß
Zughunde beim Liegen einer feſten warmen Unterlage und warmer
Decken bedürfen. Jhr häusliches Lager ſei mit dichten Seitenwänden
und trockener Streu verſehen, die Kette leicht und der Halsring nicht zu
eng auch ſorge man ſtets für friſches Waſſer. r e
ſind ſtrafbar nach der Polizeiverordnung vom 15. Juni 1893. Da
gleichzeitig die Zeit des Gänſeſchlachtens da iſt, ſo ſei nach
drücklich gebeten, dieſe Tiere doch vor dem Schlachten durch Schläge
auf den Kopf zu betäuben und ſie dann durch einen Querſchnitt über den
Hinterkopf mit einem ſcharfen Meſſer zu töten, wodurch ſie ſich leicht
verbluten.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle und Umgegend
nahm in ſeiner am Sonntag in Bauers BrauereiAusſchank gehaltenen
Verſammlung einen Vortrag des Herrn Lehrer Müller über „Futter
brei und weibliche Bienenlarve“ entgegen. Der Futterbrei wird von
den Arbeitsbienen bereitet. Er iſt ein Produkt der vollſtändigen Ver-
dauung der aufgenommenen Nahrungsſtoffe und wird von den Bienen
in die Brutzellen ergoſſen. Der Futterſaft enthält alle diejenigen
Stoffe, welche zur Entwickelung der drei Bienenweſen Abrbeiter,
Drohnen und Königinnen notwendig ſind. Nach den Unterſuchungen
Dr. von Plantas beſteht der Futterſaft aus Eiweiß, Fett und Zucker.
Jede Larvenart erhält nur diejenige Nahrung, welche zu ihrer Ent
wickelung notwendig iſt. Darum bereiten die Bienen dreierlei Futter
ſaft. Die Königin legt zweierlei Eier, nämlich befruchtete und unbe
fruchtete. Aus letzteren entwickeln ſich die männlichen Bienen, die
Drohnen. Aus den befruchteten Eiern entſtehen die Arbeitsbienen und
die Königinnen. Jedes befruchtete Bienenei kann ſich alſo nach zwei
Richtungen hin entwickeln. Von beſtimmendem Einfluſſe ſind die
Größen der Zellen und der Futterſaft.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend nahm
in ſeiner auf dem Ratskeller abgehaltenen Monatsverſammlung den
Bericht über das kürzlich ſtattgehabte Stiftungsfeſt entgegen. Ueber die
in Sachen der Bedürfnisfrage im Schankgewerbe ſtattgefundenen
Konferenz mit Herrn Stadtrat Dr. Puſch erſtattete der Vorſitzende,
Herr Hotelier Käppel, ausführlichen Bericht. Danach ſcheint in abſeh
barer Zeit dieſe wichtige Frage ihrer Löſung entgegenzugehen, was nicht
nur im Jntereſſe eines geſunden Wirteſtandes, ſondern auch im Intereſſe
aller Gewerbetreibenden freudig zu begrüßen ſei. Den Bericht über
die Kochkunſtausſtellung in Erfurt, vom 6. 18. Oktober d. J. während,
erſtattete der Delegierte des Vereins, welcher zugleich dort mit als Preis
richter fungierte.

rosser erbst-Räumungsverkan
zu hedeutend herabgesetzten Proisen!

Damen Wäsche. Kleiderstoffe. Kostümröcke. Kindergarderobe. Schlafdecken. Gardinen. Jeppiche.
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H. C. WMeddy-Pönickee, Halle a.
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Schürzen.

Mit dem geſtrigen Vortragsabend in

9. November 1900.

nhalt und Thüringen.
Verein für Naturkunde.

Jn der letzten Sitzung ſprach Herr Haupt über den Staßfurter
Boracit und im Anſchluſſe daran über die kriſtalliſierten Boracite von
Lüneburg, Segeberg und Bernburg, ferner über den Leucit, ein Kali-
Tonerde Silikat, das in wunderſchönen Vierundzwanzigflächnern
kriſtalliſiert und ſich vornehmlich in Gegenden findet, die vormals
vulkaniſch waren oder es heute noch ſind. Dadurch, daß Kali durch
Natron erſetzt bezw. ausgelaugt wird entſtehen. aus dem Leucit
unter Beibehaltung der Form andere Mineralien (Pſeudomorphoſen),
ſo die zu Analcim gewordenen von der Rocca Monfine und vom
Kaiſerſtuhl und die zu Feldſpat und Glimmer umgewandelten von
Oberwieſenthal. Die Belegſtücke wurden vorgezeigt, das letztere von
Herrn Bernau.

Herr Lemke demonſtrierte an Proben aus Spechtsbrunn die
Griffelſchieferfabrikation zeigte einen ausgewitterten Andaluſitkriſtall
vom Koppenkegel, einen Briefbeſchwerer, gefertigt aus einem Endoceras
von Kinnekulle (Südſchweden) und ſprach über Jnfiltration von Kalk-
ſpat, Kieſelſäure oder Pyrit in Hohlräumen des Geſteins und zwiſchen
den Schalen von Lebeweſen.

Herr Müller verſuchte an der Hand von Photogrammen des Pöhl
berges uud des Hirtſteins im Erzgebirge und von Geſteinsſtücken, die
gleichfalls dorther ſtammten, ein Bild von der Ablagerung des Baſalts
zu geben. Der Pöhlberg zeigt ſchön die Auflagerung auf tertiärem
Sand, während der Hirtſtein das Muſterbeiſpiel einer Quellkuppe iſt.

Herr Kern legte Karpholith (Strohſtein) aus der Mansfelder
Gegend vor. Es iſt das ein mikrokriſtalliniſches Mineral, das aus
ſeidenglänzenden grünen oder gelben Nadeln beſteht.

Hierauf ſchilderte Herr Bern au die Hochmoore in der Nähe des
Keil- und Fichtelberges im Erzgebirge. Sie beſtehen wie alle Hoch-
moore aus Torfmoosarten, der Renntierflechte und dem ſogenannten
isländiſchen Moos. Beſonders intereſſant iſt das Vorkommen einer
Krummholzkiefer (Pinus uncinata) und der Zwergbirke (Betula ucena).
Letztere war in der Eiszeit eine in Deutſchland weit verbreitete Pflanze,
kommt jetzt aber nur noch an wenigen Stellen vor.

Herr Richter hatte eine äußerſt intereſſante Pflanze der kleinen
Antillen, Daphnopsis lagetta, den Spitzenbaum, mitgebracht. Bei ihm
bildet die Baſtſchicht ein ſeidenartiges Gewebe, das in mehreren ſich
konzentriſch umſchließenden Lagen ausgebildet iſt. Wird dieſe Schicht
in Waſſer geklopft, ſo löſt ſie ſich in die einzelnen Lagen auf, die eine
natürliche Spitze bilden.

Herr cand. Daehne demonſtrierte friſche, bis 30 em lange Kapſeln
tragende Zweige einer amerikaniſchen Bignoniacee (Catalpa), von der
unter Forſtmeiſter Rückert (vor etwa zehn Jahren) auf der Rabeninſel
einige Exemplare angepflanzt wurden. Herr cand. Daehne ſtellte auch
wieder eine Anzahl Dermoplaſtiken aus der Halleſchen Ornis aus,
worunter beſonders zwei ſeltene Raubvögel, die Kornweihe und Wieſen-
weihe, auffielen,

25jähriges Dienſtjubiläum. Vor wenigen Tagen konnke
der Bankbeamte Herr Paul Böttger hier auf eine 2öjährige
Tätigkeit im Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
zurückblicken. Ein treuer, aufopferungsvoller Beamter, hat ſich
Herr Böttger nicht nur die größte Achtung ſeines Chefs, ſondern
auch die Freundſchaft und Wertſchätzung ſeiner Kollegen und aller,
die mit ihm in dienſtliche und außerdienſtliche Beziehungen ge
treten ſind, erworben. Möge es dem verdienſtvollen Beamten noch
lange Jahre vergönnt ſein, ſeinem verantwortungsreichen Berufe
nachzugehen.,

Das Hausgrundſtück Herrenſtraße 27, das in der letzten Zeit
öfters den Beſitzer wechſelte und zuletzt von einem Bauunternehmer
erſtanden wurde, wird niedergelegt, parzelliert und zu Neubauten ver-
wendet werden. Jm ganzen ſind neun Bauſtellen vorgeſehen. Das
Grundſtück wird begrenzt von der Herren-, Lilienſtraße und der Baderei
es diente in früheren Jahren der Stärkefabrikation.

Konkurs. Ueber das Vermögen des Maſchinenfabrikanten Otto
Neitſch hierſelbſt, Merſeburgerſtraße 155, iſt das Konkureverfahren
eröffnet und der Kaufmann Friedrich Carow hier zum Konkursverwalter
ernannt worden.

Selbſtmord im Gefängnis. Der Gerichtsvollzieher Platz,
der am Dienstag von der Strafkammer wegen verſchiedener Sittlich-
keitsvergehen zu einem Jahre Gefängnis verurteilt worden iſt, wurde
eſtern in ſeiner Zelle erhängt aufgefunden. Er hatte ſich an dem

Töchterchen einer Nachbarfamilie ſeit Monaten vergangen, ehe man
dahinter kam.

Großfeuer am Domplatz und in Büſchdorf. Jn der ver-
gangenen Nacht brach in dem Dachſtuhl des Grundſtücks Domplatz 5,
das dem Kaufmann Ernſt Schmidt gehört, Feuer aus, das mit ſo
raſender Schnelligkeit um ſich griff, daß in wenigen Minuten der ganze
Dachſtuhl in Flammen ſtand. Auf dem Dachboden war noch eine
Wohnung abgeſchlagen, in der ſich eine Wöchnerin mit ihrem vier Tage
alten Kinde befand. Dem Umſtande, daß dieſe um die Zeit, als das
Feuer ausbrach, gerade ihr Kind ſtillte und das verdächtige Kniſtern
hörte, haben Mutter und Kind ihr Leben zu verdanken, denn ſo
konnten ſie noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. Wären
ſie im Schlafe überraſcht worden, ſo wäre ihnen der einzige Aus
weg, die Treppe, durch das Feuer abgeſchnitten geweſen. Die
Feuerwehr griff das Feuer mit drei Schlauchlinien an und konnte es
ſchließlich mit großer Anſtrengung auf das genannte Grundſtück
lokaliſieren. Jmmerhin wurden die Dachſtühle der anſtoßenden Grund
ſtücke beſchädigt. Der Mobiliarſchaden, den der Hausbeſitzer erlitten
hat, beträgt etwa 600 Mk., der Jmmobiliarſchaden ungefähr 2000 Mk.
Perſonen wurden trotz der maſſenhaft herabfallenden Dachziegel nicht
verletzt, auch haben die Hausbewohner keinen Mobiliarſchaden erlitten.
Das Feuer iſt, wie man vermutet, durch den auf dem Boden auf
geſtellten eiſernen Räucherſchrank, der am Abend vorher gegen 8 Uhr
von dem Hausbeſitzer Schmidt in Betrieb geſetzt war, entſtanden. Der
Ofen zum Räucherſchrank iſt mit Sägeſpänen geheizt worden.
Die Wehr kehrte morgens kurz nach 7 Uhr unter Zurücklaſſung einer
Brandwache in das Depot zurück. Als die Feuerwehr auf
der Brandſtätte am Domplatz beſchäftigt war, wurde ſie vom Feuer
melder in Delitzſcherſtraße alarmiert. Jn der Maſchinenfabrik Prinzler und
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Stores. Tischdecken.



Söhne in Büſchdorf, hart an der Stadtgrenze, war Feuer ausgebrochen.Die Firma bat dringend um Hilfe v Tlarmierte auch den Herrn

Erſten Bürgermeiſter Dr. Rive, welcher ſich perſönlich nach dem Brand
platz begab und ſich überzeugte, daß die Wehr nicht in der Lage war,Hilfe nach auswärts abgeben zu können. Das Feuer in Buſcheenf wurde

von den Dorf-Feuerwehren gelbſcht. Der Schaden iſt ziemlich groß,
doch kann, wie uns mitgeteilt wird, der Betrieb ungeſtört weitergehen. Es aber doch recht bedenklich, daß unſere Feuerwehr durch
ein Großfeuer ſo ſehr in Anſpruch genommen wird, daß ſie für ein
zweites gleichzeitig ausbrechendes Feuer keine Hilfe abgeben kann. Wenn
nun das zweite Feuer ebenſalls im Stadtgebiet ausgebrochen wäre
Es zeigt dieſer Umſtand, daß an unſere wackere und hilfsbereite Wehr
Aufgaben und Anforderungen herantreten können, denen ſie nicht ent
ſprechen kann weil es an genügender Mannſchaft und Geräten fehlt.

ir haben gehört, e eine Reorganiſation vorbereitet werden ſoll,
V ne m Jntereſſe der Halleſchen Bürgerſchaft recht bald
geſchehen

Eiſenbahnunfall. Geſtern, Mittwoch, abends nach 11 Uhr
hat ſich auf der Eiſenbahnſtrecke Halle-- Kaſſel nördlich der Halleſchen
Radrennbahn ein Unfall zugetragen, dem ein Menſchenleben zum Opfer
fiel, während ein anderer Beamter ſchwer verlezt wurde. Der uns
von der Königlichen EiſenbahnbetriebsJnſpektion zugegangene offizielle
Bericht über den bedauernswerten Unglücksfall lautet: „Am 7. d. Mts.,
abends 11 Uhr überfuhr 6359 von Kaſſel nach Halle a. S.
das Halteſignal bei Zweigſtation X Bahnhof Halle. Er fuhr in das
tote Gleis auf den Prellbock. Maſchine, Packwagen und zwei Güter-
wagen entgleiſten. Schaffner Sander wurde getbtet, Zugführer
Filter ſchwer verletzt. Der Materialſchaden iſt gering.“ Wie uns
bei Schluß der Redaktion mitgeteilt wird, iſt der Zugführer Filter
inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

Unnütze Schießerei. Geſtern nachmittag gegen 42 Uhr ver
anſtalteten mehrere Schulknaben, zu welchen ſich auch ein Bäcker
geſelle geſellt hatte, auf einem Ackergrundſtücke zwiſchen der alten
Abdeckerei und der Deſſauerſtraße ein Revolverſchießen. Der
zehnjährige Schulknabe Otto Weiſe, Deſſauerſtraße 16 wohnhaft, welcher
ſich als Zuſchauer dort eingefunden hatte, wurde hierbei
von dem Schulknaben Kurt Gerold, Talſtr. 2 wohnhaft, welcher auf ihn
zielte, in den Handrücken der linken Hand geſchoſſen. Der Knabe wurdeſofort der Klinik zugeführt, wo die Kugel bis jetzt noch nicht entfernt

werden konnte. Bleibt bloß die Frage: Wer gibt den Schulknaben
die Waffen in die Hand, und wer hätte, wenn der verwundete Knabe
getötet worden wäre, die Verantwortung zu tragen gehabt

Gardinenbrand. Geſtern nachmittag gegen 1 Uhr entſtand
in einem an Schlafleute vermieteten, in der 2. Etage eines Grund
ſtücks in der Schmeerſtraße belegenen Wohnraum eines Maſchiniſten,
vermutlich durch Wegwerfen eines brennenden Streichholzes, ein
Gardinenbrand, wodurch ein in der Nähe des Fenſters ſtehendes Bett
etwas in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Das Feuer wurde, noch ehe
die Feuerwehr eintraf, von Hausbewohnern gelöſcht.

Durchgegangenes Pferd. Geſtern gegen 8 Uhr abends ging
das Pferd eines in der Dölauerſtraße wohnhaften Fuhrmanns in der
Auguſtaſtraße mit einem unbeladenen Rollwagen durch. Das Pferd
rannte hierbei gegen die Haustür des Grundſtücks Auguſtaſtraße 21,ſodaß die Tür beſchädigt wurde. Jnfolge Reißens der Fugitrange lief

das Pferd dann davon, wurde aber in der Gottesackerſtraße wieder
aufgehalten. Perſonen ſind nicht verletzt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Martha“ von Flotow. Martha: Frl.

Gerta Salla z.) Eine derartige Anhäufung von Opern, wie ſie ſeit
dem Sonntag der Wochenſpielplan vorſieht, hat ſeine ſchweren Bedenken.
Wenn es auch meiſt Wiederholungen ſind, die angeſetzt erſcheinen, ſo
werden die Kräfte doch abgenutzt und ſind nicht mehr ausreichend,
wirklich Gutes hervorzubringen. So hätte die geſtrige Aufführung von
„Martha“ ruhig noch ein paar Tage unterbleiben ſollen, denn ihr
Eindruck war ſehr mittelmäßig. Von einem geiſtigen Erfaſſen des
Stoffes war noch gar keine Rede, und ſelbſt die Sicherheit ſtand mehr-
fach auf recht ſchwachen Füßen. Gerade eine Spieloper wie „Martha“,
die in der breiten Maſſe des Publikums treue Anhänger beſitzt, müßte
ſich immer in befriedigendem Rahmen und wohlvorbereitet abſpielen.
Zum Teil mag die mangelhafte Vorſtellung daraus zu erklären ſein,
daß für die beiden Hauptrollen Künſtler berufen waren, die in unſerem
Enſemble noch nicht feſten Boden gefaßt haben. Frl. Sallaz vom
Stadttheater in Breslau bewarb ſich als Martha um das Koloratur
fach. Der ſtimmliche Beſitz der Künſtlerin iſt ganz anſehnlich, weiſt
aber nirgends Koloraturcharakter auf. Die Tonbildung iſt ſo ungleich
und willkürlich, die Jntonation ſo mangelhaft, daß ſchon aus dieſen
beiden Gründen Herrn Richards von einer dauernden Verpflichtung von
Frl. Sallaz dringend abzuraten iſt. Herr Königer hat neulich den
Lohengrin recht hübſch geſungen. Geſtern habe ich ihn aber zuerſt
garnicht wiedererkannt. Sein Lyonel litt unter übermäßiger Angſt und
Befangenheit. Jnfolgedeſſen wurde ſogar das Volumen ſeines Tenors
erheblich beeinträchtigt. Man ſollte doch meinen, wenn ein Sänger
wie Herr Königer in einer umfangreichen Aufgabe einen unbeſtrittenen
Erfolg errungen hat, müßten ſich bei ihm die Schwingen zu höherem
Auffluge ſtärken. Leider war das aber nicht der Fall, und ſo half ſich
Herr Königer ebenhin durch, ohne die Gaben, die ihm von der Natur
verliehen ſind, voll auszunutzen. Eine ſehr tüchtige und muſikaliſch
wohlgelungene Leiſtung war der Plumket des Herrn Birkholz, der
mit vielem Fleiß und Glück jetzt an ſeiner Ausbildung weiterarbeitet.
Auch Frl. Grimm verdient für ihre Nancy Anerkennung. Jn den
kleineren Rollen erwarben ſich Herr Aumann und Herr Raven
Verdienſte um die Aufführung. Flotows Muſik rühmt man bekanntlich
nach, daß darin ein Strahl galliſchen Eſprits aufgefangen ſei. Herrn
Gottliebs Leitung tat eigentlich nichts, um von dieſer Behauptungvon neuem zu überzeugen. Sie hielt zur Not den Zuſammenhang feſt,

ſorgte aber nur ſehr dürftig für rhythmiſchen Schneid und dynamiſche

Feinheiten. Dr. W. KaiſerAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag wird erſtmalig Wagners „Dannhäuſer“ wiederholt,
und zwar in der gleichen Beſetzung wie am vergangenen Sonntag.
Am Sonnabend wird „Wilhelm Tell“ zur Feier von Schillers
Geburtstag gegeben. Den Tell ſpielt Herr Gode die übrigen Haupt
rollen ſind beſetzt mit den Herren Sieg (Geßler), Nonnenbruch (Atting
hauſen), Steineck (Rudenz), Bünting (Stauffacher), Aumann Walter
Fürſt), Steinegg (Röſſelmann), Dohme (Melchthal), Berend (Baum-
garten), Lüttjohann (Parricida) und den Damen Wagner (Hedwig),
Brandow (Gertrud), Schlomka (Berta), Lafrenz (Armgard).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Von der großen Anziehungskraft, welches das luſtige Studentenſtück
„Das Land der Jugend“ ausübt, zeugt der Umſtand daß die
Novität am Freitag zum neunten Male wiederholt wird. Am
Sonnabend geht der unverwüſtliche „Sherlock Holmes“ zum
49. Male in Szene. Als nächſte Extra- Vorſtellung zu kleinen Preiſen(60, 40 und 20 Pio) wird am Sonntag, den 11. November, nachmittags

um 4 Uhr Henrik Jbſens „Hedda Gabler“ aufgeführt werden.
Die nächſte Novität iſt „Klein-Dorrit“ von Franz v. Schönthan.

Reiſenauer-Klavierabend. Auf den morgen (Freitag) in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Klavierabend des genialen Künſtlers
Alfred Reiſenauer machen wir die Muſikfreunde hierdurch
nochmals beſonders aufmerkſam.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Ammendorfer Papierfabrik, Aktiengeſellſchaft. Wie nach
dem „L. T.“ verlautet, hat der Aufſichtsrat beſchloſſen, von der aus
Aktionärkreiſen angeregten Einführung der Aktien des Unternehmens
an der Berliner Börſe zurzeit abzuſehen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. 1.500 000 auf den Jnhaber
lautende neue Aktien der Freiherrlich von Tucherſchen
Brauerei, A.G. in Nürnberg, 1500 Stück à 1000 c Nr. 3201
bis 4700. 2. 27 750 000 Doll. neue Stammaktien der Baltimore
u. Ohio Railroad Company in Zertifikaten des New-Yorker
Regiſters über 10 Aktien à 100 Doll. 1000 Doll. und über 5 Aktien
à 100 Doll. 500 Doll., ſoweit ſie auf den Namen der Deutſchen
Bank lauten. Als Umrechnungskurs werden 4,20 für 1 Doll. feſtgeſetzt.

T

Senftenberger Kohlenwerke zu Berlin. Der Aufſewterat
den 8. n. M. W z

ung über
die zu ergreifenden Maßnahmen betreffend Erſatzanſprüche der

J. Weinmann in Außig.
Vom Kaliſyndikat. Eine neue Aufſichtsratsſitzung des Kali

ſyndikats wird Ende November nach Berlin einberufen werden.
Die MälgzereiGef. Wrede in Cöthen erzielte 1905--1906

laut sbericht einen Fabrikationsgewinn von 277 000
l i. V.). Die Abſchreibungen 87 auf 44 000

(42 000) bemeſſen, aus dem Reingewinn von 100 000 000)
wird eine Dividende von 4 (2) verteilt, auf neue Rechnung
gelangen 5000 (400). Die n T der neuenKampagne mit Vertrauen entgegenſehen zu können.

z Gewerkſchaft „Germania“ in Meiningen. Der Gruben-
vorſtand teilt mit: n der Berufungsinſtanz hat die Fürſtlich
SchaumburgLippiſche Regierung vor dem Oberlandesgericht in
Oldenburg ein obſiegendes Urteil erzielt. Der Gewerkſchaft
„Germania“ iſt danach die von ihr im Fürſtentum Lippe bean
ſpruchte Berechtſame in ihrem ganzen Umfange aberkannt.
Mit Rückſicht auf die Begründung des Urteils und nach eingezogenen
Rechtsgutachten und ferner mit Rückſicht auf die finanzielle
La g. der Gewerkſchaft war die Einlegung der Reviſion bei dem
Reichsgericht völlig ausſichtslos. Das Urteil des Oberlandes
gerichts Oldenburg iſt ſomit rechtskräftig geworden. Die noch vor
handene Unterlage der Gewerkſchaft bildet ein Eiſenerzbergwerk in
SachſenMeiningen. Die Regierung verlangt unter Androhung der
Entziehung des Bergwerks die Vornahme von Auſſchlußarbeiten.“

Die Schutzvereinigung der Kaliwerke Aſchersleben tritt
nunmehr mit einem Aufruf an die Aktionäre der Kaliwerke
Aſchersleben hervor, in dem ſie ihr Vorgehen zu rechtfertigen ſuchtund ihre Ziele präziſiert. Die Aktion richtet ch bekanntlich gegen

den Vorſitzenden des Aufſichtsrates der Kaliwerke Aſchersleben,
Herrn Schmidt mann. Es handelt ſich hierbei um einen Aus
fluß jenes „SollſtedtKonfliktes“, der das Kaliſyndikat ſeit langer
Zeit beunruhigt, und dem die gegenwärtige Beunruhigung der
geſamten Kaliinduſtrie zuzuſchreiben iſt.

Jn der Generalverſammlung der AktienFeilenFabrik
Sangerhauſen wurde die Verteilung einer Dividende von 49 be
ſchloſſen und das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied Herr Stadt
rat Hornung durch Zuruf wiedergewählt.

Jn der Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft
Eduard Lingel, Schuhfabrik zu Erfurt, am 7. er. wurde die Di-
vidende auf 19 2 feſtgeſetzt. Bei einer Beſprechung der Bilanz
wurde von Seiten der Aktionäre beſchloſſen, daß die Aufſtellung
der Bilanz auch für die Zukunft genau in derſelben Form ge
ſchehen möge wie bisher, nachdem der Vorſitzende auf alle Fragen
nach Details in eingehendſter Weiſe geantwortet hatte. Der Ge
ſchäftsgang des laufenden Jahres wurde als durchaus befriedigend
geſchildert, der Umſatz hat ſich weiter geſteigert.

GeorgsMarienBergwerks- und Hüttenverein in Osnabrück.
Einem Schreiben der Direktion an einen Aktionär vom 5. November ent
nehmen wir nach dem „B. B.C.“ u. a. folgendes „Die Wiederherſtellungs
arbeiten auf der Zeche Werne nahmen bis dahin einen recht befriedigenden
Verlauf. Unſere anderen Abteilungen ſind durchweg vollauf und zurzeit
auch lohnend beſchäftigt. Die Neubauten auf der GeorgsMarienhütte
gehen ihrer Vollendung entgegen und werden vorausſichtlich Mitte
nächſten Jahres in Betrieb genommen werden können.“

y. Aus der BrauJnduſtrie. Die Direktion der Vereins
brauerei zu Greiz, A. G., kann ſich in ihrem Rechenſchafts
berichte über das abgelaufene Betriebsjahr günſtig äußern. Der
Bierabſatz war wieder befriedigend. Der Bruttogewinn beträgt
214 480 (i. V. 214 652 c.). Nach Kürzung von 115 618 C. für
Abſchreibungen (117 475 können wiederum 7 Dividende zur
Ausſchüttung gelangen. Zum Vortrag auf neue Rechnung verbleiben
19 099 Dividendenvorſchläge: Breslauer Aktien-
malz fabrik 12 o (wie in den Vorjahren). Brauerei
Mönchshof, Aktiengeſellſchaft in Kulmbach, wiederum
12 Berliner Weißbierbrauerei Carl Landré4 90 (1904/05 6 Löwen- Brauerei Peter Overbeck
in Dortmund wieder 12 Danziger Aktienbrauerei
7 90 (6 i. V.). Berliner Bockbrauerei wieder 8 o.
Dividendenſchätzung: Löwenbrauerei in Hohen-Schön
hauſen 9 7 7 o im Wery. Dividendenſchätzungen. ünchener Blätter ſchätzen die
Dividende der Bahriſchen Bank für Handel und Jn-
duſtrie mindeſtens auf 5 die der t t r Vereinsbank wieder auf 9 die der Bahriſchen Handels-
bank wieder auf 8,05 9 und die der Bayriſchen Noten-
bank mindeſtens auf 9, vielleicht auch 10

Warnung. Ein ſogenanntes Londoner Bankenkonſor
tium, das für den Kontinent einen Delegierten in der Perſon
eines Herrn A. H. Capitain engagiert hat, ſucht Aktionäre für die
National Co. -Partnerſhip Bank zu gewinnen. Von
einer Beteiligung an derartigen ausländiſchen Unternehmen iſt,
ſo bemerkt die „Magdeb. Ztg.“ entſchieden abzuraten.

--y. Barlettaanleihe. Mit Zuſtimmung der Stadtverwaltung
von Barletta, der Staatsbehörden und der z italieniſchen
Kommiſſion hat die Verwaltung der Barlettaanleihe mit dem
CEredito Jtaliano einen Vertrag für Liquidation der Anleihe ab
ehe oſen, ſo daß die Auszahlung der Obligationen nahe bevor

DDZ

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Fleiſchermeiſter Otto Riede in Arnſtadt. Bäcker Emil
Jonathan Buſchmann in Leubsdorf bei Auguſtusburg i. Erzgeb.
Hausbeſitzerin, Holz und Kohlenhändlerin Thekla Elſa Ludewig

eb. Möbius in Bühlau bei Dresden. Kaufmann Max Otto Fiſcher
n Freibergsdorf bei Freiberg i. Sa. Kaufmann Jſidor Himmel

weit in Gera. Nachlaß des Bäckermeiſters Auguſt Feſſel in
Haſſelfelde. Gaſtwirt Hermann Alfred Salomon in Kamenz i. Sa.
Nachlaß des Kaufmanns Arno Auguſt Peter in Meerane i. Sa.

Viehmärkte,
Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 8. November 1906.

otierungs m Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.4 bezt s Viehgattung Leb.-Gew. 50 kg Leb. Preis

estr kg. Gewicht
J. Magdeburg. Ochſen 7 SGKreis: Wanzleben, Bullen a
Neuhaldensleben, Rinder u. Stiere

Bolmirſtedt, Calbe Angem KüheMagdeburg, Aſchers g u
leben (St.), Quedlin Kälber 2
burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)

Wernigerode, Oſchers Maſtſchweine 150 72* 2leben.) (ca. 1 Jahr alt)
Fette Sauen u. Eber 2Maſtlämmer 2 7Fette Hammel a 7
Angefütt. Merzſchafe e z

Ochſen 38-—40e eeeeekeileeSalzwedel, ters Rinder u. Stiere 7 38,5
Stendal, Jerichow J. Angem. Kühe 500--600 31--36 34,5VJerichow I Kälber 50 42 42 46(ca. 8--14 Tage alt)

Maſtſchweine 100--150 66,8-72,5 66,5 66*
(ea, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber e e àMaſtlämmer 35Fette Hammel S 33Angefütt. Merzſchafe 50 30 28

en T 38m Sule 700 42-45 409
(Kreid: Rinder u. Stiere 650 40--45Angem. Kühe 650 33—35Pulver v W so

Eckartsberga, Sanger- I (ca. 8--14 Tage alkt)

Torgau, n
(ea. 6-14 Tage altZerbſt.) t 140 70* 62,5* 1)(ca. 1 alt)
ZuchtSauen u. Eber 167 225 62,5-67,5

Maſtlämmer 50 40
Fette Hammel 60 37
Angefütt. Merzſchafe 55 33 34)

Ochſen 800 (40,5--42 38w. burg Bullen 700 39,4--41,21 38
Kreis: Saalkreis Rinder u. Stiere 50 41 37
Merſeburg. Weißen- Angem. Kühe 600 34,5--36,81 34
fels, Zeitz, Naumburg, Kälber 60--70 (41,6--44,31 48

Angefütt. Merzſchafe

eine Notierung.22 Tara abzuziehen.

e ehe Maſtſchweine 120 68,1-78,4 71,9*
Huerfurt, lenſtedt, (ca. 1 Jahr alt)
Bernburg, Cöthen ZuchtSauen u. Eber 200 64 67,5

Maſtlämmer 45 3738Fette Hammel 50 35 36
Angefütt. Merzſchafe 30

(Kreis: Erfurt, Bullen 39--40 42--461
gangenfalza, Mühl- Rinder u. Stieree a 40 44
hauſen Heiligenſtadt, Angem. Kühe 37 36—38Worbis, Nordhauſen, Kälber 39—-40 45 47Grafſchaft Hohenſtein, 9Sch euſtngen, Weißen (ca. 6 14 Tage alt) z
ſee, Ziegenrück, Gotha.) Maſt chweine 72,6--75*75,6-76,9

(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber SMaſtlämmer

Fette Hammel a 34--3540--42
Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 8. Nov.

wer

Halle a. S., 8. Nov. Preis pro 100 Kilo 8,00 C. waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 7. November 1906.
Hamburg 11,05 roko. Hamburg 11,30 Februar
Magdeburg 11,30 C. Magdeburg 11,50 März 1907.

FebruarMärz 1908: 10,95 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,78 ab Magdeburg.

Tendenz: matt

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 8. Nov. Nordamerika iſt ernſtlicher verflaut, wodurch

hier das Angebot, namentlich von Weizen, entgegenkommender
gemacht, doch der Umſatz nicht belebt wurde. Auch Roggen konnte
ohne einen kleinen Preisnachlaß nicht verkauft werden. Hafer war
wieder feſt und wurde beſonders anfänglich beſſer bezahlt. Greif-
bares Getreide hat an Beachtung nicht gewonnen. Rüböl war
zumeiſt matt, konnte ſich aber ſpäter bei geringem Angebot wieder
ein wenig erholen.

Weizen per Dez. 177,75 Ac, Mai 181,50 Jult
Roggen per Dez. 158,76 Mai 163,00 Juli
Hafer per Dez. 159,25 Ac, Mai 163,75
Mais per Dez. 129,00 Mai 125,50

4 Rüböl per Nov. Dez. 64,60 Mai 62,60

t Dividende Iigz- x
rinz las vorl. (eirte fast ars

Hallesche conv, 392 9 StadtAnleihe von 1882 u. o 3 97,000
Hallesche 38 Theater- Anleihe von 1883 M u. i 96,006Halſerche 392 90 Ftadt- Anleihe von 1886 94 u. o 3 97.000

3 n r Q u. 3 97.256alletche 4 96 Stadt Anleihe von Serie

r h e eallesche adt- Anleihe von Serle

unkündbar bis 1907 a u. 102.00BHallesche 37290 Stadt -Anleite v. 1900, Serie Il a u. 3 97,00B
Akener 32 StadtAnleihe 1 u.rier 392 9 Stadt-Anſeide o. 35 86,00BErkarter 4 Stadt-Anleite l von 1893 4 u. o
Erfurter 4 90 Stadt-Anſeide von 1901 o 57Halberstädter 392 90 Stadt- Anleibe verzchied, l z
Haumburger 3 Stadt -Anleſte a u. 35 95,760Zerdster 392 90 Stadt- Anleihe V u. 25Landscheftliche 32 90 Zentral-Pfandbriefs a u. 35 95,60B
Landschaftliche 3 90 Zentral-Pfandbriefe u. e ähSächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe m u. 103,006
Sächtische 392 9 landschaftliche Pfandbriefs a u. 7 35 27,00B
Sächsische 8 90 landschaftliche Pfandbriete u. )7 13 85,006Füchtizche 39 90 Provinzial Anleihe rerzchie 35 295.500
Pwrattejul. 31 90 dis (Bretl.-Nebra) u. 352 95,506
Ammendorfer Papiertabrik 4 90 Anleihe a a. 7 14 99,750
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 10390 a. 452
Bruckdorf-Kletlebener Serybau- Verein 4 9 Jeil-

schuldverschreſbungen unkündbar dis 1910 o 4 98.500
Consolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe a u. 4 99,756
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. 4 100,506Eileaburger Kaftun-Manuf. 492 90 H.-A. r. 102 90 )4 u. o 43 102,506
Eisenacher Nammgarnspinnerei 492 90 Obligat.

räckr. mit 102 90 /4 a. o 45 102000Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-G., 4 9 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 a. o 4 101,000
Grube Glüchauf 492 90 Obligationen u. 456 100,506
Halle-Hettstedter 892 90 Eb. Obl. u. i 94,50bHalle-Hettstedter 412 90 Eb. Obl. u. v
Halſesche Straſenbahn 4 90 b. a. 4 99,506Körbisdorfer Zuckerfabrik, gekündigt 73 1/4 071 u. o 77
Kyfthäuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 unkb. /4 u. o 4 e
Haumdurger Braunkobien ab. Hypoth. Anl. r u. 4 99,756
Sächslsch-Thäür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. a u. 4 7Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 102 9 u. b
Waldauer Braunkohlen rückz. 10290, gek. p. /407 u. o 4 101,250
Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 rüchz. 100 90 /4 u. o 4 99,756
Werschen-Weitenf. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1890 u. 4 95,756
Werschen-Welſßenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1808 4 u. i en 4 99,756
Werschen-Weißent. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1902 u. “7 164 96,7560
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 7 l 92,506
Hallesche Bankverein-Aktien 7 4 156,256Spar- und Vorschusbank- Aktien 2 2 4 57,906Ammendorfer Papferfabrik-Aktien 156 17 4 268,906
Bernburger NMasthinentfabrik-Aktien 9 9 4 146,00B
Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien 4 15 14 4 241,006
Cönnerner Malzfabrik- Aktien r 10 9 4 175,006Dörztewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-lnd.-Ahtien 253 4Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 5 6 4 99,60B
kilendurger Hattun-Manufaktur-Aktien o 452 6 4 121.250
Eisenwerk Bränner- Aktien 18 10 4 148,50b6Feldschlöbchen-Brauerei- Aktien S 0 0Glauxiger Zuckerfabrik-Aktien o 2 8 4Ualle-Hettstedter Eisendahn-Aktien Uit. A. bis

1908 garantiert 392 90 3564 4 98,006Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien o 5 I 4 I105, doh
Hallesche Haschinenfabrik-Aktien 18 32 4 401,006
Hallesche Straßenbahn- Aktien u 45 695 4 129,006
Hallesche Portland-Cementtabrik- Aktien 1 5 4 123,00bHildebrandsche Mühblenwerke- Aktien r 9 6 4 154,7553
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Aktien 9 752 4 176,00BKyffhäuserhütte Aktier 21 20 13 4Landsberger Malztabrik- Aktien 2s 9 7 4 170,00BHaumburger Braunkohlen- Aktien 11 12 4 206,60B
Miemberger Malzfabrik-Aktien o 5 7 4Miendurger Schloßmälzerei-Aktien o 6 4 SKiebecksche Montanwerke- Aktien 11 12 4Sächs.- Thür. Braurkohlen-St.-Aktien 2 3 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 5 5Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. Em, 5 5 J u
Waldauer Braunkohlen-Aktien 12 12 4 250,006Wegelin à llübner-Aktien 8 8 4 153,006Werschen-Weitenfelser Braunkohblen- Aktien 4 16 16 4 258,00B
Zeitrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 10 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 10 11 4 131.000Zuckerratfinerie Halle Aktien 10 2 4 146,00b6Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxg ohne Linzen 1051 90 o. 2.

Hall. Consolid. Pfinnerschafts-Kuxe“) 28 30 7656,000
Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stäck.

Trockenſchnitzer.
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Zuckerberichte.
Ragdeburg, 8. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,30-8,42.
Nacrrodutte erel 700 Rend. 960 680. Tendenz: ruhig.

eeer r ß 18,25 18,50.
ry a zu er mit a eGem. Raffinade mit Sack 18,00. Tendenz: ruhig.

Sem. Melis mit Sack 17,50 17,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

er November 17,660, 17,75B. JanuarMärz 18,006, 18,10B.
Dezember 17,70G, 17,80B. Mai 18,356, 18.45B.
Januar 17,850, 17,958. Auguſt 18,65G, 18,75B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 8. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. e Wange beri d Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

er November 17,75. März 18,15,Pegember 17,80, Mai 18,35.

Januar 17,95. Auguſt 18,60.

an un

Tendenz: matt.
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Börſe von Berlin vom 8. Nov. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Der Bank von England iſt es in der vergangenen Woche ge

lungen, einen erheblicheren Betrag von Gold an ſich zu ziehen, und
daraufhin nahm man in Börſenkreiſen in Uebereinſtimmung mit
ſonſt vorliegenden Nachrichten an, daß die befürchtete Diskont
erhöhung in London heute nicht erfolgen werde. Jnfolgedeſſen
trat heute zu Beginn der Börſe eine beſſere Stimmung auf dem
Banken und Montanaktienmarkte in Erſcheinung. Eine weſent
liche Belebung des Geſchäfts war aber kaum zu bemerken. Die
günſtigen Konjunkturberichte aus der Eiſen und Kohleninduſtrie,
ſowie die vom Kohlenſhyndikat beſchloſſene Preiserhöhung ver
mochten wegen des Hinweiſes auf die geſteigerten Produktions
koſten nur geringen Einfluß auszuüben. Jedoch ſtellten ſich Dort
munder Union Aktien auf die Mitteilungen des Vorſtandes in der
geſtrigen Generalverſammlung der Geſellſchaft um 14 Prozent
höher; die Beſſerung konnte ſich aber ſpäterhin bei der im Zu
ſammenhang mit der wieder ſtärker hervortretenden Geſchäfts
unluſt allgemein ſich bemerkbar machenden Ermaktung der
Stimmung nicht voll behaupten. Laurahütte- Aktien verloren

Prozent. Amerikaniſche Werte veränderten ſich nur wenig, da
man das endgültige Ergebnis der amerikaniſchen Wahlen und
deſſen Einfluß auf die NewYorker Börſe abwartet. Ruſſiſche
Werte behaupteten bei mäßigen Umſätzen ihre geſtrigen Schluß-

Her ſonſtige Marktverkehr ſtockte zumeiſt. London meldet, daß
der Bankdiskont unverändert geblieben iſt. Dies gab den Anlaß
zu einer erneuten Beſſerung, namentlich auf dem Montanaktien
markte, und zu vorübergehender Belebung des Geſchäfts. Auch
die Ermäßigung des Zinsſatzes für tägliches Geld auf 424 Prozent
wirkte günſtig ein. Privatdiskont 526 Prozent.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich ergielte Getreidepreiſe

am 8. November 1906.
n

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 16,82 17 85 15,78 16,28 1550-17.20 t 40—16 ob 30,00

Calbe 16,40-17,00 16,90 17,30 aAſchersleben, St. 16,60--17,40 16,40 16,70 15,80 19,00 15,60-16, 40 20,00 24 00
Halberſtadt Stadt 16,60--17,90 15,70 16,40 15,70-18,80 16,53 16,55 18,10-21,80

do. Land 16,80-17,10 16,20 16,60* 17,50--19,50 16,89 16,00 20,90 22,00
Salzwedel 16,80--17,00 15,60--165,70 16,00--17,00 16,00
Oſterburg 17,60 16,00 16,20 16,40Stendal, Stadt 16,80.—- 17,50 16,00 16,00 16,80. 17,00 10, 16,601 26,00*)

do. Land 17,00 15 60 17,40 16,50 SJerichow I 17,20 17,30 16,20 7 2 7Delitzſch 17,00- -17,80 16,80-17,00 18,00--109,00 16,50 17,70 nSchweinitz ie, 17, do 16,13- 16,380 1400- 15.00 14,00-— 16,007 30,00- 36,00
Halle, Stadt 16,50-17,90 16,20 17,00 16,00- 1900 16,20- 17,20 20,00-—2200
Saalkreis 16 80--17,60 16,20--16,70 17,00-18,40 16,60 16,60 S
Merſeburg, Stadt 16,60--17,80 15,60-- 16,90 165,00-—-19,60 15,00--17,00 22,00--24,00

do. Land S S 165,90-18,20 2Weißenfels 16,60 17,40 16,00--17,00 15,00- 18 00 14,20
Eckartsberga 16,60-17,40 16,00--16,70 16,00- 18,10 14 20- 17,00 19,00 25,00
Sangerhauſen 16,00--17,40 16,00-17,00 17,00--1949 14,00 15.20 20,00- 28,00
Mansf. Gebirgskr. 15,650--17,20 16,00 16,60 16,00--19,00 165,00--16,50 20,00-—23, 00

Mansf. Seekreis S 16,755Erfurt 16,60-18,00 16,60 17,80 18,00- 20,00 16,60 17,25 20,00-—24,00

See S 7 18,60 e 7Grafſchaft Hohen

ſtein 17,00 17,00 18,00 14,60 2Weißenſee 2 e 17,60 7 72

kurſe. Jm ſpäteren Verlaufe waren Montanwerte unregelmäßig.

Bemerkungen: 120000 kg, 4000 kg, 10 000 kg, ca. 200 Ztr.,
s 255 kg, 1200 kg, 950 Kg, 150 da. und darüber

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 8. November. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
Nachfrage hat noch keine Beſſerung erfahren, während die Eingänge
zunehmen. Jnfolge der hohen Preislage wird nur der dringendſte
Bedarf gedeckt, und müſſen Gebote berückſichtigt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 128-129

I do. 120 127II do. 112 119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Kursnotiesrungen der Berliner Börse vom 8. November, 2 Uhr nachmittags.
er auetühriiche Kurszettel ergoneintin der Früh-Auegabeo. Eisenbahn-Aktien,

Deutsche kisenb. B. 6. e 111 ,90
Weechsel-Kurse. e ztect 98,6006

5 90. ehe e hu re hAmsterdam kurr h 169,00 Eklektrische Hochbahn e e 128 606
ßrüssel 80, 950B Grosse Berliner Straßenbahn 182. 1000
kalien e e 81,356B Franzosen Ut 144.,70Kopenhagen 99 h 12.,20 Lombarden ult. irrt 35,00
London 99 III 20,49 Canada-Parific abg o 77New Vork vista h 4,21256B Gotthardbahn e 7
Paris Kurt 81,30B ltalien. Meridionaſhahn 157 50Schweiz h 81,265d0 do. Mittelmeerbahn h 87.25Petersburg Luxemb. Prinz Heinrichbahn 147,25Wien ſt j i a R e r Westsizilianische Eisenbahn 77,2560

n 0 III 95 e I eB. ken T o 5 rin b Pisenbahn-Obligationen.
e e 4 90 Nordhausen-Wernigerode.

r h enene un Eisepbahn-Prioritäten.
LIIIIIIIIIIIIII 80,9re III 112,15 4 Böhm. Nordd. Gold Obl. 99,50B

knglizche do. e 20,50 3 4 Dux-Prager do. 79,900framtötce 21.20 2 Lesterr. Gold Pr. [100,200Hoiſändiche do. 160,00 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 87.40
Uelienische do. h 7 4 90 lwang. Dombrowo Pr. 88,106
Desterreichische do. III 86,10 4 9 Moskau Kjäsan Pr. man 86,40
Russische do. e e 215,70 3 9 Iranskaukasische 2. Pr. 85,70
heiter do 81.25 Mladikawkas 1897 Pr. 78 5000n 1 43 Kot, e 7 F. 10 on2 F. ePoutsehe Anlelhov. 78 9 r an Pr. z 69,75
322 9 Deufsche Reichs- Anleihe 97,90 o o. elmeer Pr.3 90 t do, do. 86,20 8 e Port. Eisenb. Obl. 1886. 90,756B
W e do. do. ult. 77 47 a v n Obl. 1660reußlsche taats-Anlelhe. e e 90 0 „-Pat. Pr. en.

do. do. 86,20 4 96 S. louis u. S. Frz. Ref. 1951. 82,00b0
o do. do. alt. eer Sohiffahrts-Aktien.T T -knl. W e o Hamb. -Amerik. Pakeif, 165.30

r Sſaats-An. v. 1902 84,00b0 Horddeutscher lleyd 125 30b0
r. Hess, Staats-Anl. 99 unk. 09 jo. 1896 1905 84,25B Bank-Aktien.

h e n n eichen ar 50770 Berſiner Pané eng gi cath 1168 2860
eeeneeeenktceeeceteeeeeeeeeees. s Tor Äermeſscher dann Anſt. Ia. 7s
49 er I 1901 t deenteege Dessauer Landes -Ganb 113,26500

r teien e49 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 102,006 t. edersee- W 181.00603 90 do 1886 1892 96 60B Diskento-Kommandit Ant. IIIIIIIII i 0000

caWerte 1001 n D. Soſhaer Grbnälreäii-Hnanſ ſI60 os 9 Minche ivös d 96 00B leipriger Uredſtamziat 173.280
3i 90 Naumbur 1897/1900 Z. Megdeburger Bankverein 132,7563 Weimar Ia conr. do. Privatbank. h 128 50b649 Wo Se Uüſteldeutsche Kredit-Bank [120, 50b0rmzer Stadt-Anl. i jfatlonaidant für Deuſschlend 127, 00 e

r a r. III betersburger Diskonto-BankFtandbriefe. Praudische Boden-Kredit-Bank 164,0000
C Tandschafſſ. Tent. Pibr. do. Tentral-Boden-Kredit [193, 000
322 90 do. (o, ß 96 800 Reichrbant 157.908390 (o. ü0. 66 106 m t. ausw. Handel 139 8 10 y zische dank eh m ne t A. Schaatthaus. Bankverein [155, 1086

äo, do. 85400 Schlesischer Bankverein III 166,800Wlenar Bankverein 141,20
Ausländisehe Staatspapiere,

r chinnnn 1896 gr. 100. 4060
o Co

Brauerei-Aktien.

Patrenhofer 27 oe 1 r.

Agemeine Elekiriz.-Gesellschaft 209, 00340 Portagiesen anſf. 83. einen i.An54 üunenen eanoti. Akenhete Reſennente............ 12i dode

1,30 Griechen ton. IIIIIIIIIIIIII 40,60d01,75 p Schultheis: 288,75d0160 el Leipriger Brauerei Riedect 205, 100
4 Italiener denke s 8 Vereinsbr. Artern e III 105, 256

t n P Industrie-Papioro,
Frenenrente Mir r ra r Aen ben Anlnfeit. S

49 do. 1890 92,60 Askania, chem fabrik 161,00Bdo. 1898 e 91,00 Basr Stein Met, 338,00b0Raszen 1880 e 76,20 Baroper Waltwerk. h unz do. 1902 e 77,30b0 Be mann Elektr e 310,00b6
e Schweden 1886 96,70 Herſ.- Anh. Neschinenfabr. [209,20a Jerden amort. St.-Anl, 81,60d6 Berliner Elektrizitäts Werke III 190,60d0

5 anier F. 7 do. Mazch. Schwurtt. 237,00d0Türken dmin.-Anl. h 87,60b0 Bismarckhütte 316,75Tirkenloze 400 Fr. h 145,50 Blierenbach U.-A. 66.,
37 be ar. Lold r. 95,10b6 Bochumer Guöstahbl 282.25

We h Braunschw. Kohl. St. Pr. 27
84,306 Buderus 122, ObButzde 8 Co., Metall [101, 0006

Chem. Fabrit Batkan 214,10
Concordia Berg. 319,75b6B

e III

do. kizer. e 776 d rn 100.900
Paul Schauseil Co., Halle a. S. Bitterſeld, Delitaseh, Pilenburg.

o. do. gt.-
Gesellschaft f. elektr. Untern. 136,250

Consolidation Schalke 444,50b0 Oberschl. Kokswerke 163. 1066
Cottbuser Masch. 115 1060 Grenstein Koppel 228, oo
Cröllwitrer Papierfabrik 240, 0066 Phönix Bergw.-k4. 205,1006
Dessauer Ca. 180,600 hein Ha an. eDeutsch-Amer. Werkzeug wen s Rhein. Stohlwerke, 192,000
do. Luxemb. V.-A. IIIIIIIIIIIIV 195.00b6 Riebeck NMontanw. IIIIIIIIIIIID 198,30Deutsche dasgſühſſeht 339,50 Rombacher Hütte 206, 6000

do. Veberseeltche El.-Ges. 168,756 Rositrer Braunkohlen 224 2500
do. Waffen g. Kun. e 290.00 do. Zuckerfabrik e 127,00b0Donnersmarck-Hötte konv. 261 0066 Sächs.-Thür. Braunt. 105, 00B

Dortmunder Union lit, III 80,40 do. do. S. Pr. 117,00B
Dortmunder Vnion lit. D. 102,106 Saffne Salzungen 106. 256
Dynamit-Frust. I68,75b6 Sangerhöuser Masch. 205,000
Eitenburger Hattan 121.506 Schajker Gruben h Mkintrachf. Bergw. 349,7500 Schering, Chem. Fabr. 269.50h6Elektra Dresden 77.800 Schles. Bergb. in. 463. 50Elektr. Untern. Zürkeh. 183.650 Schles. Portl. Zement. e 202 500
Eschweiler Bergw mee 2327. 25 Schuckert, Elektr. 124,00v0

do. kisen e e e eeee 135,00b6 Schulz-Rnaudt. 162,5066kriedr. Wilhelm Pr.- Akt. r Siemens Glasbütten 259, 50bB
Geisw. kisenw ehe o 207,7 Stabßt. Chem. fabrik o 139,00B
Gelsenkirch. Berg. 222,0060 Stettin-Bredower Pori]. Jemeni 166.8000
Georg-Marienhütte e 86,500 Stett. Volkan e 276.00b0

t.-Pr. [I103.250 ſante, h.
olberg. inkh. neue 1765,60b0Glauriger Zackerfebrits [124, 108 Sudendurger Masch. 123 5000

Greppiner Werke h 161,006 Thale, kirenh. St. Pr. e e e 129,00d0Hallezche Maschinen 402,50bB üo. do. V.-4. 129.,60
Kannov. Bauges. St.-Pr. 104 2066 Fhäringer Salinen. 67,600
Henner. Masch. St.-Pr. A. a. B. 868,6900 Fegeiin 4 übner, Wasch. 152 600
Harpener Bergban e 210,10 Weiteregeiner Aſtäll. 222.0000
Hartmann sächs. Haschinenfabr. 129 590 festf. öraht-inä. 201,0060
Harzer k. U. M IIIIIIIIIIIIIIIIIII 94,69b0 do. Stahlw. 1165,6060

259. 000
84 0060

138,50b6
237,25d0
SSGGSSeau

Haspe kis. a. i. 205, 6006 Wittener Gubst er e er 148,765 h.Hibernis Bergw.-Ges. ehe152 Wurm-Revier
Hüldebrand, MühlenHörder St.-Pr. L.-A. IIILIIIIIIIII 199,60b0 Leitret Maschinenfadr. III

228.765d0Hösch, kisen a. Stahl

26,80 Sehlass-Kurse.
e 5ä e Tendenz erholt.aliwerte Ascherzleben dKattowitrer Bergdag. 194,0066 Kreditaktien e e 212 25Köiner Dergwert 433 7066 Berl. Handelsgesellechaft. 169,25

König Wilhelm adg.. IIIIILIIII 285.60d60 Darmstfädter ank 1 37.60
Körbiszdorfer Zuckertabrit e 176,25b0 Deutsche Bank 237.75
Kytfhäuserhütte e e e 9 e 211,00 Ditkonto-kommancit 181,30
Lönmeyar à (0.. (189 75 Drezdner Bank 155.90Iapp, Tiefbohr-Ges. 278.0000 Hationalbant für Deutschland 127.10
Laürahiiſte. 242,5000 Pesterr. Staatsbahn. 144,60Ieopoldsgrude Eddeniſtt 115,250 Leszterr. Shäbahn 34.89Leopold all r 71,90 ltalien. Mittelmeerdahn edo. St. 118,250 3 90 Reichsanleihe e t nl. löne 8 I IIIIIIIIIIIII 274,90 Bochumer Gußstahl. 232,75
Moaschinenfabrik Backau 137,6066 Deatsch-buxemdb. V.-A. e 195.,00
Mathlldenhbütte e e 7 7 Dortmunder Union-C. 80,25
Menden 4 Schwere Pr.- Akt. 113,500 laurahüite e es eeeeeree 242,25
Rilowiter kisen ehe 135,606 Konsolidation h 451,90Mälbeim Bergw. 173,50 orien Bergwerk 777e d.-Att.- 128,00b6 arpener h 1e e e eder 166,50b0 üro e Berl. Straßendahn BI 182 40
Horästem Sfeintohlen 829.00b0 Hamberger Patetfahrt 155,10
Oberschl. kicenn. Bed. 137,90 Horädeutscher Uoyö IIIIIIIIIII 125,50

do. E. -lnd.-Karo-H.. 124,75 Dynamit-Trust 169,00

m. m m m nndKursnotierungen der Leipziger Börse vom 8, Novbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schaussil CGo., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 1804 19053 9 Sicheische Rente 66.1d0 bar Uypothekendant 7 7 I148,09B
352 90 (o. Staatzanl. 099,806 Sächsische hank 6 6 1134 000
3 len Stadtanleite 097,606 Sässische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1147,006
3 o. (o. 1904 097,650 Große Leipziger Stradenbahn 75 834 185,753

Cröllw. Papiertabr. Ob Hallesche Straßenbahn 452 65 125, 00B
4 Hall. Stratenbahn Obliz. 100,60B Leipriger Elektr. Stradendahn 8 4 .000

Manst. Gewerd. 0. ä. I.) 100,506 Altenbarger Akt. Brauerei 9 172,000
490 do. do. 1893 100,100 Cröllwitzer Paplerfabrik 1514490 do. do. 1897) 100,300 Ddrstew.-Rattwannsd. St. 2 366,100
4 90 do. do. 1902] 101,900 do. (o. Vor b 6 50049 Teitzar Paratfin Obl.) 99.750 Glauxiger Zuckerfabrik 2 8 (126,00B
82 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.)! 097.800 Hallesche LTuckerraftineris
4 do. do. 101,400 (alte und geue) 25 6 1146,0004 v ler Körbisdorter Luckertabrik 9 73 176, 00BI. unkäb. b 1914 102,300 Leipziger Baumwollzpinner. 14 16 259,00B
892 90 Kemmupslbant für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 [10 205,000

Anl.- Schein 097,900 Leipziger Kammgarvspinnereij 7 10 178,600
4 Kommanalbant für Leipziger Halzfabr. Schkeudit 8

önigr. Sachs. Aol.-Scheinel 102,000 z Nanstfelder Koxe 40.4 680. 12626
Haumbarger Braunkohlen (11 12 208,600

Aktien Fortland Cementfabrix Halle 1 6 128,000
Stähr Co., Kammgarnsp. 6 10 170,000Tooſy fedſſter k. 5 ſ. ſ275 256 ſhäringer a 15 16 302.006

Böhm. Hordbahn 5 651/,124,00B Tittel à Krüger, Wollgarnfabrizj 2 1 107.0006

mr m n u u a pnzan Vori.-A 113,900o. gitzer Paratfin 1839.00Bm S r t An s 9 173 2560 d m
alte und nene vorm. 8 141,756Kredit- a. Spardaut Leipzig o 6 109,60b6

Tendent: zchwach.

An- und Verkaur von Weritpapieren, EFinlösuvng von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

TagesMarkkberichte,
Rew-York, 7. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Nov.) Baumwolle Preis in NewYork 10,20 (10,30), Lieferung Jan. 9,66
9,78), Lieferung März 9,84 (9,95), in New Ocleans 97

Petroleum, Standard white in New-Pork 7,50 (7,50),
n Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
alances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam

9,90 (9,90), Rohe Brothers 10,00 (10,00), Mais per
Dez. 537 (537/6), Mai 51 (51), Juli Weizenroter Winterweizen loco 81 (6827/ Weizen ver Dez.
81 (82 ver März per Mai 887 (848 perJu Getreidefracht nach Liverpool 1 (1Kaffee fair Rio Nr. 7 77 (77/ Rio Nec. 7 Per
Dez. 6,15 (6,15), per Febr. 6,35 (6,35), Mehl, Spring Wheat
clears 8,20 (3,20), Zucker 82 (88 Zinn 442,40--42,60
(43,05--43,20), Kupfer 21,75--22,50 (21,75 22,50).

Chicago, 7. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Nov.) Weizen
ber Dez. 73 (7237 per Mai 78 (78 Mais perDez. 425 (42 Schmalz per Nov. 9,30 (9,25), per Jan. 8,42
8,40), Speck ſhort clear 8,50 8,62 (8,50 8,62 Pork per
an. 13,973 (13,92).

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Paris, 8. Nov. Nach Blättermeldungen haben von
122 Zöglingen der Artillerie- und Genieſchule in Fon-
tainebleau 40 wegen zu langſamen Avancements ihre Ent
laſſung erbeten zum beſſeren Fortkommen in der Privat-
induſtrie.

Paris, 8. Nov. Der Ausſchuß für Steuer-
geſetzgebung hat ſich mit der vom Finanzminiſter be-
anſpruchten Friſt von vier bis fünf Wochen zur Fertig-
ſtellung des Einkommenſteuergeſetzes einverſtanden erklärt.

Paris, 8. Nov. Die Leiter der radikalen Gruppen
billigen die Vorſchläge der Regierung, daß nur die bis zum
11. Dezember gebildeten Kultusvereinigungen des Vor-
rechtes bezüglich des Anheimfallens der Kirchen-
güter teilhaftig ſein ſollen und daß bezüglich der nach
dieſer Friſt gegründeten Kultusvereinigungen die Regierung
entſcheiden wird, ob die Kirchengüter ihnen, der Gemeinde,
oder Wohltätigkeitsanſtalten zufallen ſollen.

Paris, 8. Nov. Jn katholiſchen Kreiſen iſt man ſehr
beunruhigt, daß die Biſchöfe bisher noch nichts unter-
nommen haben, um die Ausübung des Gottesdienſtes zu
ſichern. Die Biſchöfe warten Weiſungen aus Rom ab. Es
iſt aber ſicher, daß der Papſt keine Weiſungen mehr erteilen
wird.

Paris, 8. Nov. Mehrere Biſchöfe und zahlreiche
ſonſtige Geiſtliche Frankreichs werden ſich in dieſem Monat
nach Rom begeben, um Weiſungen für das vom 12. Dezember
ab einzuſchlagende Verfahren zu erbitten.

Paris, 8. Nov. Nach Blättermeldungen erklärte der
Papſt, jedes Zugeſtändnis ſei unmöglich. Der Amts-
antritt Clémenceaus werde hoffentlich ein erfreuliches Er
gebnis für die Kirche haben.

Bjelgorod, 8. Nov. Ein Poſtwagen iſt hier um 26 000
Rubel beraubt worden.

Tiflis, 8. Nov. Von einem hier eingetroffenen Wein-
transport ſind 7000 Eimer Wein geſtohlen und
a Waſſer erſetzt worden. Der Schaden beträgt 50 000
Rubel.

New-York, 8. Nov. Meldung des Reuterſchen Bur.)
Nach den letzten Anzeichen hat im Staate NewYork die
geſamte demokratiſche Liſte mit Ausnahme von
Hearſt geſiegt.

Peking, 8. Nov. Ein zweiter kaiſerlicher Er-
laß, der gleichzeitig mit dem erſten veröffentlicht wird,
bezieht ſich auf die Provinzialverwaltungen.
Es heißt darin, da die große Maſſe des Volkes für die
Selbſtverwaltung noch nicht reif ſei, ſollten die Vizekönige
und Provingzialgouverneure erwägen, welche Maßnahmen
und Vorbereitungen zu treffen ſeien, zu dieſem Ziele zu
gelangen. Durch einen dritten Erlaß werden Tieh-
Liang, Lu ChuanLin, Jung-Ching und Siuch-Ti-tſchang
ihrer Aemter als Mitglieder des Staatsrates enthoben. Der
Gouverneur von Kiangſi, Schih-Su, wird zum Großſekretär
des Staatsrates ernannt. Die Prinzen Ching und Chu
ChangChi bleiben als Präſidenten im Staatsrat. Die ab-
geſetzten Vizepräſidenten beziehen ihr Gehalt bis zu einer
anderen Anſtellung weiter.

a

Königlich preußiſche KlaſſenLotterie.
Gewinne ans der Ziehung vom Vormittag des 8. November.

15 000 Mk. auf Nr. 43 463 211 845. 10000 Mk. auf
Nr. 141 794. 5000 Mk. auf Nr. 98 502 162 349 197 211.
3000 Mk. auf Nr. 2748 10 350 14 624 23 727 30 417 47 255
53 602 58 695 85 885 93 550 101 244 103 840 105 370

165 016 3
177 490
259 975

165 46
184 517
266 204

119 297 125 895 137 642 145 287 145 666
171 149 173 887 174 695 174 733 175 743
196 165 201 427 212 307 235 518 256 814
282 239. (Ohne Gewähr.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

GSGVGGG GProisnotierungen für Kuxe vom 8. November.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Hach- An ach- Anfrage gebot fraga gadotAdler- Aktien voll 760 72 Hannov. Kalf-Aktien 745Adler- Aktien 60 9 749 e 7696 Hansa-Silderderg 2625 2760Adolfsglück, adgest. Ant. 100 130 Hattorf- Aſien 7090 569 6890
Alexandershall 7750 7776 Heläburg- Aktien 7590 77
Beienrode 7000 7100 Heldrungen l und lI, je 2775 28265Bismarcäsball- Aktien 672 682 Hermann l. 600 630Burdach 12400 12550 jmmenyrode 1650 1725Carlstand 8550 8800 Jjohannashall 4850 5000Centrum 700 Krügershall-Aktien volle 70 73Desdemons 6000 5609 Krügershall-Aktien 75 9 n r 7490
Deufsche Kall-Altiso 1252 126 NMolſkeshall 400Dentzchland 4875 40950 Neu-Bleicherode- Aktien 989 100
kinigkeit 6800 65950 ordhäuser Kali- Aktien 9890 100
kmiſienhel]. 525 675 Reichendall 600Friedrichshall-Aktien. 1189 121 Sachsen-Meimat 690 725
Glückant-Sonderzhausen 17200 18000 Liegttieg 3000 3100
Groszherzog von Sachzen 4900 5025 Schleferkaute 1000 1050
Günſderr ha 4900 5000 Westen 300Gustav Adel e n u 260

Tendenz: fester, Centrum etark offeriert.
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56. V. i. Ab. Umtauſcht. ung. 4. Viert.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Romant. Oper in 3 A. v. N. Wagner.
In Szene geſetzt von Theo Raven.

Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Hermann, Landgraf
von Thüringen

Dirigent:

Tannhäuſer
w von Eſchen-

BürſtinghausWalther von der

Vogelweide F. Gruſelli.
Bitterolf A. Aumann.Heinrich der Schreiber Landory.
Reimar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen Sophie Wolf.
Venus 2. Stoll.Ein junger Hirte: S. WMothes.

Faßen on 7 Uhr. Anf. r
Sonnabend, d. 10. Nov. 1906
57. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

11 Uhr.Ende 1

Wilhelm Tell.

Stadttheater in Halle g. S.

Freitag, d. 9. November 1906

M. Birkholz.
R. Gogl.

r

Anfg. 85:Freitag, den 9. Nov.,
Das Land der Jugend.
Sonnabend: Zum 49. Male:

Sherlock Holmes.

Direktion Gustav Poller.
du Tagesgeſprächl

von Halle bildet das
ſenfationelle Gaſtſpiel von

Tsehin Maa's
heiligen

Chunguen,
Die Darbietungen dieſer Leute
grenzen an das Unmögliche!

Am 28. Febr. er. hatte die
Truppe die hohe Ehre, vor
Sr. Kgl. S dem Kron
prinzen nebſt Hofgeſellſchaft

m Berlin auftreten zu dürfen.
Außerdem: [4903

Lotte Mende
in ihrem Original-Repertoir.

Ferner die neueſte Attraktion:

Din Abend in einen

awerilanischen

Iingel-Imngel,

Burlesk-Pantomime dergr.
„Petroff-Compagnie“

(10 Perſonen.

(arten.

[4943
w den 9. November,

nachm. von 3 Uhr ab
Grosses Konzert,

ausgeführt vom
Orcheſter d. Inf.-Reg. Ur. 36
Heitung Herr Kgl. Muſ.-Dir.

4 0. Wiegert).
Au?wärtige Theater.

Freitag, den 9. November 1906.Le ipzig( Neues Theater): Margarete.

Leipzig (Altes Theater): Kater
Lampe.

Erfurt (Stadt-Theater)
tutte.

Cosi fan

Privatunterrieht für alle Tänne

erteilt zu jeder gewünſchten Zeit
gänzl. ungeniert, ſchnell u. gründlich
Gust. Krüger, L.- Wuchererſtr. 77, p.

Rachhilfeſtunden Ziat
erfr. in der Exped. d. Ztg. a

Für ein e i es Mädchen,
welches eine höhere Schule beſuchen
ſoll, wird eine ſtrenge, aber gute

Penſion geſucht.
Bedingung iſt, daß das Mädchen
permanent unter Aufſicht iſt. Off.
sub Z. d. 536 a. d. Exped. d.

Haben Sie ſchon16 AB Wolle n
Z. Bchneeo Naoh., Gr Steinſtr. 84.

n

Zolero Leidenplüsch
mit hellem Seidenfutter und farbigem Kragoen,

chic garniert,

Preis Mar« I
Zolero Astrachan

Preis Mark 7

J

mpfieblt

Seidenplüsch-Paletot.

Beste Verarbeitung,

mit prima Futter.

Vorrätig in allen Grössen

nPreis Mark D.
2

Ganz Halle wettet!

Niemand vermutets!

4843]

Preise der Plätze wie bekannt.

5 s ileh'

Ganz Halle staunt über
Talera, das Rätsel 7!7

Alle sind überrascht!
Erich Süssmilch jr., phänomen. Kunstsehütre.

Ada May. Iim-jam. The Hovyns.
Soubrette. Pierrots. FXxXZzentriks.Tigergrazien,

BRIitzakKkrobatinnen, die einzigen ihrer Art
und die übrigen Künstler des brill. Programms.

Vorverkaufbilietts Sonntags ungültig.
Jeden Mittwoch nachmittag 4 Uhr: Kinder-Vorstellung

nur lobender Photographien
Kinder auf allen Plätzen 10 Pfg. Erwachsene 20 Pfg.

Jeden Mittwoch vollständig neues Programm
Georg Süssmileh, Rigentümer und Direktor.

Belehrend Unterbaltend

Kaisers äle:
G Freitag, den 9. November er., abends 79 Uhr T

Klavierahbend

Alfred Reisenauer.
Programm (Zum ersten Male) Konzert für dle Orgel von

Wilhelm Friedemann Bach (Klavierbearb. von Aug. Straäal).
Handel: Variationen The harmonious Blacksmith“. Beethoven:
Variationen O-moll. Klavierstücke v. Haydn, Mozart, Schubert,
Schumann, Chopin, Chopin-Lisz2t. X. Rhapsodie V. Lisst.

Bechsteſnm-Flägel (Vertreter: Reinhold Koch).
Karten zu 3,10, 2.10,

HoſfmusiKalienhandiung Reinhold Koenh.
Alte Promenade Ia. Fernsprecher 1199.,

Für Stud. Karten beim Univ.-Kastellan.

1.55 unä 1.05 Mark in der

lachtefeſt.
div. Wurſt und Suppe, wozu ergebenſt einladet

Hotel Restaurant
um goldenen Sehiffechen“,

Gr. Vlriehstrasse 37.
Morgen Freitag, den 9. d. Mts.e
Von früh 9 Uhr an Wellfleiſch, abends

h ehe ehe eheRiesslor Reisenauser.Die von Künstlerhand gespielten Kompositionen S

Ohopin, Liszt, Haydn ete.) können Sie täglich mit den Phonola-
künstlernotenrollen auf der Phonola originalgetreu wie im

Konzertsaal hören.

3 Albert Hoffmann, nern ter e Tredons
X
Für einen Teil der Provinz Sachsen und

der thüringischen Staaten
wird von alter deutscher Lebensversicherungs-Gesell—-
schaft ein gut eingeführter., tüchtiger

General -Agent gesucht.
Naeh weislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Fachleute
wollen gefl. Offerten unter J. II. 5453 av Rudolr Mosse,

Berlin SW., einreichen. [490500000 00000 00
Tüchtiger

S Wander-Dekorateur, S
S er hervorragendes leiſtet, ſucht in Halle, ſowie

O Provinz Sachſen und Brandenburg noch Abonnenten.
Off. erb. an Töpſer, Meiningen, Schlundgaſſe 5.

h 60680ſerimngie Perſonen. Infolge Todesfalles meines bis

Von einer leiſtungsfäh. Fabrik

herigen Gärtners ſuche ich zu
ſofort oder ſpäteſtens 1. Jan. 1907

techn. Spezial Artikel wird gegen
ſehr hohe Proviſion ein

einen in allen Zweig. der Gärtnerei

Pertreter geſucht,

durchaus erfahrenen

welcher mit den maßgebenden

verheirateten Gärtner.

el We der GroßJnduſtrie be

n ſind Zeugnisabſchriften

eundet oder bekannt iſt. Etwas

mit Gehaltsanſpr. einzuſenden an
Amtsrat F. Sänuberlich,

Kundſchaft den Ia. Refe
renzen erforderlich. Off. erbeten

Rittergut Klein-Wülknitz
bei Cöthen (Anhalt). [4837

sub Z. V. 939 an Haasenstein
Vogler A.-G., Hamburg. [4911

Geſucht zum T. Jan. 1907 ein

Alleiniger Perwalter.

kräftiger Schäferjunge. An

um 1. Jan. 1907 ein energiſ

S a

u. Z. a. 533 an die Exp. d.

Beſchließerinn. für Haus u. Wäſche

Ja en ca Sungfern, enmädchen, Kinderund ſtrebſamer Verwalter ärtnerinn, Kindermädch. Mädch.

geſucht. Zeugn. Abſchr. unter ür nur gute Stellen.

tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.Geſucht junges Mädchen Junge Mädchen können die
ur Hilfe im Haushalt ohne gegen Küche erlern. mit u. ohnec e Vergütung bei Familien

4929 FlecKkinger, Stellenver-R. Lantzseh.

Landwirtſchafterinn. bis 500 t

Stützen re Stadt u. Land, Köchin.,

eine Rübenwirtſchaft bei Halle r Milch u. Federvieh, Haus

mädchenZ. o. 537 an die Exped. d. Ztg. S marie Wantziöven,

feine Lehrgeld Näh. d. Pauline
Radis, Kr. Wittenberg. mittlerin, Neunhäuſer 3.

Perſonen-Angebote.

Jch ſuche für meinen Soh
eine Stelle als

Wirtſchaftseleve
direkt unter dem Prinzipal bei
9 Familienanſchluß. Penſion
500 Mk. jährlich freier Station.
Bedingung iſt größerer, intenſiver
Wirtſchaftsbetrieb mit Gelegenheit
u I petiger r Ausbildung. Ausführtche fferten erbittet der

Königliche Oberamtmann
A. von KunKel,Groß-Morin Goſtſlation

Stellen ſuchen. 2 Oek. Mamſell

18 u. 19 J. alt, ein J. gelernt,
1. Jan. Frau Anna Fleckinger,2 Etellenvermittlerin, Kl. Alrichür.9

Geb. jg. Mädchen, ſehr muſſ, muſik,
im Schneid., Plätten, Kochen a im
Haush. erf., ſucht ſofort Stellung
als Stütze der Hausfrau. Zu
erfr. b. Frau Geheimrat W iIKe,
Gr. Steinſtraße 16. l
Junges Mädchen wünſche

Stellung
in beſſerem Haushalt, wo den
ſelben auch J geboten
wird, ſich im Kochen noch etwas
auszubilden. Näh. erteilt 4.
Eisleben, Leuſchnerſtraße ße 16.

Jung. Mädchen, 19 Jah Jahre

alt, w. ſchneidern, plätten u.kochen erl. hat, ſucht Stelle
Stadt od. Land d. Pauline
FleckKinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße am Markt.

Vermietnugen.
Marienſtraße 28, 1

4 Stuben, am mer,
e u. Zub., Woſett i. Korridor,

per ſofort oder 1. Januar 1907
u vermieten. Näheres da ſelbſt
outerrain u. Gr. Klausſtr. 21.

Reichardtſtr. 5
I. Etage, mit teilw. Manſarde,
wegen Verſetzung des jetzigen
Mieters per 1. April 1907 zu
vermieten. Näh. Nr. 6, part.

Marienſtraße 28, II
(Bahnnähe) 4 Stuben, Kammer,
Küche u. Zub., Kloſett i. Korridor
per 1. Januar 1907 7 zu vermieten.
Näheres daſelbſt Souterrain und
Gr. Klausſtraße 24. 1926

Herrſchaftliche I. Etage.
7 heizbare Zimmer mit Zubehör,Balkon nach d. Waiſenhaus garten

zu vermieten. Zu erfragen
Steinweg 16, ptr. l.

Familiennachrich in

Aus hieſigen Blättern.
Verlobt:

Fräul. Margarethe Hintſche n
Hrn. Otto Zwanzig (Kaltenmark- Rieſtedt).

Geſtorben
Hr. Stärkefabrikant Fritz D

born jun., 33 JahreHr. Kgl. Lokomotivführer
Gehring, 42 Jahre Oberrbb
lingen a. See).

Aus auswärtigen Blät tern
Verlobt: Frl. Meta Wille mitHerrn Mählenbeſitze Fritz

Rohkohl (Wilsleben-- V Feſt tdorf

Freiin Gertrud von Schrötkemit Hrn. Leutn. Hans Friedr ich
Graf von Schweinitz und Krain
Freiherr von Kauder (Raſten-burg). JIrl. Helene Ada m mit

Herrn Ingenieur Otto Pötzſch
(L.-Eutritzſch). S Elſa Thor
mann mit Hrn. Otto Lavhergtt
(MagdeburgSudenburg

(Ha le

Helene Stern mit HerrnJngenieur Jenö Ladaänhi
(Leipzig--Budapeſt).

Verehelicht: Hr. Staatsanw
Friedrich Rasmus mit FrJenny Anderſen Magdeburg

Hr. Pfarrer Ernſt von Lleer
mit Frl. Jda Remy (Bendorf)Geboren: Ein Sohn: Hr n.
Direktor Röthe (Bartenſtein)
Hrn. Gewerbeinſpektor G. Pre obſt
(Weimar). Hrn. Hofavot h
Eugen Priesner (K doburg).Curt Staffehl (Nieder- ore,

Eine Tochter Hrn.
Carl Gontard (Si eg ers Sleben).Hrn. Leutnant Wilh. Reinhard

(Graudenz).
Gleſtor ben: Hr. Oberſtleutnant

a. D. Curt von Byern Berlin.
Hr. Landwirt Chriſtian Bax
mann (Langenſtein). Hr. Herm.Kuhatſchek (Deſſau). Sr. Herm.

Nitzſche (Markranſtädt). r
Geh. Kammerrat a. D. Anton
Brandes (Braunſchweig). Fr.
Auguſte Ehrhardt geb. Reuter
Kerl Fr. Zimmermeiſte

uguſte Lehmann (Naumburg
d Wilhelmine Planert geb.

ünther (Zeitz). Fr. Margarete
Jütte (Torgau). Fr. LudovikaSitig geb. Prusty (Sanger
hauſen).
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 525 der Halleſchen Zeitung 9. November 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
uerfurt, 7. Nov. Baumfrevel. Ernennung.geſ. r ehe heſchenke Preiserhöhung.) Jn

der Nacht zum 5. d. Mts. ſind auf der Straße von Laucha nach Dorn-
dorf vier Stück Apfelbäume dicht unter der Krone frevelhafter Weiſe
abgebrochen worden. Der Herr Landrat unſeres Kreiſes ſichert dem,
der den Täter zur Anzeige bringt, eine Belohnung von 50 Mk. zu.Der Herr Kegierungspraſdent hat den Strommeiſter Linke in Frey
burg a. U. zum Fiſchereiaufſſeher für die Unſtrut von Nebra bis zur
Mündung ernannt. Die hieſige BäckerJnnung gibt bekannt, daß ſie
ſich reranlaßt ſieht, die bisher gegebenen Weihnachtspräſente abzuſchaffen.

Die Sattler-Jnnung des Kreiſes Querfurt hat beſchloſſen, die Preiſe
für fertige Arbeiten von jetzt ab um 20 Proz. zu erhöhen.

Zeitz, 7. Nov. (Durch ein ausſchlagendes Pferd
ſchwer verletzt.) Die „Zeitzer Neueſten Nachrichten“ melden Der
achtjährige Sohn des Schneiders Korrmann aus E tzdor f kam
einem Pſferde, welches zum Beſchlagen in die dortige Schmiede gebrachtwurde, zu nahe. Das Pferd ſchlug plötzlich aus und brachte dem Knaben

ſchwere Verletzungen am Kopfe bei, ſo daß ſich die Ueberführung in das
Zeitzer Krankenhaus nötig machte.

o Freyburg a. U., 7. Nov. Krankenhausfonds.) Der
Fonds zur Erbauung eines Krankenhauſes beträgt jetzt 14 000 Mk.

o Laucha a. U., 7. November. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der vorgeſtrigen Stadtverordnetenwahl wurden für die Zeit
1. Januar 1907/13 gewählt von der erſten Abteilung Kaufmann Guſtav
Oertel, von der zweiten Glaſermeiſter Ferdinand Weidner und
von der dritten Kürſchnermeiſter Karl Zoellner.

W. Mühlhauſen i. Th., 7. Nov. (Die Stadtverordnetenverſne5 beſchloß geſtern den Ankauf der Mühlhauſen-
Ebelebener Bahn für 1 500 000 Mk., ſowie die Beteiligung an
dem Bau der Bahn Mühlhauſen-DTennſtedt mit 700 000 Mk.
Damit iſt die Ausführung des Bahnprojektes Mühlhauſen Tennſtedt
geſichert. Die Aufnahme einer Anleihe von rund zwei
Millionen Mark iſt wahrſcheinlich.

W. Heiligenſtadt, 7. Nov. Einführung des Seminar-
direktors.) Geſtern vormittag fand nach voraufgegangenem Gottes
dienſt die Einführung des neuen Seminardirektors Regierungs und
Schulrates Dr. Kalken durch den Provinzialſchulrat von W erder
aus Magdeburg ſtatt. Dem Feſtakte wohnten die Spitzen ſämtlicher
ſtaatlichen, ſtädtiſchen, geiſtlichen und Schulbehörden und andere ge
ladene Gäſte bei.

Z. Aunaburg, 7. Nov. (Feuerlärm) ſchreckte heute morgen in
der vierten Stunde die Bewohner unſeres Ortes auf. Jn dem großen
Wohnhauſe des Gemeindevorſtehers Reitzenſtein war die Dielung
der Küche auf unaufgeklärte Weiſe in Brand geraten. Es gelang, das
Feuer im Entſtehen zu löſchen.

4 Wittenberg, 7. Nov. (Hafenerweiterun g.) Der Elb-
ſtrombaufiskus beabſichtigt, den hieſigen Elbhafen erheblich zu erweitern;
es ſoll die Bereitwilligkeit beſtehen, der Stadt den Lehm, der in großen
Mengen ausgehoben werden muß, zu überlaſſen. Unterhandlungen ſind
angebahnt.

O Mühlberg a. E., 7. Nov. (Ermittelter Brandſtifter.
Entlaufener Knabe.) Zwei Kriminalbeamten iſt es heute

gelungen, den Urheber der vor einiger Zeit ſtattgehabten
größeren Schadenfeuer in unſerer Stadt zu er-
mitteln. Es iſt der 17 Jahre alte Pferdeknecht Achterberg, der
zuerſt die Wirtſchaftsgebäude und einige Tage darauf die große Scheune
ſeines Dienſtherrn, des Landwirts G. F. Hentſchel, in Brand ſteckte.
Geſtern wurde im nahen Altenau ein 13jähriger, vagabondierender
Schulknabe aufgegriffen, der angahb, ſeinen in Dresden Löbtau wohnenden
Eltern aus Furcht vor Strafe entlaufen zu ſein, weil er 33 Mark ge-
ſtohlen und das Geld durchgebracht habe.

Cöthen i. Anh., 7. Nov. (Prof. Dr. Deutſchbein
Vorgeſtern nachmittag verſtarb in Zwickau am Herzſchlag der Kon
rektor am dortigen Gymnaſium, Prof. Dr. Deutſchbein im Alter
von 65 Jahren. Er war in Anhalt geboren, beſuchte das Landes-
ſeminar in Cöthen, wandte ſich ſpäter dem Studium der neueren
fremden Sprachen zu und beſuchte zwei Jahre Frankreich und
England. Prof. Dr. Deutſchbein erhielt Anſtellung am Gym-
naſium in Cöthen und war dann vier Jahre Lehrer in Crimmitſchau.
Oſtern 1873 wurde er an die Realſchule in Zwickau verſetzt und,
nachdem Studienrat Prof. Dr. Kellner vom Gymnaſium in
Zwickau im Jahre 1904 in den Ruheſtand getreten war, als Kon
rektor an das Zwickauer Gyhmnaſium berufen. Prof. Dr. Deutſch
bein iſt Herausgeber verſchiedener engliſcher Sprachführer, die
namentlich in den ſächſiſchen Schulen eingeführt ſind.

Kleinwülknitz b. Köthen i. Anh., 7. November. (Die Ver-
zweiflungstat einer Mutter.) Ueber die bereits gemeldete
furchtbare Tragödie ſchreibt der „Anh. St.Anz.“ noch näher Geſtern
nachmittag 24 Uhr wurde der zwei Jahre alte Fritz Fauge hier
von ſeiner eigenen Mutter mit einem Revolver erſchoſſen.
Jhr Mann der Gutsgärtner Fauge, iſt am Sonntag, den
4. November, im Kreiskrankenhauſe zu Köthen im Alter von
28 Jahren an Scharlach geſtorben. Dies hat die Frau derart in
Verzweiflung geſetzt, daß ſie ihren Knaben, der krank im Bett lag, mit
einem Revolver erſchoß und einen weiteren Schuß auf ihre ein Jahr
alte Tochter abfeuerte, der dieſe jedoch nur ſtreifte. Das Kind wurde
noch lebend nach dem Kreiskrankenhauſe Köthen geſchafft. Nach dieſer
Verzweiflungstat legte die Frau Fauge Hand an ſich ſelbſt, ging
auf den Hausboden und erhängte ſich. Hier wurde ſie rechtzeitig ge
funden. Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg. Die unglückliche
Frau wurde ebenfalls dem Köthener Kreiskrankenhauſe zugeführt.

Zerbſt, 7. Nov. (Preiserhöhung.) Die hieſige Schuh
macher-Jnnung hat die Preiſe um 15 Proz. erhöht.

L. Markranſtädt, 7. Nov. (Unfall.) Herr Gutsbeſitzer E. in
Piſſen, der nach Krähen ſchoß, wollte das Teſching entladen, weil ein
Schuß verſagte. Hierbei ging das Geſchoß los und verletzte den ſonſt
Mgoten Schützen derart, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte.

Leipzig, 7. Nov. (Zum Fall Grützmann) be
merkt das „L. T.“ noch folgendes: Einige Unrichtigkeiten, die in
der Preſſe aufgetaucht ſind, mögen noch ihre Berichtigung finden.
So wurde geſagt, daß eine Rechnung von 139 000 Mark gefehlt
habe. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Grützmann ſo plump nicht
operierte. Das wäre doch ein zu auffallender Beleg geweſen.
Dann iſt nicht der Bürgermeiſter Dr. Dittrich derjenige geweſen,
auf deſſen Anregung das Rechnungsamkt, das nun auch ſo ſchlecht
funktioniert haben ſoll, geſchaffen wurde, ſondern das Rechnungs-
amt iſt eine ſeit vielen Jahrzehnten beſtehende Einrichtung. Zur
Sache ſelbſt iſt nichts neues zu melden. Der Verbleib des ge
ſamten Betrages iſt auch bis heute nicht aufgeklärt. Grützmann
hat ſich nur geäußert, daß ſich die Aufklärung wohl noch ergeben
wird. Anſcheinend fehlt ihm vorläufig ſelbſt die Ueberſicht, was
bei der Höhe der verſpekulierten Summen begreiflich erſcheint.
Ein i Beamter iſt nach Berlin gereiſt, um dort bei dem
Bankhauſe Jean Fränkel Aufſchlüſſe zu erlangen. Schließlich iſt
noch die Frage au fen, wer zivilrechtlich für den Schaden
haftbar iſt. Jn erſter Linie wohl die Kontrolleure, die leicht
fertig gehandelt haben und in ihrer Pflicht ſaumſelig waren. Von
dieſen n natürlich die 136 000 Mark nicht zu erlangen. Bleiben
die rzahler. Denen ſei geſagt, daß die unterſchlagene
Summe den achtzigſten Teil des Jahresbetrags der Einkommen-
ſteuer ausmacht. Wird die Deckung des Fehlbetrages auf mehrere
Jahre verteilt, ſo r von einer ſich auch nur im geringſten be
merkbar m laſtung nicht die Rede ſein können. Wie
genanntes weiter erfährt, hatte Grützmann am
als er infolo- der durch den Rechnungsreviſor Stahl vo nen

Reviſion ſeine Entdeckung vor Augen ſah, noch 5000 Mk. zu ſich
geſteckt. Die 5000 Mk. ſind in ſeiner Wohnung wieder vorge
funden worden. Was das eingeleitete z
betrifft, ſo richtet es ſich ſowohl gegen den j Kontrolleur
Rucks, wie auch gegen deſſen Vorgänger Zacharias. Von
den verſpekulierten Beträgen ſind bis jetzt rund 90 000 Mk. nach
gewieſen; über die Reſtſumme von rund 45 000 Mk. ſchweben noch
die Erörterungen. Ueber Grützmann ſelbſt ſei ſchließlich noch be
merkt, daß dieſer, ehe er vor 21 Jahren in ſtädtiſchen Dienſt
trat, dem Kaufmannsſtande angehört hatte. Er war zuletzt bei der
Leipziger Bank angeſtellt.

W. Weimar, 7. Novbr. (Die Wahlen.) Der weimariſche
Landtag beſteht aus 33 Mitgliedern. Davon werden 23 Abgeordnete
durch Wahlmänner in allgemeinen Wahlen gewählt, fünf Abgeordnete
ſtammen aus den Kreiſen der ſogen. Tauſendtalermänner, fünf aus den
Kreiſen der Großgrundbeſitzer. Das Reſultat der am 2. November
ſtattgehabten Neuwahlen iſt auch noch heute nicht genau bekannt.
Soweit die Reſultate vorliegen, iſt das Ergebnis folgendes 1. Wahl
bezirk (Stadt Weimar) Bürgerſchullehrer Polz (freiſ.), 2. (Weimar
Land) Wiederwahl Bürgermeiſter GanßHottelſtedt geſichert, 3. (Groß
rudeſtedt) Wiederwahl Bürgerm. Ellinger-Noda geſichert, 4. (Vieſel-
bach) Wiederwahl Bürgerm. Ziehn Niedezimmern geſichert, 5. (Jlme-
nau) Bürgermeiſter Stellvertreter Metzler, 6. (Blankenhain) Bürger
meiſter Hunger Magdala Wiederwahl geſichert, 7. (JenaWenigen-
jena) Wiederwahl Bürgerm. Ne tz geſichert, 8. (JenaLand) Wiederwahl
Knüpfer ſcheint ſicher, 9. (Apolda) Wiederwahl Bauderts iſt ge
ſichert, 10. (Stadtſulza) Wiederwahl Bürgerm. Gröſchner iſt geſichert,
11. (Buttſtädt) Wiederwahl Abg. Reichmuth iſt geſichert, 12. (Allſtedt)
gewählt wurden 13 konſ., 13 ſoz., 2 freiſ. Wahlmänner, 13. (Eiſenach)
Wiederwahl Appelius geſichert, 14. (Ruhla) Wahl Leber (Soz.)
geſichert, 15. (Ortſchaften nördlich von Eiſenach) Wahl Prof. Dr. Bin s
wanger geſichert, 16. (Gerſtungen) Wahl Brauereibeſ. Gebhardt
geſichert, 17. (Vacha) Wahl Keil als ſicher anzunehmen, 18. (Geiſa)
Wiederwahl des Abg. Dr. Kiel geſichert, 19. (Kaltennortheim) Wahl
Heim (freiſ.) geſichert, 20. (Neuſtadt a. O.) Wiederwahl Ne tz' ſcheint
geſichert, 21. (Auma) Wiederwahl Kolbes noch nicht geſichert,
22. (Weida) Wiederwahl Alanderr iſt geſichert, 23. (Berga a. Elſter)
Wahl Lehmann s-Cronſchwitz ſcheint geſichert.

W. Gera, 7. Nov. (Wegen Herſtellung von falſchen
Zweimarkſtücken) aus Weißguß wurden der Schloſſer Schuchardt
und der Maſchinenſchloſſerlehrling Sell aus Sonneberg zu je
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Sie hatten mehrere der Falſifikate
auf dem hieſigen Vogelſchießen an den Mann gebracht.

Rudolſtadt, 7. Nov. (Die Rache des Schäfers.)
Ueber die ſchon kurz gemeldete große Schafſchlächterei in Sols
dorf wird der „Rudolſt. Ztg.“ noch folgendes mitgeteilt: Der
etwa 36jährige Schäfer Albert Wieſel hütete über ſechs Jahre
die Schafe der Züchter in der Gemeinde Solsdorf. Als Entſchä
digung erhielt Wieſel eine Vergütung von etwa 850 Mk. für ſeine
Tätigkeit den Sommer über; außerdem hatte er die Berechtigung,
26 eigene Schafe ohne Entgelt mit auf die Weide zu nehmen.
Von dieſer Vergünſtigung machte er ausgiebigen Gebrauch; ſtatt
26 Schafe führte er 45 eigene mit auf die Weide. Jn dieſem
Frühjahr forderte er nun eine Lohnerhöhung, und da dieſe ihm,
weil er mit ſeinem eigenen großen Schafbeſtand ſo viel „Schaden
hütete“, verweigert wurde, kündigte er ſeinen Hütvertrag zu
Martini (10. November). Wieſel gab ſich der Hoffnung hin, ſeinen
Vertrag erneuert zu ſehen. Die Schafszüchter hatten ſich jedoch
inzwiſchen nach einem anderen Schäfer umgeſehen und auch einen
neuen Hüter verpflichtet. Vor etwa 14 Tagen erhielt Wieſel
Kenntnis davon, daß er bereits einen Nachfolger habe. Er ſuchte
dieſen zur Rückgängigmachung ſeines Vertrags zu überreden, und
als ſich alles dies zerſchlug, meinte er zu ſeinem Nachfolger
drohend: „Du hüteſt die Schafe nichtl“ Niemand legte dieſer
Aeußerung großes Gewicht bei. Der Ortsſchulze, der Wieſel ob
ſeiner Tüchtigkeit und Nüchternheit gern leiden mochte, erklärte,
er würde ihm die Lohnerhöhung ganz gern zuſprechen, die auf den
Tag 13 Pfg. ausmachte, ebenſo erklärten ſich noch zwei andere
Züchter damit einverſtanden. Vier Schafhalter lehnten jedoch die
Lohnerhöhung ab, weil auch ſchon der Nachfolger angeſtellt war.
Am vergangenen Sonntag trieb Wieſel die Schafe der ſieben Be
ſitzer wie gewöhnlich morgens gegen 9 Uhr auf die Weide, doch
fehlten bereits ſeine eigenen, denn die hatte er in den letzten Tagen
heimlich nach Sundremda verkauft. Vom Krugwirt des Dorfes
beſorgte er, der nie trank, ſich für 20 Pfg. Schnaps, trieb die
Schafe auf die Thälendorfer Flur in den Steinbruch Schillingshof
und verrichtete dort ſeine blutige Arbeit. Danach ſoll er in
Sundremda geweſen ſein, angeblich um ſich den Reſterlös für die
verkauften Schafe zu holen. Auf dem Felde traf er jedenfalls
zwei Thälendorfer, denen er erzählt, er habe ſoeben für 2509 Mk.
Hammel geſchlachtet. Als die Zeit vorüber war, zu der er für
gewöhnlich die Schafe wieder in Solsdorf hereintrieb, wurden die
Beſitzer unruhig und begaben ſich ſchließlich auf die Suche.
Dabei wurde ihnen von dem Landwirt Schilling auf Schillingshof
die Aeußerung der beiden Thälendorfer mitgeteilt. Sie eilten,
Böſes gahnend, zum Steinbruch, wo ſie das blutige Werk vollendet
fanden. Am erſten Kirſchbaum der rechts abgehenden Allee hing
Wieſel entſeelt. Vor ihm ſaß der Hund, der durch nichts zu be
wegen war, von ſeinem toten Herrn fortzugehen. Die ſofort an
geſtellten Nachzählungen ergaben, daß Wieſel alle Schafe der vier
Beſitzer, die ſeine Forderungen abgelehnt hatten, getötet hatte
es waren 127 an der Zahl, während er die Schafe der übrigen
drei Beſitzer, die ihm ſeinen Lohn erhöhen wollten, unberührt ge
laſſen hat; dies mochten etwa 100 an der Zahl geweſen ſein.

Waltershauſen, 7. Nov. (Jn Sachen Chriſt.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenver ſammlung wurde den Gothaer Blättern
zufolge beſchloſſen, gegen die Entſcheidung des Miniſteriums betreffend
die Nichtbeſtätigung der Wahl des Sozialdemokraten Chriſt zum Senator
beim Verwaltungsgerichtshof klagbar zu werden. Bürgermeiſter Hart-
mann trat für dieſen Beſchluß ein mit der Erklärung, daß die Ent
ſcheidung des Miniſteriums jeder geſetzlichen Grundlage entbehre.

W. Sondershauſen, 7. Nov. (Krankenbericht.) Jn dem
Befinden des Fürſten iſt in den letzten 24 Stunden keine Veränderung
eingetreten.

W. Greiz, 6. Nov. (Durch einen Gendarmen feſt
genommen) wurde hier der früher in einem hieſigen Abzahlungs-
geſchäft als Kaſſierer beſchöftigte Handelsmann Saul Leib Pilpel, genannt
Heit, weil er ohne Erlaubnis in das Fürſtentum Reuß ä. L. zurück
gekehrt iſt, aus dem er erſt vor kurzer Zeit ausgewieſen wurde.

Greiz, 7. November. (Aus der Haft entlaſſen.) Der
„Geraer Ztg.“ zufolge wurde geſtern die unter dem Verdachte der
Brandſtiftung ſtehende Frau Sachs nebſt Sohn, da ſich ihre
Schuld loſigkeit herausſtellte, aus der Haft entlaſſen.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Die Automobil
fabrik „Frankonia“ in Frankenhauſen beabſichtigt einen Automobil
verkehr zwiſchen Frankenhauſen und dem Kaiſer
Wilhelm- Denkmal auf dem Kyffhäuſer zu ſchaffen. Der
Dachdeckermeiſter r nze in Reinſtedt (Anhalt) und ſeine Ehefrau
feierten die goldene Hochzeit. Jn Sinsleben bei
Ermsleben beging das Kurtſche Ehepaar ebenfalls die Feier
der goldenen Hochzeit. Das in Gotha abgehaltene
XXIII. Thüringer Sängerbundesfeſt hat ein Defizit
von 3200 Mk. ergeben. Jn Magdeburg iſt nach längerem
Leiden im Alter von 76 Jahren der Kaufmann und Großinduſtrielle
Theodor Dſchenfzig geſtorben. Jn Eula bei Borna
brannte das Wohngebäude und die Scheune des Stellmachermeiſters
Döhler vollſtändig nieder. Jn Großaga ging in dem Hauſe des
Tiſchlermeiſters, Reſtaurateurs und Materialwarenhändlers M. Fiſcher
Feuer auf, welches in kurzer Zeit das ganze Anweſen vernichtete.
Beim Hantieren mit einem Taſchen -Terzerol ſeitens eines

Vierzehnjährigen in Egeln entlud ſich dasſelbe, und der
Schuß traf einen daneben ſtehenden jungen Menſchen an der Hand.
Das nahm ſich der erſtere ſo zu Herzen, daß er ſich durch eine Kugel
in den Kopf tötete. Mit den am Domnitzſcher Elbufer in
Ausſicht genommenen Uferbefeſtigungen iſt jetzt begonnen
worden. Ein Kurſus zur Ausbildung land wirtſchaftlicher
Rechnungsführer wird jetzt in Merſeburg abgehalten. An
demſelben nehmen 16 Landwirte aus der Umgegend teil. Leiter iſt
Direktor der landwirtſchaftlichen Winterſchule Dr. Gwallig. In den
Stadtverordnetenwahlen der zweiten und erſten Abteilung
in Nordhauſen wurden alle vierzehn Kandidaten des liberalen
Bürgerausſchuſſes gewählt. Jn Neuhaldensleben fand die
Eröffnung der land wirtſchaftlichen Winterſchule ſtatt.
Jn W ernigerode ging ein Diemenſchuppen der Domäne Alten-
rode in Flammen auf. Ueber 100 Morgen Gerſte und große
Vorräte an Bohnen und Weizen ſind verbrannt. Jn Oberlauter
bei Coburg wurde in einem Steinbruch durch eine einſtürzende Erd
gen 4 59 Jahre alte Steinbrucharbeiter Koch verſchüttet.
Er ſtarb.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor der Pathologie

und Therapie und Direktor der mediziniſchen Klinik an der Univerſität
Heidelberg Geheimrat Dr. med. Wilhelm Erb iſt auf ſein An
ſuchen wegen vorgerückten Alters und leidender Geſundheit zum 1. April
1907 in den Ruheſtand verſetzt worden. Der berühmte Jnterniſt wirkt
ſeit vier Jahrzehnten als akademiſcher Lehrer. Geboren iſt er am
30. November 1840 zu Winnweiler in der bayeriſchen Pfalz.
Prof. Dr. Eduard Kaufmann in Baſel, der als Nachfolger von
Prof. Borſt zum o. Profeſſor und Direktor des pathologiſchen Jnſtituts
an der Univerſität Göttingen berufen wurde, wird ſein neues Lehr
amt erſt zum 1. April 1907 übernehmen. Mit ſeiner Vertretung in
Göttingen wurde bis dahin der Privatdozent und Proſektor am patho
logiſchen Jnſtitut der Berliner Univerſität Dr. med. Hermann
Beitzke beauftragt. Für das Fach der Augenheilkunde habilitierte
ſich in der Roſtocker mediziniſchen Fakultät Dr. med. Paul Erd
mann, erſter Aſſiſtenzarzt an der dortigen Augenklinik. Erdmann iſt
1876 zu Herzberg a. H. geboren, ſtudierte in Freiburg i. Br., München,
Genf und Berlin. Das Staatsexamen beſtand er 1900, 1902 bis 1903
war er Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik in Halle. Seit Juli 1903
iſt er an der Roſtocker Augenklinik tätig.

NGC. Neue Nobelpreiſe. Wie uns aus Stockholm ge
ſchrieben wird, iſt von dort der Univerſität Pa via die Mit-
teilung gemacht worden, daß einer der künftigen Nobelpreiſe dem
Profeſſor Camillo Golgi dieſer Univerſität verliehen werden
wird. Profeſſor Golgi hat ſich im Reiche der Wiſſenſchaft be-
ſonders durch ſeine Arbeiten über die Veränderung der Lymph-
gefäße des Gehirns einen ſehr geachteten Namen gemacht, und er
iſt der Entdecker der Bazillen des Malariafiebers. Der Gelehrte
ſteht im 63. Lebensjahre, wurde am 7. Juli 1844 in Corteno ge
boren und wirkt ſeit 1876 an der Univerſität von Paviag, an der er
auch ſeine Studienzeit verbrachte. Ein anderer Nobelpreis ſoll,
wie in unterrichteten Stockholmer Kreiſen erzählt wird, dem
ſpaniſchen Gelehrten Cajal zugeſprochen werden.

Wien, 7. November. Der Wiener Goetheverein beſchloß die
Errichtung eines Goethe-Muſeums in Wien mit be-
ſonderer Berückſichtigung von Goethes Beziehungen zu Oeſterreich.

Die Entdeckung einer alten italieniſchen Stadt. Aus
Olivette Lucano wird berichtet, daß in dem Walde von
Gallipoli Cognare von dem Direktor des Provinzial-Muſeums
der Baſilicata, Di Cicea, eine antike Niederlaſſung entdeckt worden,
die von Pelasgiſchen Mauern umgeben war. Die Niederlaſſung hatte
zwei Mauerringe der eine verteidigte die Wohnſtätten, der andere
umgab die Akropolis, die ſich in der Mitte der Niederlaſſung befand
und eine Fläche von 62 Hektar bedeckte. Auf dem ausgegrabenen
Terrain wurde auch eine Reihe von Einzelfunden gemacht.

Neue Kunſtblätter. Die Vereinigung der Kunſt-
freunde in Berlin beginnt auch das Vereinsjahr 1906,07
mit einer Fülle neuer Gaben, die wieder den verſchiedenſten Ge
bieten der Malerei entnommen ſind. Jn erſter Linie nennen wir
die neuen von Prof. Kieſel eigens für die Vereinigung nach
dem Leben ausgeführten Bildniſſe des Kaiſers und
der Kaiſerin. Unter den Figurenbildern ſtehen obenan zwei
Darſtellungen aus Der nmeuteſtamentlichen Geſchichte: „Chriſtus
auf dem Wege nach Golgatha ſeiner Mutter und dem Jünger
Johannes begegnend“ von Louis Feldmann (zu dem Zhklus
in St. RochusDüſſeldorf gehörig, deſſen erſtes Bild im vorigen
Jahre erſchienen iſt) und „Der Gang nach Emmaus“ von Otto
Mengelberg. Dann erfreut uns Franz v. Defregger
durch eins ſeiner Tirolermädchen „Die Sennerin“; Meiſter Ludwig
Knaus hat in dem Knabenporträt „Der Herbert“ eine Erinne-
rung aus derſelben Menſchenwelt hinzugefügt. A. v. Wie rusz-
Kowalski ſteuert zwei kleine Blätter bei: „Luſtige Wagen-
fahrten im Sommer und im Winter“, die ſein Lieblingsthema
mit bekannter Virtuoſität behandeln. Hermann Kaulbach be-
währt ſich in dem Bildchen „Vom Regen in die Traufe“ als Kenner
der Kindernatur, Albert Baur jun. hat ſich in dem Winterbild
„Jn Feindesland“ ein humoriſtiſches Motiv auserſehen, und Simon
Buchbin der ſpendet in ſeinem „Luſtigen Zecher“ eins der
feinen Miniaturgemälde, in denen er Meiſter iſt. Sehr mannig-
faltig iſt auch in dieſem Jahre die Landſchaft vertreten. Als ein
Meiſterwerk erſten Ranges muß Oswald Achenbachs „DTempel
von Paeſtum“ bezeichnet werden. Sehr wirkſam ſind zwei große
Alpenanſichten von Otto v. Kameke: „Der Königsſee“, der
früher ſchon in kleinerem Formate Beifall gefunden hat, und der
„Uri-Rothſtock'. Von großer Feinheit des Tones und der
Stimmung iſt das Bild von Jahn Eckenges „Fiſcher im
Fjord“. Zarten idhlliſchen Reiz haben die „Niederrheiniſche Land
ſchaft“ von Sophus Jakobſen und die beiden Original
Lithographien „Märkiſcher See“ und „Sommerabend bei Mond-
ſchein“ von Wilhelm Feldmann (GBerlin), denen ſich in
beſcheidener, aber anſprechender Behandlung vier kleine Blätter
von Auguſt Splitgerber anreihen. Willi Obronski
gibt das Naturſchauſpiel einer „Ueberſchwemmung“ mit großer
Energie wieder, und Julius v. Klever ſchildert in zwei
großen Darſtellungen den „Ruſſiſchen Wald im Sommer und im
Winter“. Das Tierbild vertreten Anton Braiths „Jung-
vieh“ und Richard Frieſes ſchreiender „Achtundzwanzigender“.
Endlich ergötzt Thoma-Hoefele durch ein „Frühſtücks-
ſtilleben“. Der Beitritt zur Vereinigung der Kunſtfreunde, deren
Geſchäftsräume ſich in Berlin, Markgrafenſtraße 57 und Pots-
damerſtraße 23 befinden, ſteht jedermann zu jeder Zeit frei. Gegen
den Jahresbeitrag von 20 Mark wird alle Jahre ein Normalblatt
und im dritten Jahre außerdem eine gleichwertige Prämie nach
Auswahl aus dem geſamten, jetzt über 400 Nummern betragenden
Verlage geliefert.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

ſt räffigungsmiffel
für Kinder und Rekonvaleszenten,

ſowie b Huſten, Heiſerkeit u

See S on u. 1,50 M.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.

Niederlagen in Halle: Adler, Engel, Hirſche, Kaiſer, Kronen, Stern
und WaiſenhansApotheke.
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Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika-Linie. ia“ 6. Nov. 4 Uhr

nachm. von NewYork nach Philadelphia abgeg. „Theſſalia“, von
der Weſtküſte Amerikas, 6. Nov. 9 Uhr 30 Min. morgens Dover
paſſiert. „Abeſſinia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 5. Nov. in
Antwerpen angek. Kronprinzeſſin Cecilie“, von Mexiko und
Havana, 6. Nov. 9 Uhr 10 Min. abends auf der Elbe anged.
„Rugia“, nach Mittelbraſilien, 6 Nov. 3 Uhr nachm. von F.
abgeg. „Badenia“ 6. Nov. 2 Uhr nachm. von Boſton nach Balti-
more abgeg. „Meteor“ 6. Nov. 8 Uhr morgens in Tunis angek.
„Numidia“, von Mittelbraſilien, 6. Nov. von Teneriffe abg

de“ 6. Nov. 4 Uhr 30 Min. nachm. in Emden angek.
inia“, nach Havana und Mexiko, 6. Nov. 2 Uhr morgens

von Bilbao abgeg. „Bavaria“, von NewOrleans, 6 Nov. 1 Uhr
30 Min. nachm. Dover paſſiert. W von Mittelbraſilien,
5. Nov. 5 Uhr nachm. von Funchal abgeg. „Oceang“ 6. Nov.
10 Uhr morgens von Genug nach Alexandria abgeg. „Granada“,
vom La Plata, 6. Nov. 11 Uhr 50 Min. mittags auf der Elbe
angek. „Pretoria“, von NewYork, 7. Nov. 6 Uhr 55 Min.
morgens von Plymouth nach Hamburg abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Heſſen“, nach Auſtralien, 5. Nov.
6 Uhr abends von Genug nach Port Said weitergeg. „Prinz
Eitel Friedrich“, nach Oſtaſien, 5. Nov. 4 Uhr nachm. in Genug
re „Schwaben“, nach Auſtralien, 4. Nov. 2 Uhr nachm. in
Sydneh angek. „Chemnitz“, von NewYork, 6. Nov. 6 Uhr mrgs.
auf der Weſer angek. „Bülow“ 6. Nov. in Hongkong angek.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 7. Nov. vorm. 8 Uhr Eaſtbourne paſſiert.
„Frankfurt“ 7. Nov. Dover paſſiert. „Bonn“ 7. Nov. in Liſſabon
angek. „Scharnhorſt“ 7. Nov. in Bremerhaven angek. „Bremen“
6. Nov. 6 Uhr nachm. in NewYork angek. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 6. Nov. mittags 12 Uhr von NewYork abgeg.

WoermannLinie. „Ascan Woermann“, auf Heimreiſe,
Nov. in Hamburg eingetr. „Erich Woermann“, auf Heimreiſe,
Nov. in Gabun eingetr. „Helene Woermann“, auf Ausreiſe,
Nov. Dover paſſiert. „Jeanette Woermann“, auf Ausreiſe,
Nov. von Rotterdam abgeg. „Ella Woermann“, auf Ausreiſe,
Nov. in Axim eingetr. „Gretchen Bohlen“, auf Heimreiſe,
Nov. in Sierra Leone eingetr.

M

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den emeritierten Pfarrern Theodor Schulze

zu Deſ bisher in Schlabendorf, Kreis Luckau, und Otto Blumner
zu Magdeburg, bisher in Diesdorf. Kreis Wanzleben, der Rote Adler
orden vierter Klaſſe.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen, Jm

aktiven Heere. Neues Palais, den '6. November 1906.
Erbprinz zu Bentheim und Steinfurt, Lt. imKür.Regt. 7, der Abſchied bewilligt.

Jagd und Sport.
Schlettau bei Löbejün, 7. Nov. (Jagdreſultat.) Bei

der hier abgehaltenen Jagd (Pächter die Herren Fr. Schnapperelle und
Emil Sturm) wurden 468 Haſen, 12 Hühner und 1 Reh erlegt.

Markranſtädt, 7. Nov. (Jagd.) Bei der in Piſſen
veranſtalteten ſogenannten Kirmesjagd auf Gräflich Hohenthalſchem
Revier brachten 14 Schützen 184 Haſen und 7 Rebhühner zur Strecke,
während im Knauthainer Gräflichen Jaadgebiet 567 Haſen,
5 Rehe und 50 Rebhühner erlegt wurden.

Briefkaſten.
B. V. O. Eine Eingabe an den Herrn Regierungspräſidenten in

Merſeburg würde Sie wohl am ſchnellſten zum Ziele führen.

Nur Seht, wenn ar Packed on
deeten Verzchlus amere Schuts

P enteners Malualſee-Fadezes/]

nur ſo ſieht ein Paket des echten Kathreiners

Kneipp Malzkaffee aus! Darauf achte man
beim Einkauf!

Die Vorzüge des Kathreiner hebt u. a.
v. Vettenkofer

hervor, indem er ſchreibt
daß Kathreiners Malzkaffee frei von ſchäd

lichen Subſtanzen iſt und durch ſeinen kaffeeähnlichen
Wohſseſchmag, ſeine appetitliche Außenſeite und ſeine d
fir jeden Taufer ſofort rkennbare Reinheit a
anderen Kaffee Surrogate weſentſich überragt
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Waldwärter für die zur Ob

ſtädtiſchen Viehhofe in Halle a.

Amtliche Bekauntmachungen.
Bekanntmachung.An Stelle des aus dem Dienſte geſchiedenen ſ

i Walden neimmermann o uſt a gerförſterei Schkeuditz gehörige Rabeninſel
bei r a. S. übertragen worden.

erſeburg, den 29. Oktober 1906.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B.
Von Wol Grotſeld.

Bekanntmachung.
Verwendung der Warenhausſteuer.

Nachdem die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen haben, die im
Steuerjahre 1905 aufgekommene Warenhausſteuer zu Gunſten der
Angehörigen der Gewerbeſteuerklaſſe IV und zwar der drei unterſten
Stufen dieſer Klaſſe zu verwenden, h wir hierdurch bekannt,
daß die in Betracht kommenden Gewer rege e e
von 6,48 Mk., 12,96 Mk. und von dem Satze 19,44 Mk. die Hälfte
von 9,72 Mk.) vom Oktober er. ab für den Reſt des laufenden
Steuerjahres nicht mehr erhoben werden.

Die im erſten Halbjahre gezahlten bezüglichen Beiträge kommen
zur Anrechnung auf die zu entrichtenden ſonſtigen Steuern und wo
eine ſolche nicht möglich iſt, erfolgt Rückzahlung ſeitens unſerer
Steuerkaſſe.

Halle a. S., den 5. November 1906.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit öffentlich bekannt gegeben, daß von jetzt ab die

Anträge auf Ausſtellung von Armenatteſten nur in den Polizei
Revieren entgegengenommen und von dieſen weiter erledigt werden.

Halle a. S., den 7. November 1906.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die bisher mit 2 bezeichnete Straße nördlich der Berlinerſtraße

führt von jetzt ab den Namen „Liebigſtraße“.
Halle a. S., den 7. November 1906.

Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der nächſte Markt für Prrgerg mere und Ferkel auf dem
findet am

Sonnabend, den 10. November 1906
ſtatt. Der Auftrieb beginnt morgens um 7 Uhr.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reimers, Direktor.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar:
am Dienstag, den 13. November 1906, von vormittags 9 Uhr ab:

Bruckdorferſtraße, Dieskauerſtraße, Lützenerſtraße, Oſen
dorferſtraße,

am Mittwoch, den 14. November 1906, von vormittags 9 Uhr ab:
Canengerweg, Leipziger Chauſſee, Raffinerieſtraße,

am Donnerstag, den 15. November 1906, von vormittags 9 Uhr
ab: Huttenſtraße, Schloſſerſtraße, Schmiedſtraße,

am Sonnabend, den 17. November 1906, von vormittags 9 Uhr
ab: Turmſtraße,

am Dienstag, den 20. November 1906, von vormittags 9 Uhr ab:
Kirchnerſtraße, Riebeckplatz, Thielenſtraße

kontrollieren.
Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften

der Landes-Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt die Quittungs
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher,
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 9 Uhr vormittags in meinem Burean,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 7. November 1906.
John,Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Bekanntmachung.
Die Sperrung der Eislebenerſtraße durch das Dorf Niet

n aufgehoben, nachdem die Pflaſterarbeiten fertig
geſtellt ſind.

Zſcherben, den 8. November 1906. [4906
Der Amtsvorſteher.

Perdingung.
ür Erhöhung des Bahnkörpers

uf Haltepunkt Tromsdorf werden
670 ehm geſiebter Kies

das rn deren Vergebung er

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Maſchinenfabrikanten Otto Neitſch
in Halle a. S., Merſeburgerſtr. 155, a
wird heute, am 6. Nov. 1906,
vormittags 10 Uhr,
Konkursverfahren eröffnet. olgen ſoll.

Der Kaufmann Friedrich Die VerdingungsunterlagenCarow in Halle a. S., Wilhelm liegen in unſerem Geſchäfts ebaude

ſtraße Nr. 4, wird zum Konkurs Sophienſtr. Nr. 1I1, zur Einſicht-
verwalter ernannt. nahme aus und können auch gegenKonkursforderungen ſind bis portofreie Einſendung von 20 W
an 28. Dezember 1906 bei bezogen werden. Briefmarken
em Gerichte anzumelden. werden als Zahlung nicht ange
„„Es wird zur Beſchlußfaſſung nommen. Angebote ſind verſiegelt

über die Beibehaltung des er mit der Aufſchrift „Angebot auf
nannten oder die Wahl eines Lieferung von ettungskies für
anderen Verwalters, ſowie über Tromsdorf“ verſehen, bis zum
die Beſtellung eines Gläubiger Verdingungsterminam Mittwoch,
ausſchuſſes und eintretenden Falls den 20. November d. Js.
über die in S 132 der Konkurs- vormittags 11 Uhr portofrei
ordnung bezeichneten Gegenſtände einzuſenden.
auf den 3. Dez. 1906, vorm. du hiagéfrit- 4 Wochen.
11x Uhr und zur Prüfung der an Anfang der Lieferung nicht vor
gemeldeten Forderungen auf den dem 1. März n. Js.
11. Januar 1907, vormittags Weimar, d. 3. Nov. 1906.
10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Poſtſtraße 13/17, Erd

eſchoß links, Südflügel, Zimmer
r. 45, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur

Konkursmaſſe gehörige Sache in
Bee haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zuleiſten, auch die Ver nnge
erlegt, von dem Beſitze der r
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderteBefriedigung in Anſ ruch nehmen,

em Konkursverwalter bis zum
1. Dez. 1906 Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 6. Nov. 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteil. 7.

Königl. Eiſenbahn Betriebs-
inſpektion.

trecke,
ra. 200 Haſen,

12. d. Mts. zu vergeben. Ab-
nahme Revier. Angebot ab Stat.
Kämmereiforſt erb. u. L. V. 6077
an Rudolrſ Mosse, Leipzig.

Kuatsch wagen Verkauf.
Halbverdeckter, modern u. ſehr

X gut erh., Jagdwagen, elegant
faſt neu), für 6—8 Perſonen,
desgleichen vierſitziger, ebenfalls
ſehr gut erhalten, ſtehen zumx Verkauf Leipzigerſtr. r.

Die neuen

Hausliſten
zur Steuereinſchätung

ſind in unſerem Formularlager unter Nr. 33
erſchienen,

Buchdruokerei a llalleschen Zeitung

[Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtr. S7,

Eingang Große Brauhausſtr. 30.

Prima Thäringer Stäüokkalk (ea, 959 Ietzrally),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [[360

Hochtragende und friſchmelkende

Kühr und Raſſe kalben

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Jiehcentrale, Nagervieh-Depot Halle a.

Viehhol.Telephon
Halle a. S. Nr. 881.

Telegramm-Adreſſe:

Viehverwertung Halle a, S,

Am 16., 17. und 18. März 1907 findet im ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof zu Magdeburg

eine Maſtvieh- Ausſtellung
für Rindvieh einſchließlich Kälber, Schafe u. Schweine ſtatt.

Wir laden hierdurch alle Jntereſſenten, Landwirte und Vieh
händler zu zahlreicher Beſchickung derſelben ein.eiſe in angemeſſener Höhe werden zur Verfügung geſtellt.

as Programm für die Ausſtellung iſt von der Ver
waltung des Schlacht und Viehhofes koſtenlos zu beziehen.

Magdeburg, den 15. Juni 1906. [4651
Das Komitee.

Dr. Reichert. v. Nathusius-Hundisburg. Colberg.

e ä
Gutes Geſchäft, gl. w. Branche,

Geldverkehr.evtl. m. Grundſtück zu kaufen geſ.

Beteiligung 20-25000 M.

Off. u. Z. g. 539 a. d. Exped. d. Ztg.

ſtill oder tätig an nachweislich

Pillengrundſtüch

rentabl. Fabrik od. Engrosgeſchäft
in Eilenburg, Wilhelmſtraße, iſt
zu verkaufen. Off. u. Z. w. 532

geſucht. Nur wirkl. ſolide Off. erb.
unt. B. D. 9502 a. Rud. Mosss, Halle.

an die Exped. d. Ztg. [4822

Teilhaber
-1]1-n n

für eine Fabrik landw. Erzeugniſſe

Rritpferde-Perkanf.

mit einer Einläge von 10-15000

Zwei oſtpreußiſche Füchſe,
8 u. 10 Jahre alt, ſind wegen

Mark geſucht. Großer Gewinn
rgeſchert. Junger Landwirt oder

Ablebens des Beſitzers ſofort zu
verkaufen. Beide Pferde ſind
fromm unter dem Reiter und auch

aufmann bevorzugt. Off. unter
L. 9958 an Haasenstein Vogler
A.-G., Halle a. S., erb. [4916

zuverläſſig. Anfragen ſind zu

lbſtgeb30000 Mk. 237 ankans,

richten an Herrn Max Korn
in Weißenfels a. S., Kloſterſtr. 6.

G eeeneeeen J F. n

I. Stelle 1. 1.07, evtl. früher auszu
leihen. Vermittl. ausgeſchl. Anfr.
erb. u. 8. E. 9503 anKuc. Mosse, Halle.

50000 Mark
zur I. Stelle auf hieſiges Eck
grundſtück geſucht. Offerten sub
Z. qu. 526 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (4700
Junger Hotelportier ſucht ſofort

Zwei überzählige [4917
Arbeitspferde (Belgier)

ſind ſof. in r verkäuflich.
Off. u. O. 9972 an Haasenstein

Vogler A. G., Schmeerſtr. 20.

Futterſchwingen, Taubenneſter,
gackſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

200 Ztr. Prof. Wohltmann
vorzüglich rote

Eßkartoffeln,
in a Ming r

wachſen daher äußerſt wohl
ſchmeckend, mit der Hand verleſen,Miene gut. r. ans Darlehn en 500 M.
Bahnhof Bismark (Altm.) [4924 egen hohe Zinſen Sicher
BRernhard Munl, Gutsbeſitzer Heit: feſtſteh. Vermögen zum

Berkau i. d. Altm. wecke notgedrungener Augen-operation. Eff unt. Z. C. 538

an die Exped. d. Ztg. erb. [4931

Geld t u
Kanarienhähne, gute Schläger, z.verk. Wilhelmſtr. Gartenhaus i.

Backmnulden, e Siebe
jeder Art Gr. Märk ſie 23. n Stein Vogler, Dresden.
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